
Willkommen zum Austausch! 
Oder: Wie bereiten wir die erste  

Online-Begegnung mit den Jugendlichen vor? 
[Szenario: Modul 1]

Dauer Ziele Schritt für Schritt Regieanweisungen Vorbereitung

  - 15 Min.

Manche Teilnehmer/-innen können sich verspäten oder auch technische Probleme 
mit der Verbindung haben. Deshalb sollte man darauf eingestellt sein, dass sich 
der Beginn der Begegnung verschieben kann und für einen solchen Fall zu-
sätzliche Zeit einplanen.

Begegnung auf ZOOM starten. Alle 
Personen aus dem WARTERAUM 
hereinlassen.

Logge Dich früher bei ZOOM ein.

1.  Begrüßung und Einführung

2 Min.

Offizieller Beginn der  
Begegnung

Begrüßung der  
Teilnehmer/-innen

Vorstellung der  
Leitungspersonen 

Begrüßung und Vorstellung

• Begrüße alle Personen.

•  Stelle dich der Gruppe kurz vor und bitte deine Projektpartnerin/ deinen Projekt-
partner bzw. weitere Leiter/-innen um das Gleiche.

Bitte die Teilnehmer/-innen, in   
ZOOM folgende Ansicht einzuschalten: 
GALLERY VIEW (damit können sich alle 
Personen sehen).

Teile dem Projektpartner/-in 
mit, dass er/ sie sich auf eine 
kurze Vorstellung im Forum 
vorbereiten soll.

3 Min. Einführung ins Projekt

Mitteilung der wichtigsten or-
ganisatorischen Informationen 
für die Teilnehmer/-innen

Einführung in den Online-Austausch

Stelle die wichtigsten Informationen zum Projekt vor: 

• Ziel des Austauschs

• Thematik der Begegnungen

• Anzahl der Begegnungen und Arbeitszeiten

• Online-Tools, mit denen die Gruppen arbeiten werden

Zeige den Teilnehmerinnen und  
Teilnehmern deinen Bildschirm  
(SHARE SCREEN) mit der Grafik oder 
den POWER POINT Folien, auf denen 
sich die ersten Informationen befinden. 

Bereite im Voraus die Grafik 
vor, z.B. mithilfe der App CANVA 
(canva.com) oder als Folie in 
POWER POINT. 

Online-Seminar



2. Kurze Einführung in die Online-Arbeit

7 Min.

Schaffung eines  
Sicherheitsgefühls bei den  
Teilnehmenden in Bezug auf die 
Nutzung der Onlineplattform 
und der Austauschsprache(n) 

Wie verwende ich die Plattform Zoom? 

(oder eine andere, je nach Auswahl) Gemeinsames Testen - Erkläre die jeweilige 
Funktion oder zeige sie. Danach soll jede Person, die teilnimmt: 

• Kamera und Mikrofon ein- und ausschalten

• ihren Vornamen eingeben/ ändern

• die Galerie-Ansicht einschalten - GALLERY VIEW 

•  den CHAT nutzen (Du kannst eine Frage an die Gruppe stellen, z.B. Wie geht es 
Euch? und Antworten abwarten)

•  die REAKTION nutzen: Daumen hoch, Herz, Verwunderung usw. (Du kannst eine 
Frage an die Gruppe stellen, z.B. Wer isst gern Schokolade? und auf die Reaktio-
nen aller Teilnehmer/-innen warten) 

Erkläre kurz, wie die technischen Probleme zu lösen sind. Nutze dabei die beige-
-fügte PowerPoint-Präsentation.

Über die Sprache

Halte eine kurze Einführung über die Austauschsprache(n). Sprich dabei folgende 
Fragen an:

•   In welcher Sprache wird das Programm abgehalten? Erkläre, dass die Bege-
gnungen etwas länger dauern können, wenn sie übersetzt werden müssen.

•  In welchen Fällen wird Englisch genutzt (oder eine andere Sprache, die alle 
sprechen oder zumindest die Mehrheit der Anwesenden)? 

•  Welche Übersetzungsprogramme können bei der Arbeit genutzt werden? z.B. 
GOOGLE Translate, DEEPL, o.a.

Übungen mit der ganzen Gruppe zur 
Nutzung einzelner Elemente.

SHARE SCREEN: POWER POINT  
Präsentation.

Öffne vorher die Präsentation 
POWER POINT auf deinem 
Computer:

ZOOM Einführung [ppt]

3. Lernen wir uns kennen! (I) - Integration

15 Min.

Kennenlernen der  
Teilnehmer/-innen  
untereinander

Auflockerung der Atmosphäre

Integration der Gruppe

„Speed-Dating” (bei Gruppen bis 20 Personen) / 

„Kurze Gespräche“ (bei Gruppen über 20 Personen)

Speed-Dating

Ablauf:

1.  Lade die Teilnehmenden zu einer Übung ein, bei der sie sich besser kennenler-
nen.

2.  Erläutere den Verlauf der Übung. Die Teilnehmer/-innen werden in Zweier-
gruppen arbeiten. Ihre Aufgabe ist es, ein Gespräch zu führen, bei dem sie auf 
die vom Moderator gestellten Fragen antworten. Pro Runde gibt es eine Frage. 
Dann entstehen neue Zweiergruppen. Erkläre, dass 5 Gesprächsrunden statt-
finden, von denen jede 2 Minuten dauern wird. Also: 5 Runden à 2 Personen x 2 
Minuten.

3.  Vergewissere dich, dass alle die Aufgabe verstehen (sie können den Daumen 
hoch zeigen oder den Daumen in REAKTIONEN betätigen).

Bereite die BREAKOUT ROOMS vor 
(die Anzahl der Räume hängt von der 
gewählten Übungsvariante und der 
Personenzahl in einer Gruppe ab).

Öffne BREAKOUT ROOMS.

Schicke die erste Frage über BROAD-
CAST MESSAGE TO ALL.

Tausche/ verschiebe die Personen in 
den Räumen.

Schick eine zweite Frage

usw.

Bereite eine Frageliste auf 
Deutsch und Polnisch vor.

Lies, in dem Material über 
ZOOM nach, wie du die  
Einteilung in die Räume  
(BREAKOUT ROOMS)  
vorbereitest.

Prüfe, wie du eine Nachricht 
über die Option BROADCAST 
MESSAGE TO ALL verschickst.

Übe, wie du die Personen zwi-
schen den BREAKOUT ROOMS 
tauschst.

https://docs.google.com/presentation/d/1VNLTxB6b0oVnxsA-RtkbNIH4LsEHV_ml3RyB4n3vvhY/edit#slide=id.p2


4. Teile die Gruppe in BREAKOUT ROOMS ein. In jedem sollen 2 Personen sein (es 
ist auch OK, falls eine Gruppe aus 3 Personen besteht). Stelle die Begegnungs- 
zeit in BREAKOUT ROOMS auf 2 Minuten ein.

5.  Schicke über die Funktion BROADCAST MESSAGE TO ALL eine Frage aus der 
folgenden Liste (auf Deutsch und Polnisch) an alle Gruppen. Du kannst dir auch 
eigene Fragen ausdenken.

6.  Wenn die Zeit abgelaufen ist, wechsle die Personen in den Räumen aus  
(BREAKOUT ROOMS). Stelle den Zweiergruppen eine neue Frage. Mach so  
lange weiter, bis 5 Runden durchgelaufen sind.

Kurze Gespräche

Ablauf:

1.  Lade die Teilnehmenden zu einer Übung ein, bei der sie sich besser kennenler-
nen.

2.  Erläutere den Verlauf der Übung. Die ganze Gruppe wird in kleinere Viererteams 
unterteilt. Ihre Aufgabe ist es, ein Gespräch zu führen, bei dem sie auf die vom 
Moderator gestellten Fragen antworten. Pro Runde gibt es eine Frage. Erkläre, 
dass 3 Gesprächsrunden stattfinden werden, von denen jede 4 Minuten dauern 
wird. Ermutige jede Person in der Gruppe, die Redezeit zu nutzen. Also: 3 Run-
den à 4 Personen x 4 Minuten.

3.  Vergewissere Dich, dass alle die Aufgabe verstehen (sie können den Daumen 
hoch zeigen oder den Daumen in REAKTIONEN betätigen).

4.  Teile die Gruppe in BREAKOUT ROOMS ein. In jedem sollen 4 Personen sein (es 
ist auch OK, falls manche Gruppen aus 3 Personen bestehen). Stelle die Bege-
gnungszeit in BREAKOUT ROOMS auf 4 Minuten ein.

5.  Schicke über die Funktion BROADCAST MESSAGE TO ALL eine Frage aus der 
folgenden Liste (auf Deutsch und Polnisch) an alle Gruppen. Du kannst dir auch 
eigene Fragen ausdenken.

6.   Wenn die Zeit abgelaufen ist, wechsle die Personen in den Räumen aus  
(BREAKOUT ROOMS). Stelle den Gruppen eine neue Frage.

Fragen:

•  Was siehst du, wenn du aus dem Fenster schaust?

• Welche Musik hörst du gern?

• Welche Musik hörst du gern?

• Was tust du ungern? Aus welchem Grund?

• Was machst du gern? Aus welchem Grund?

•  Wenn du an jeden beliebigen Ort auf der Welt fahren könntest, welchen würdest 
du wählen? 

• Welches war dein Lieblingsmärchen in deiner Kindheit?

• Was möchtest du die anderen fragen?

Zähle nach, wie viele Personen 
in einer Gruppe sind, passe die 
Spielvariante an und bestimme 
die Anzahl der benötigten  
BREAKOUT ROOMS.



6 Min.

Kennenlernen der  
Teilnehmer/-innen  
untereinander

Prüfung, welche Ähnlichkeiten 
es in der Gruppe gibt

Auflockerung der Atmosphäre

Integration der Gruppe

„Alle, die …“ 

1.  Lade die Teilnehmenden zu einer Übung ein, bei der sie sich noch besser ken-
nenlernen.

2.  Erläutere den Verlauf der Übung. In Kürze werden alle Teilnehmer/-innen 
gebeten, ihre Kameras mit der Hand oder einem Blatt Papier abzudecken. 
Anschließend liest der Moderator eine Aussage vor. Alle, auf die diese Aussa-
ge zutrifft, decken dann ihre Kamera auf und schauen sich an, wer die gleiche 
Aussage bejaht hat. Dann decken wieder alle ihre Kameras ab und es wird eine 
neue Aussage vorgelesen. So verfährst du ein paar Mal. Die Aussagen stehen 
weiter unten, es können weitere ergänzt werden.

3.  Bitte alle darum, ihre Kameras abzudecken (deine soll offen bleiben). Lies eine 
Aussage vor. Lass die Teilnehmer/-innen sehen, wer die gleiche Eigenschaft wie 
sie hat. Wiederhole die Prozedur.

Aussagen:

Alle, die...

• Eis mögen

• gern lange schlafen

• das Meer lieben

• einen Hund haben

• mehr als ein Haustier haben

• ein Instrument spielen

• Sport mögen

• in ihrer Kindheit „Harry Potter“ gelesen haben

Bitte alle Teilnehmer/-innen  
GALLERY VIEW in ZOOM einzuschalten.

Wähle vorher Aussagen aus,  
die du nutzen möchtest.

Achtung:

Falls eine Gruppe mehr als 25 
Teilnehmer/-innen hat, sind 
nicht alle auf einem Bildschirm 
zu sehen. Sie können, ohne zu 
scrollen, nur die Galerie sehen, 
die sie aktuell vor sich haben.  

Falls jemand über keine Kame-
ra verfügt, kann er/ sie z.B. den 
Daumen hoch in den REAKTIO-
NEN nutzen, wenn eine Aussage 
auf ihn/ sie zutrifft.

20 Min.

Kennenlernen der  
Teilnehmer/-innen  
untereinander

Prüfung, welche Ähnlichkeiten 
es in der Gruppe gibt

Auflockerung der Atmosphäre

Integration der Gruppe

„Zeige und erzähle”

1. Lade die Gruppe zu einer weiteren Integrationsübung ein.

2.  Erläutere den Verlauf der Übung. Die Aufgabe jedes Teilnehmenden be- 
ruht darauf, einen Gegenstand in der Umgebung zu suchen, die er/ sie mag. 
Anschließend kann dieser gezeigt werden und die Person kann über ihn in 
kleineren Dreier- oder Vierergruppen erzählen. Vergewissere dich, dass alle die 
Aufgabe verstanden haben.

3.  Bitte alle Teilnehmer/-innen, sich einen Gegenstand rauszusuchen. Gib ihnen 
dafür 2 Minuten Zeit.

4.  Wenn alle zurück sind, teile die Teilnehmer/-innen in Dreier- oder Viererteams 
in den BREAKOUT ROOMS ein. Vergewissere Dich, dass es gemischte  
deutsch-polnische Gruppen sind. Stelle 12 Minuten für ein Gespräch ein.

5.  Frage sie nach der Rückkehr, wie ihre Unterhaltung lief. Fallen die Äußerungen 
im Forum spärlich aus, dann können die Teilnehmer/-innen etwas im CHAT tip-
pen. Es wäre gut, wenn einer der Moderatoren ein paar Äußerungen im Forum 
laut vorliest.

Füge die Aufgabe auf Deutsch und auf 
Polnisch im CHAT zu (z.B. „Suche einen 
Gegenstand in deiner Umgebung, den 
du magst.“) und schicke sie an alle.

Bereite BREAKOUT ROOMS vor und 
öffne sie (3-4 Personen pro Gruppe).  
Vergewissere Dich, dass es gemischte  
deutsch-polnische Gruppen sind.

Schließe BREAKOUT ROOMS.

Speicher dir die Aufgabe, die du 
im CHAT (auf beiden Sprachen) 
verschicken willst, auf dem 
Computer.

Bestimme zuvor die Anzahl der 
benötigten BREAKOUT ROOMS.



4. Einführung in den Online-Austausch, Programm, Erwartungen, Vertrag

3 Min. Vorstellung des Programms, 
damit alle wissen, was sie 
erwarten können

Vorstellung des Austauschprogramms

Zeige allen die Folie mit dem Programm und bespreche es sehr kurz.

SHARE SCREEN:  
Folie mit dem Programm.

Bereite eine Folie mit dem  
Programm z.B. in POWER  
POINT oder mit CANVA vor.

12 min. Abfrage der  
Bedürfnisse/ Erwartungen 
der Teilnehmer/-innen, um 
das Programm entsprechend 
anzupassen

Erwartungen

1.   Erkläre, dass du erfahren möchtest, welche Erwartungen die  
Teilnehmer/-innen haben.

2. Zeige die Tafel JAMBOARD mit den vorbereiteten Fragen: 

a. Worüber wollen wir sprechen (Ideen/ Themen)? 

b. Was brauchen wir, um die Begegnungen interessant zu gestalten?

3.  Öffne die BREAKOUT ROOMS (mit 3-4 Personen) und lass den  
Teilnehmern/-innen 5-7 Minuten Zeit, damit sie sich unterhalten und ihre 
Anmerkungen als Post-it hinzufügen können.

4. Überprüfe und sortiere laufend die Anmerkungen, die sich ähneln.

5.  Wenn die Gruppen wieder in den Hauptraum zurückkehren, lies die  
Anmerkungen vor und kommentiere oder erkläre sie, falls nötig.

SHARE SCREEN: Zeige deine Tafel 
JAMBOARD.

Füge im CHAT den Link zur Tafel ein, 
damit alle hinzukommen können.

Sind alle anwesend, dann zeige, wie die 
Anmerkungen an der Tafel JAMBOARD 
erstellt werden. Übt gemeinsam.

Öffne BREAKOUT ROOMS (3-4 Perso-
nen). Damit sich die Gruppen anders 
als zuvor mischen, klicke auf RECRE-
ATE.

Schließe BREAKOUT ROOMS.

Bereite im Voraus die Tafel  
JAMBOARD mit den Fragen vor.

Empfehlung:

Wenn die Teilnehmer/-innen 
nicht dazu kommen, ihre 
Anmerkungen zu ergänzen, 
können sie sie im CHAT tippen.

15 Min. Festlegung von Regeln, die die 
Arbeit und die Kommunikation 
in der Gruppe erleichtern

Schaffung einer Atmosphäre  
der Sicherheit innerhalb der 
Gruppe 

Schließen einer Vereinbarung, 
um schwierigen Situationen 
vorzubeugen

 Vereinbarungen für die Online-Begegnung („Vertrag“)

1.  Lade die Gruppe zur Ausarbeitung von Grundsätzen ein, die eine effektive und 
sichere Zusammenarbeit in der Gruppe ermöglichen.

2.  Erläutere den Verlauf der Übung. Bald werden alle Teilnehmer/-innen in klei- 
nere Gruppen mit 4- bis 5-Personen unterteilt. Die Aufgabe jeder Gruppe soll 
sein, sich zu überlegen, was sie braucht, um sich beim Online-Austausch gut 
zu fühlen und effektiv arbeiten zu können. Die Überlegungen sollen an der Tafel 
WHITEBOARD notiert werden. Jeder Gruppe steht eine Tafel zur Verfügung.

3.  Vergewissere dich, dass die Teilnehmer/-innen wissen, wie ein Bildschirmfoto, 
d.h. ein PRINT SCREEN, von der Tafel WHITEBOARD gemacht wird (nur für den 
Notfall, falls das System die Tafel nicht speichern sollte). Erkläre es denjenigen, 
die das nicht wissen.

4.  Bilde kleinere Gruppen und lade sie zur Arbeit in die BREAKOUT ROOMS ein 
(wähle die Option RECREATE, um die Teilnehmer/-innen in den Gruppen zu 
mischen). Stelle 10 Minuten für diese Aufgabe ein. 

5.  Bitte alle Teilnehmenden nach der Rückkehr darum, dass jede Gruppe ihre Tafel 
präsentiert (SHARE SCREEN).

6.  Wählt gemeinsam im Gespräch im Forum diejenigen Grundsätze, die anschei- 
nend die wichtigsten sind (z.B. jene, die sich am häufigsten wiederholen). 

7.   Wenn alle mit den gewählten Grundsätzen einverstanden sind, können sie den 
Daumen hoch in REAKTIONEN betätigen.

Zeige, wie die Tafel WHITEBOARD 
funktioniert und wie die Funktion  
ANNOTATE eingeschaltet wird.

Öffne BREAKOUT ROOMS (3-4  
Personen). Damit sich die Gruppen 
anders als zuvor mischen, klicke auf 
RECREATE.

Schließe BREAKOUT ROOMS.

Prüfe vorher und teste die  
Funktion der Tafel  
WHITEBOARD.

Teste die Bildschirmfotos in 
Windows (gleichzeitig Alt + Print 
Screen Taste drücken) und im 
iOS- Apple(gleichzeitig Shift + 
Command + 3 drücken).

Beachte, dass alle oder we-
nigstens eine Person in der 
Gruppe die Option ANNOTATE 
einschaltet, damit alle Notizen 
an der Tafel WHITEBOARD 
machen können.



3 Min.

Schaffung eines Raums für 
ungeklärte Fragen oder Zweifel

Was noch?

Frage die Teilnehmer/-innen, was für ungeklärte Fragen oder Zweifel sie noch 
haben. 

20 Min. Pause

Energizer - Sprachanimation

16 Min.

Überwinden von Barrieren

Suche nach Ähnlichkeiten im 
Deutschen und Polnischen

Energie in die Gruppe bringen

Integration der Gruppe

Motivierung zum Erlernen einer 
anderen Sprache

Banane, Sport und Demokratie – wir suchen Ähnlichkeiten

1.  Erläutere den Verlauf des Spiels. Erkläre, dass es das Ziel ist, möglichst viele 
Wörter zu finden, die sowohl im Deutschen, als auch im Polnischen genauso 
oder sehr ähnlich klingen. Nenne als Beispiel die Wörter: Banane, Sport, Demo-
kratie (o.a.). Die Gruppen haben 10 Minuten Zeit, um weitere Begriffe zu finden. 
Jedes Wort sollte auf einen Zettel bzw. auf die Tafel WHITEBOARD geschrieben 
werden. Je mehr, desto besser.

2.  Teile alle in mehrere Kleingruppen von 4-5 Personen in die BREAKOUT ROOMS 
ein. Vergewissere Dich, dass es gemischte deutsch-polnische Gruppen sind. 
Stelle 10 Minuten für diese Aufgabe ein.

3.  Bitte die Gruppen, nachdem sie in den Hauptraum zurückgekehrt sind, darum, 
dass sie die gefundenen Begriffe zählen und die Anzahl nennen. Gratuliere der 
Gruppe, die die meisten Begriffe gefunden hat.

4.  Bitte dann darum, dass jede Gruppe, angefangen mit der Gewinnergruppe, 
nacheinander jeweils fünf Begriffe vom Zettel vorliest. Die weiteren Gruppen 
machen das Gleiche, wobei sie nur Begriffe vorlesen, die noch nicht genannt 
wurden.

Zusammenfassung: Obwohl sich Deutsch und Polnisch unterscheiden, gibt es 
doch viele Ähnlichkeiten in beiden Sprachen, die sich von miteinander verwandten 
indoeuropäischen Sprachen ableiten. 

Trick: Zum Schluss kannst du einen Trick verraten, wie man Deutsch und Polnisch 
ganz einfach lernen kann: wenn im deutschen Wort die Endung „-tion“ auftritt, 
ändert man die Endung auf „-cja“ und es entsteht ein polnisches Wort. Z.B. Anima-
tion – animacja. Mit der Gruppe kann man mehrere Begriffe testen.

Öffne BREAKOUT ROOMS (3-4 Perso-
nen).

Vergewissere dich, dass in den  
BREAKOUT ROOMS gemischte  
deutsch-polnische Gruppen sind.

Schließe BREAKOUT ROOMS. 

5. Lernen wir uns kennen! (II) - Gruppenbildung  

38 Min.

Integration der Gruppe

Auflockerung der Atmosphäre

Ähnlichkeiten und Unterschiede

1.  Erläutere den Teilnehmenden, dass die nächste Aufgabe die Erstellung einer 
Werbung/ Präsentation über ihre Gruppe sein wird. Sie können ein beliebiges, 
ihnen bekanntes Tool zur Online-Arbeit nutzen, z.B. PADLET, MURAL, JAM-
BOARD (o.a.). Das Material soll eine Grafik oder ein kurzer Film sein. Es soll 
Folgendes enthalten: 

• die Vornamen aller Personen in der Gruppe

• deren Alter

• die wichtigsten Interessen/ Hobbies

SHARE SCREEN: Zeige die POWER 
POINT Folie mit den Elementen, die 
sich in der Präsentation jeder Gruppe 
befinden sollen.

Öffne BREAKOUT ROOMS  
(4-5 Personen).

Schicke den Link zum PADLET im 
CHAT.

Bereite vorher die POWER 
POINT Folie, die erläutert, 
welche Elemente die Werbung/  
Präsentation enthalten soll, vor.

Erstelle vorher das PADLET 
(vorgeschlagene Option: „Bo-
ard“ bzw. „Spalte“).



•  3 Ähnlichkeiten und 3 Unterschiede der Gruppenmitglieder (d.h. in 
welchen Bereichen sind sie sich ähnlich und in welchen Bereichen 
unterscheiden sie sich)

• welches Schulfach mögen sie am liebsten und welches am wenigsten

• der größte Reise-Traum, d.h. wohin würden sie gerne verreisen

Erläutere, dass unabhängig davon, welches Tool sie verwenden, die Ergebnisse der 
Arbeit auf dem gemeinsamen PADLET reingestellt werden, wofür du noch den Link 
schickst. 

2.  Lade alle ein, in Kleingruppen von max. 5 Personen zu arbeiten. Öffne 
BREAKOUT ROOMS, schicke im CHAT einen Link zum gemeinsamen PADLET und 
gib den Gruppen 20 Minuten Zeit zum Arbeiten.

3.  Wenn die Gruppen mit ihrer Arbeit fertig sind, bitte jede, ihre Ergebnisse zu 
präsentieren (SHARE SCREEN). Es wäre gut, wenn jede Gruppe am Ende ihrer 
Präsentation Applaus bekommt, z.B. durch Klatschen bzw. ein anderes vere-
inbartes Signal. Bitte darum, dass alle anderen Gruppen den Präsentierenden 
eine Frage zum Material/ Poster/ Film stellt.

4.  Bedanke dich am Ende für die Arbeit und das Engagement der Gruppen.

Prüfe, ob alle Gruppen ihr Material bei 
PADLET eingestellt haben.

Schließe BREAKOUT ROOMS.

Prüfe in den Einstellungen von 
ZOOM, ob die Teilnehmer/-innen 
den Bildschirm teilen können 
(SHARE SCREEN).

Energizer - Sprachanimation

10 Min. Überwinden von Barrieren

Energie und Spaß in die Gruppe 
bringen

Integration der Gruppe

Motivierung zum Erlernen der 
anderen Sprache

Konzeptverantwortungsvereinbarung und Chrząszczyrzeboszyce,  
oder: Zungenbrecher

1.  Führe in das Spiel ein. Erläutere, dass das Ziel ist, deutsche und polnische Zu-
ngenbrecher kennenzulernen, d.h. Begriffe oder Wörter, die schwer auszuspre-
chen sind. Die Teilnehmer/-innen arbeiten in nationalen Kleingruppen (z.B. 2 po-
lnische und 2 deutsche Gruppen). Die Aufgabe jeder Gruppe ist, sich irgendeinen 
Begriff oder ein Wort auszudenken (die Deutschen ein deutsches, die Polen ein 
polnisches Wort), das für Personen, die ihre Sprache nicht sprechen, schwierig 
auszusprechen ist. Dieses Wort stellt dann die deutsche Gruppe Nr. 1 der po-
lnischen Gruppe Nr. 1 vor und bittet sie, es so gut wie möglich nachzusprechen 
- und umgekehrt. Das Gleiche machen die Gruppen Nr. 2.

2.  Teile alle in Kleingruppen auf, die in BREAKOUT ROOMS arbeiten. Vergewissere 
dich, dass es nationale Gruppen sind.

3.  Bitte die Gruppen, nachdem sie in den Hauptraum zurückgekehrt sind, dass die 
deutsche Gruppe Nr. 1 ihren Begriff präsentiert (er kann auf einem Zettel/ auf 
dem WHITEBOARD u.a. notiert werden) und die Personen aus der polnischen 
Gruppe Nr. 1 versuchen, es nachzusprechen. Dann folgt der Wechsel - die pol- 
nische Gruppe präsentiert ihren Satz. Die gleiche Prozedur gilt für die Gruppen 
Nr. 2 - zur Abwechslung kann man mit der polnischen Gruppe anfangen.

Öffne BREAKOUT ROOMS.  
Vergewissere Dich vorher, dass sich in 
ihnen nationale Gruppen befinden.

Schließe BREAKOUT ROOMS.



6. Zusammenfassung und Abschluss

5 Min.

Zusammenfassung des Tages

Zufriedenheitsbewertung 

Kurze Auswertung

Prüfe, wie sich die Teilnehmer/-innen nach dem Unterricht fühlen.

Du kannst die App MENTIMETER, Befragungen (POLL) auf ZOOM  
bzw. jede beliebige andere Form nutzen.

Mögliche Fragen an die Gruppe:

•  wie bewertet ihr die heutige Begegnung auf einer Skala von 1 (schlecht) 
bis 10 (sehr gut)?

•  Nenne den spannendsten Teil der Begegnung.

•  Wähle ein Wort, dass deinen Zustand nach der Begegnung zusammen-
fasst. u.ä.

Alternative bei einer größeren Gruppe: Man kann jede Person bitten:

• etwas in den CHAT zu schreiben

• etwas auf der zuvor vorbereiteten Tafel JAMBOARD zu schreiben oder 
ein Bild einzufügen

• etwas auf der gemeinsamen Tafel WHITEBOARD zu schreiben

Wähle die Fragen aus und be-
reite die Auswertung vor: POLL 
auf ZOOM, MENTIMETER  
bzw. JAMBOARD.

2 Min.

Abschluss und Verabschiedung Abschluss 

• Übermittle der Gruppe Informationen zur nächsten Begegnung.

• Tschüss...

Konzept und Ausarbeitung: Elżbieta Kielak, Anna Szlęk, Michael Kimmig
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Bei Dir, bei mir, bei uns
[Szenario: Modul 2]

Dauer Ziele Schritt für Schritt Regieanweisungen Vorbereitung

- 10 min.
Es kann sein, dass sich Teilnehmende  verspäten oder technische Probleme mit 
der Verbindung haben. Deshalb soll man darauf eingestellt sein, dass sich der 
Anfang der Begegnung verschieben kann und für diesen Fall Zeit einplanen.

Begegnung auf ZOOM beginnen. Alle 
Personen aus dem WARTERAUM 
hereinlassen.

Logge Dich vorher bei  
ZOOM ein.

1. Begrüßung und Einführung

2 min.

Beginn der Begegnung

Begrüßung der Teilnehmenden

Begrüßung  

Begrüße alle Personen, die an der Begegnung teilnehmen. Es wäre gut, wenn 
die Leitenden von der Partnerschule/Partnerorganisation ebenfalls die Gruppe 
begrüßen. 

Achte darauf, ob neue Personen in der Gruppe sind, die bei der vorherigen  
Begegnung nicht dabei waren - wenn ja, bitte sie, ihren Vornamen zu sagen und 
z.B., wo sie wohnen (oder irgendeine einfache Information über sich).

Bitte die Teilnehmenden, in  ZOOM die 
Ansicht GALLERY VIEW einzustellen 
(um alle Personen sehen zu können).

3 min.

Grundlegende organisatorische 
Informationen für die  
Teilnehmenden

Grundlegende organisatorische Informationen

Stelle die Basisinformationen zur Begegnung vor:

• Ziel der Begegnung

• Thema der Begegnung

• Arbeitszeit

• Online-Tools, mit denen die Gruppen arbeiten werden

SHARE SCREEN: Graphik oder  
POWER POINT-Folie mit einführenden 
Informationen

Bereite im Voraus die Graphik 
vor, z.B. in CANVA (canva.com) 
oder als Folie in PowerPoint 
(PPT). 

MODUL 2



5 min.

Erinnern an die Grundsätze für 
die Online-Zusammenarbeit, 
die bei der vorherigen  
Begegnung erarbeitet wurden

Grundsätze für die Online-Zusammenarbeit und Arbeit

1.  Wenn neue Personen in der Gruppe sind, erinnere kurz an die wichtigsten 
Regeln für die Online-Zusammenarbeit und zeige die wichtigsten 
Funktionen der Plattform, auf der ihr arbeitet. 

2.  Erinnere die Gruppe, welche Regeln ihr gemeinsam vereinbart habt. Betone 
besonders Regeln zur gegenseitigen Rücksichtnahme (z.B. wir hören 
einander zu, wir hören anderen Ansichten zu, wir beziehen uns auf die  
Äußerung/die Ansicht, nicht auf die Person, wir verzichten auf 
Hassbezeichnungen gegenüber allen anderen). 

SHARE SCREEN:  
PowerPoint-Folie/ Screenshot mit den 
Grundsätzen, die bei der vorherigen 
Begegnung erarbeitet wurden.

Finde und öffne die PPT-Folie 
bzw. den Screenshot mit den 
Grundsätzen auf dem Computer.

2. Integration und Einführung in das Thema

40 min.

Näheres Kennenlernen und 
Einführung in das Thema 
Vielfalt

Vielfalt um uns herum

Erläutere, wie die Übung ablaufen wird: 

•   Die Aufgabe jeder/-s Teilnehmenden ist es, sich umzuschauen und irgendeinen 
Gegenstand auszuwählen (Figur, Buch, Foto o.ä.), den sie/ er mit dem Thema 
Vielfalt assoziiert. 

•  Dann werden alle in deutsch-polnische Kleingruppen zu 4-5 Personen 
aufgeteilt. Jede/-r  zeigt den anderen ihren/ seinen Gegenstand und erläutert, 
warum sie/er ihn mit Vielfalt assoziiert. Die Gruppe tauscht sich dazu aus.

•  Als nächstes findet jede Gruppe durch Gespräch und gemeinsames Nachdenken 
eine eigene Definition bzw. Auffassung von „Vielfalt“ und stellt sie den anderen 
vor mit Hilfe von einem Plakat, einer Zeichnung, einer Collage o.ä. 
Die Präsentation kann auch Fragen berücksichtigen wie:

- Was sind Unterschiede?

- Woraus resultieren sie?

- In welchen Bereichen sind sie am stärksten sichtbar?

- Was können sie beitragen?

- Wann können sie zur Herausforderung werden?

•  Wenn die Gruppen mit der Arbeit fertig sind, stellt jede von ihnen kurz 
(ca. 2 Minuten) den anderen die Ergebnisse ihrer Arbeit vor.

•  Fasse die Arbeit der Gruppen zusammen und danke allen fürs Mitmachen.

CHAT: Elemente, die bei der Erstellung 
der Präsentation zu berücksichtigen 
sind.

Bereite BREAKOUT ROOMS vor  
(4-5 Personen). Vergewissere dich, 
dass es gemischte, deutsch-polnische 
Gruppen sind.

Öffne die BREAKOUT ROOMS.

Schaue nach ca. 10 Minuten in jeden 
Raum, ob die Gruppen Unterstützung 
brauchen.

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

Bereite die Elemente, die bei 
der Erstellung der Präsentation 
zu berücksichtigen sind, vor.



3. Energizer

10 min.

Energie in die Gruppe bringen Vorschlag für eine kleinere Gruppe bis zu 25 Personen: einen Ball werfen oder 
einen Gegenstand weitergeben.

1.  Bitte alle Teilnehmenden, ein Blatt Altpapier oder eine Seite aus einer alten 
Zeitung zu nehmen. 

2.  Bitte alle, aus ihrem Blatt einen Ball/eine Kugel zu formen.

3.  Erläutere, dass die Übung darauf basiert, den Papierball anderen Austausch- 
Teilnehmenden zuzuwerfen, und gleichzeitig ihren Namen zu nennen (das 
Werfen und Fangen muss man vor der Kamera natürlich spielen). Die erste 
Person wirft jemandem aus der Gruppe den Ball zu (also in Richtung Kamera) 
und sagt ihren Namen. Die zweite Person gibt vor, den Ball vor der Kamera zu 
fangen und wirft ihn der nächsten Person zu - und so weiter, bis jede Person 
mindestens ein Mal den Ball geworfen hat.

Vorschlag für eine größere Gruppe (über 25 Personen): Übung „Mache meine 
Bewegung nach“. 

1.  Bitte alle, sich vor ihre Kameras zu stellen. 

2.  Die erste Person, die sich freiwillig meldet, macht irgendeine sehr kurze 
Übung/eine Bewegung vor, die alle in der Gruppe wiederholen. Bei einer so 
großen Gruppe ist es gut, nur einige Personen (5-6) zu bitten, ihre Idee für eine 
Bewegung zu präsentieren. 

30 min.

Polnische und deutsche Kultur 
entdecken, Ähnlichkeiten und 
Unterschiede suchen

Übung „Bei Dir, bei mir, bei uns“

1.  Erläutere der Gruppe, dass in dieser Sitzung deutsch-polnische Projektteams 
gebildet werden, deren Aufgabe es ist, einen Aspekt aus der polnischen und 
deutschen Kultur kennenzulernen und zu untersuchen und ihn dann den 
anderen vorzustellen. Ziel ist es, mehr über die eigene Kultur und die Kultur 
der Nachbarn sowie Unterschiede und Ähnlichkeiten zu erfahren.
 Die Teams entscheiden selbst, wie sie arbeiten wollen (wann und auf welcher 
Plattform sie sich treffen) und welche Form der Präsentation sie verwenden 
wollen. Sie haben 7 Tage Zeit , um den jeweiligen Aspekt der Kultur zu 
untersuchen und die Präsentation vorzubereiten. Danach sehen sich alle wieder 
und stellen vor, was sie herausgefunden haben.

2.  Zuerst bilden sich die Teams, die sich mit den jeweiligen Kategorien beschäfti-
gen. Zeige allen das JAMBOARD mit den vorgeschlagenen Kategorien zum 
Entdecken. Sag über jede von ihnen ein paar Worte, damit die Jugendlichen 
wissen, was potenziell das Thema für die Nachforschungen sein kann. Wenn je-
mand aus der Gruppe eine eigene Idee hat, um die polnische und deutsche Kul-
tur vorzustellen, soll er sie auf einen Zettel an der JAMBOARD-Tafel schreiben. 

Vorgeschlagene Kategorien:

•  Begrüßungen (z.B. in unterschiedlichen Altersgruppen, bei der Arbeit, 
mit Mitschülerinnen und Mitschülern etc.)

•  Freizeit (für Jugendliche, aber auch für andere Altersgruppen)

•  Essen (traditionelles Essen, populäre Trends, untypische, außergewöhnliche 
Lebensmittel und Gerichte o.ä.).

SHARE SCREEN: JAMBOARD  
mit Kategorien.

Sende einen Link zur  
JAMBOARD-Tafel.

SHARE SCREEN:  
Möglichkeiten, wie die Teams die  
Kulturen entdecken können  
(Gespräche, Bücher, Interviews u.ä.) 
sowie Beispiel für Präsentationen,  
z.B. auf einer PPT-Folie bzw. in CANVA.

Bereite eine Folie mit den  
Kategorien im JAMBOARD vor.

Bereite eine PPT- bzw.  
CANVA-Folie  mit Möglichkeiten 
für das Entdecken von Kulturen 
und Beispielen für  
Präsentationen vor. 



•  Sprache (Ausdrücke, die nur in der polnischen oder nur in der deutschen 
Sprache existieren, sprachliche Besonderheiten, Herkunft der Sprachen, 
Ähnlichkeiten und Unterschiede o.ä.)

•  Familie (wie wird sie verstanden und behandelt, welche Beziehungen 
herrschen usw.)

•  Feiertage (die wichtigsten Feiertage in der jeweiligen Kultur und damit 
verbundene Traditionen)

• …

Bitte darum, dass sich jede Person entscheidet, welche Kategorie sie am meisten 
interessiert und dann ihren Vornamen auf einen Post-It-Zettel schreibt und neben 
das ausgewählte Thema klebt (Beispiel unten). Am besten eignen sich thematische 
Gruppe zu max. 4-5 Personen. In einer solchen Gruppe kann man besser arbeiten, 
sich treffen und kommunizieren. 

Wenn sich viel mehr Personen für eine Kategorie interessieren, ist es besser,  
zwei oder sogar drei Gruppen zu bilden, die am gleichen Thema arbeiten.  
Dann wird es spannend, unterschiedliche Herangehensweisen und Entdeckungen 
zum gleichen Thema zu sehen.

3.  Wenn alle sich für eine Gruppe entschieden haben, lies die Themen und die 
Namen vor, die ihnen zugeordnet wurden, damit jedem klar ist, mit wem er 
zusammenarbeitet. Dann erinnere daran, dass sie 7 Tage haben, um im Team 
ihr Thema zu bearbeiten. Das können sie in beliebiger Weise tun:

• untereinander darüber sprechen, 

• in Büchern und auf Internetseiten nachsehen,

• empfohlene Ausschnitte aus Filmen ansehen, 

•  kurze Interviews mit Familienangehörigen, Nachbarn, Mitschülerinnen und 
Mitschülern usw. machen 

Erinnere daran, dass sie eine kurze Präsentation für die anderen vorbereiten  
sollen, die zeigt, was sie in Erfahrung gebracht und entdeckt haben.  
Zeige Beispiele für die Präsentation: 

• eine kurze Szene, • eine Animation, 
• ein Plakat, • eine Präsentation
• einen Film, • ... u.ä.
• eine Collage, 



Sage und betone, dass die Präsentation kurz und knapp sein soll und max.  
8 Minuten dauern sollte. Die Teams sollten also vorher prüfen und testen, ob das, 
was sie zeigen wollen, in der vorgegebenen Zeit zu schaffen ist. Damit alle  
vorbereitet sind, schickt jede Gruppe zwei Tage vor der gemeinsamen Begegnung 
Informationen darüber, welche Form der Präsentation sie plant und was sie 
benötigt (z.B. Arbeit in den Räumen, Möglichkeit, den Bildschirm zu teilen u.ä.).

4.  Erinnere daran, dass die Teams in den 7 Tagen, die sie für ihre Arbeit haben, 
selbst entscheiden müssen, wann und für wie lange sie sich treffen. Um die 
Jugendlichen zu unterstützen, schlage eine gemeinsame 30-minütige 
Begegnung vor, z.B. am dritten Tag, um zu sehen, ob alles klar ist, ob sie 
zurechtkommen oder ob sie Unterstützung brauchen. Sag auch, dass die Teams 
dich oder die Leitungsperson aus dem anderen Land kontaktieren können. 
Übermittelt die Kontaktmöglichkeiten (E-Mail, Telefon, Messenger u.ä.).

5.  Vergewissere Dich, dass für die Jugendlichen alles klar ist. Gib ihnen Zeit, 
Fragen zu stellen und Zweifel zu klären.

7 Tage
Entdecken von Kulturen, 
Team-Zusammenarbeit,  
Erarbeiten der Präsentation 

Eigenständige Arbeit der Teams zum Entdecken der polnischen und deutschen 
Kultur sowie zur Vorbereitung der Präsentation.

10 min. Begrüßung und Energizer Begrüße alle Personen, überprüfe mit einer beliebigen Methode, wie es den 
Teilnehmenden geht (bitte z.B., dass jede Person im Chat ihr Energie-Level o.ä. 
angibt, auf einer Skala von 1 - niedrig bis 10 - hoch).

Schlage ein kurzes Spiel/einen Energizer vor. Beispiele findest du z. B. hier:

• https://padlet.com/Kristiiiin/Energizer (DE) 

oder hier:

• http://michaelkimmig.eu/online-energizers-to-activate-your-group/ (EN)



Vergiss nicht, dass manche Spiele in größeren Gruppen (über 20 Personen) 
schwieriger umzusetzen sind. Dann lohnt es sich, sie zu modifizieren bzw. ein  
Spiel in kleineren Teams (BREAKOUT ROOMS) vorzuschlagen.

60 min.

Präsentationen der  
Arbeitsergebnisse der Teams

Präsentationen der Arbeitsergebnisse der Teams

Erläutere, dass gleich die Präsentationen der jeweiligen Teams stattfinden werden. 
Erläutere den Ablauf und erinnere daran, dass jede max. 8 Minuten dauern sollte. 
Es wäre gut, wenn nach jeder Präsentation ein Applaus von der ganzen Gruppe 
kommt (Bravo-Rufe, Reaktionen auf ZOOM u.ä.), um die Wertschätzung für den 
Inhalt und die geleistete Arbeit zu zeigen. 

15 min.

Zusammenfassung und  
gemeinsames Nachdenken 
über das Hauptthema

Zusammenfassung

1.  Nach Beendigung der Präsentationen schlage eine neue Gruppenarbeit 
(in BREAKOUT ROOMS) und ein kurzes Gespräch vor:

• Was habe ich in Erfahrung gebracht?

• Was habe ich verstanden? 

• Was hat mir am besten gefallen?

• Was hat mich am meisten überrascht? 

Bitte auch darum, dass jede Gruppe einen ihrer wichtigsten Gedanken aufschreibt, 
den sie nach diesem Modul hatte. 

2.   Nachdem die Arbeit in den Räumen beendet ist, stellt jede Gruppe zum 
Ende ihren wichtigsten Gedanken vor. 

3. Danke allen fürs Mitmachen und die gemeinsame Arbeit.

CHAT: Fragen zum Gespräch in  
BREAKOUT ROOMS.

Öffne die BREAKOUT ROOMS.

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

Bereite Fragen für das  
Gespräch vor.

Zusammenfassung und Abschluss

2 min.

Abschluss und Verabschiedung Abschluss 

• Übermittle der Gruppe Informationen zur nächsten Begegnung.

• Tschüssi...

Konzept und Ausarbeitung: Elżbieta Kielak, Anna Szlęk, Michael Kimmig
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Gemeinsam WIRken!  
[Szenario: Modul 3]

Ein paar Worte zur Einleitung
Dieses Modul enthält zwei Szenarien für eine Begegnung. Sie können entweder genauso wie hier beschrieben umgesetzt oder entsprechend modi-

fiziert werden. Um eine Begegnung nach diesem Schema umzusetzen, muss zunächst ein Vorbereitungstreffen organisiert werden - in der Schule 

bzw. an einem anderen Ort oder in der virtuellen Welt, in der ganzen Gruppe oder getrennt in den polnischen und deutschen Gruppen. Während des 

Treffens sollte mit den Jugendlichen Folgendes überlegt werden:

• Welche Themen interessieren sie am meisten?

• Worüber wollen sie sprechen?

• Was macht sie neugierig/was treibt sie um/was beunruhigt sie?

• Was wollen sie mit anderen teilen?

Es lohnt sich, diese Themen zu notieren – sie bilden die Programmgrundlage für die nächste Begegnung.

Beide Szenarien setzen eine aktive Beteiligung der Jugendlichen voraus. Bereiten Sie die Teilnehmenden darauf vor, indem Sie erläutern, dass Ziel 

und Sinn dieses Moduls von ihrem Engagement abhängig sind, und sie während der Begegnung unterstützt werden.

Zwei Beispiel-Szenarien stehen zur Auswahl:
• Workshop

• Virtual Open Space (Virtueller Offener Raum)

Online-Seminar



WORKSHOPS
VORBEREITUNGSTREFFEN

THEMENAUSWAHL

EINLEITUNG

ZUSAMMENFASSUNG

PRÄSENTATION

1
WORKSHOP

2
WORKSHOP

3
WORKSHOP

4
WORKSHOP

180 min.

Gemeinsam WIRken! - zwei Beispiel-Programmformate

Workshop Virtual Open Space

1. Begrüßung und Einführung

2. Workshop

Pause

3. Workshop (Fortsetzung)

4. Präsentation der Ergebnisse

5. Zusammenfassung und Abschluss

1. Begrüßung und Einführung 

2. Einführung in Open Space

3. Diskussionsgruppen - Runde 1

4. Diskussionsgruppen - Runde 2

Pause

5. Diskussionsgruppen - Runde 3

6. Sammeln der Diskussionsergebnisse

7. Zusammenfassung und Abschluss



150 min.

VIRTUELLER OFFENER RAUM

VORBEREITUNGSTREFFEN

EINLEITUNG

RUNDE 1

1.1
DG

1.2
DG

1.3
DG

1.4
DG

RUNDE 2

2.2
DG

2.3
DG

2.4
DG

2.1
DG

RUNDE 3

3.1
DG

3.2
DG

3.3
DG

3.4
DG

ABSCHLUSS

ZUSAMMENFASSUNG

DG = DISKUSSIONSGRUPPE



Aber der Reihe nach...

Workshop

Beim Workshop findet eine Diskussion oder praktische Arbeit zum gewählten Thema statt, bei der eine kleine Gruppe ihr Wissen oder ihre Erfah-

rung (mit-)teilt oder auch Fähigkeiten in einem bestimmten Bereich erwirbt. Das Thema kann beinahe alles sein: Musik, Freizeit, Film, Zukunft, 

Klima, Theater, Social Media, Fotografie, Sport, Alltagsleben, Politik usw. Es gibt nur eine Bedingung: das Thema muss für die Jugendlichen  

interessant sein.

 Der Workshop kann geleitet werden von:

•  Teilnehmerinnen und Teilnehmern (Jugendlichen) 

•  externen Gästen - Expertinnen und Experten im jeweiligen Bereich

•  Eltern

•  Personen aus der lokalen Community

Dauer Ziele Schritt für Schritt Regieanweisungen Vorbereitung

1. Begrüßung und Einführung

10 min. Beginn der Begegnung Begrüßung

• Begrüße alle Personen.

•  Mach einen kurzen Energizer oder bitte jemanden aus der Gruppe, einen Vor-
schlag zu machen.

GALLERY VIEW (um alle Personen 
sehen zu können).

Bereite im Voraus einen Energi-
zer für den Fall vor, dass keiner 
aus der Gruppe eine Idee hat.

10 min. Anknüpfen an die vorherige 
Begegnung

Check-in: Was ist in der Zwischenzeit passiert?

Prüfe, was zwischen den Treffen passiert ist.

1. Schreibe im CHAT die erste Frage:

•   Wie viel Energie hast du heute auf einer Skala von „1“ bis „10“? (erkläre, dass 
„1“ sehr wenig und „10“ sehr viel bedeutet). Kommentiere die Antworten.

2. Schreibe dann die zweite Frage:

•   Was ist seit unserem letzten Treffen passiert? (erkläre, dass dies mit dem 
Privatleben der Teilnehmer und/oder mit dem Austausch verbunden sein kann). 
Lies manche Äußerungen vor und kommentiere diese.

CHAT: Fragen Bereite Fragen vor. 



2. Workshop

10 min. Einführung in den Workshop Einführung in den Workshop

1. Erkläre, was der Workshop ist und wie ihr arbeiten werdet:

• Arbeitszeit,

•  die/ der Verantwortliche für den jeweiligen Workshop (einer von den Teilneh-
menden oder jemand von außen),

• mögliche Nutzung aller bis jetzt kennengelernten Tools und anderen Apps,

•  Vorbereitung der Zusammenfassung durch die Gruppe (in beliebiger Form: 
Präsentation, Zeichnung, Film, Collage o.ä.), der wichtigsten Punkte, Schlussfol-
gerungen, Resultate usw. 

2.  Präsentiere die wichtigsten Workshopthemen (die die Jugendlichen beim Vor-
bereitungstreffen genannt oder zu einem späteren Zeitpunkt z.B. über Fragebo-
gen gesammelt haben). Diese sollten in eine Tabelle eingetragen sein, z.B. auf 
GOOGLE DRIVE oder in einem anderen interaktiven Dokument.

3.   Schicke im CHAT den Link zur Tabelle auf GOOGLE DRIVE und bitte die Teil- 
nehmenden, sich in den Workshop einzutragen, den sie am interessantesten 
finden.

4.  Während die Teilnehmer sich eintragen, beginne mit der Zuordnung dieser zu 
den entsprechenden Räumen in BREAKOUT ROOMS (Workshop Nr. 1 – Room 1, 
Workshop Nr. 2 – Room 2 usw.).

SHARE SCREEN: Tabelle mit dem 
Workshop auf GOOGLE DRIVE

Bereite BREAKOUT ROOMS entspre-
chend der von den Teilnehmenden 
getroffenen Auswahl vor.

Öffne die BREAKOUT ROOMS.

Bereite vor dem Treffen eine 
Tabelle auf GOOGLE DRIVE mit 
den durch die Teilnehmenden 
vorgeschlagenen Workshopthe-
men und Moderatoren vor  
(Jugendliche oder externe 
Gäste).

(Eventuell) 5 min. Pause vor dem Workshop

90 min. Workshop-Arbeit in Gruppen

Workshop 1

z.B. Ökologie in 
der Schule

Workshop 2

z.B. Hip-Hop in 
Polen und in  
Deutschland

Workshop 3

z.B. Graffiti in Polen 
und in Deutschland

…

...

Nachdem die Workshop-Arbeit abgeschlossen ist, kündige eine Pause an. Schreib 
im CHAT die Uhrzeit für den Wiederanfang.

Besuche alle Gruppen und prüfe, wie 
sie arbeiten und ob sie Hilfe brauchen.

Falls jemand vom System „raus-
geschmissen“ wird, schalte sie/ihn 
wieder in den jeweiligen Raum zu.

BROADCAST MESSAGE TO ALL: Sende 
zehn Minuten vor dem Ablauf eine 
Nachricht an alle Gruppen mit dem 
Hinweis, dass das Thema zum Schluss 
gebracht werden soll.

Schließe die BREAKOUT ROOMS, 
wenn die Zeit abgelaufen ist.

Weise auf  die Pause hin und nenne die 
Uhrzeit für den Wiederanfang.

15 min. Pause



2. Workshop (Fortsetzung)

90 min. Workshop-Arbeit in Gruppen •  Erinnere vor der Rückkehr zu den Workshopgruppen, dass jede Gruppe eine 
kurze Zusammenfassung mit Angabe, was passiert ist, mit Ergebnissen, 
Vorschlägen, Schlussfolgerungen u.ä. erarbeiten soll. Rate den Gruppen, dafür 
die letzten 15-20 Minuten ihrer Arbeit zu widmen und einen aus ihrer Gruppe 
zu bestimmen, der die Ergebnisse präsentiert. Weise auch darauf hin, dass die 
Zusammenfassung möglichst kurz und bündig sein soll.

Workshop 1

...

Workshop 2

...

Workshop  3

...

 …

...

Fortsetzung. Fortsetzung.

10 min. Pause

3. Präsentation / Diskussion

5 min. Energizer Energizer

•  Mach einen kurzen Energizer oder bitte jemand aus der Gruppe, einen Vorschlag 
zu machen.

GALLERY VIEW. Bereite im Voraus einen 
Energizer für den Fall vor, dass 
niemand aus der Gruppe eine 
Idee hat.

20 min. Präsentation der Ergebnisse Mitteilung der Workshopergebnisse

•  Bitte jede Gruppe um eine kurze (max. 5 min.!) Zusammenfassung ihrer ge- 
meinsamen Workshoparbeit. Falls es mehrere Gruppen gibt, muss die Zeit an 
ihre Anzahl angepasst werden (z.B. drei Minuten oder eine Minute).

GALLERY VIEW (um alle Personen 
sehen zu können).

Erlaube den Teilnehmern, ihre 
Screens zu präsentieren (diese 
Funktion muss zuvor in den  
ZOOM-Einstellungen  
eingeschaltet werden).

4. Zusammenfassung und Abschluss 

10 min. Zusammenfassung des Tages

Auswertung

Abschluss und Verabschiedung

Zusammenfassung und Auswertung

Im CHAT oder über die App JAMBOARD (Posten) oder über Mentimeter (z.B. Wor-
twolke) kann die Frage gestellt werden:

• Was nimmst Du vom heutigen Workshop mit? 

Abschluss

• Übermittle der Gruppe Informationen zur nächsten Begegnung.

• Abschied...

CHAT: Frage oder SHARE SCREEN: 
MENTIMETER bzw. JAMBOARD

Schicke einen Link zum JAMBOARD 
oder bitte die Teilnehmer, auf die 
Internetseite MENTIMETER zu gehen 
(menti.com).

SHARE SCREEN: JAMBOARD bzw. 
MENTIMETER

Bereite eine Frage und den 
MENTIMETER oder eine Folie im 
JAMBOARD vor.



Virtueller Offener Raum/Virtual Open Space

Die Methode Open Space (Methode des offenen Raums) schafft einen Raum für Diskussion, Erfahrungsaustausch, Teilen von Wissen und Lö- 

sungssuche. Dadurch können alle am Thema Interessierten maximal engagiert werden.

In unserem Vorschlag besteht eine Open-Space-Session aus zwei Etappen: 

• Diskussion zu wichtigen Fragen in kleineren Gruppen und gemeinsame Suche nach Lösungen 

• Planung künftiger Maßnahmen 

Zur Arbeit im Open Space kann ein beliebiges Thema gewählt werden. Wichtig dabei ist, dass:

•  es für die beteiligten Personen wichtig ist,  

• es irgendein Problem oder gar irgendeinen Konflikt betrifft, 

• die Ergebnisse nicht im Voraus geplant sind.

Das kann zum Beispiel Folgendes sein: Entwicklung eines Stadtteils oder einer Gemeinde, Problem mit der Luftqualität, welche  

Freizeitgestaltungsmöglichkeiten können den Jugendlichen in ihren Stadtteilen angeboten werden, Problem mit Mülltrennung, Planung  

eines Bürgerprojekts, soziale Integration einer Gruppe, Unterstützung von Migrantinnen und Migranten etc. 

Die Methode Open Space ist nicht geeignet, wenn das Thema für die Teilnehmenden nicht wichtig oder nicht interessant ist oder wenn  

die Moderatoren konkrete Resultate erwarten. Open Space ist ein offener Prozess!



Dauer Ziele Schritt für Schritt Regieanweisungen Vorbereitung

1. Begrüßung und Einführung

10 min. Beginn der Begegnung und 
Einführung in das Thema

Begrüßung und Einführung in das Thema

• Begrüße alle Personen

• Mach einen kurzen Energizer

• Führe das Thema Open Space ein

GALLERY VIEW (um alle Personen 
sehen zu können).

Wähle im Voraus einen  
Energizer für den Fall aus, dass 
niemand aus  der Gruppe eine 
Idee hat.

10 min. Anknüpfen an die vorherige 
Begegnung

Check-in:  Was ist zwischen den Treffen passiert und wo sind wir jetzt

Bevor du mit der Arbeit beginnst, prüfe, was zwischen den Treffen passiert ist.

1.  Stelle eine Frage im Forum: Wie fühlst Du Dich heute? Zeige Fotos, die Emotio-
nen darstellen oder Emojis (Beispiel unten). Bitte jeden Teilnehmer, ein Foto 
oder ein Emoji für sich zu wählen.

2.  Erkläre allen Teilnehmenden, dass sie bald in Vierergruppen arbeiten werden 
und ihre Aufgabe ist dabei über Folgendes zu sprechen:

• welches Foto haben sie gewählt?

• was ist seit dem letzten Treffen in ihrem Leben passiert?

3.  Vergewissere dich, dass die Anleitung für alle klar ist 
(du kannst z.B. REAKTIONEN in ZOOM nutzen). 

4.  Teile die Teilnehmenden in Vierergruppen auf (BREAKOUT ROOMS). 
Vergewissere dich, dass es gemischte deutsch-polnische Gruppen sind. 

5. Wenn die Zeit abgelaufen ist, schließe die Räume.

CHAT: Frage (in beiden Sprachen)

SHARE SCREEN: Bildschirm mit  
Fotos oder Emojis

Bereite die BREAKOUT ROOMS vor.

Öffne die BREAKOUT ROOMS.

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

Bereite Fotos oder Emojis vor.

Notiere die Gesprächsthemen 
auf Polnisch und Deutsch.



2. Einführung in Virtual Open Space

20 min. Einführung in die  
Open-Space-Grundsätze 

Bildung von thematischen 
Gruppen

Einführung der Grundsätze

1.  Mach eine Einführung zum Thema – erkläre, was der virtuelle offene Raum ist 
und was sein Ziel ist. Du kannst zum Beispiel eine POWER POINT-Folie  
verwenden.

2.  Erkläre, dass ihr zuerst die Themen sammelt, die anschließend diskutiert  
werden sollen.

3.  Schicke im CHAT einen Link zu einer zuvor erstellten Tafel JAMBOARD,  
PADLET bzw. zu einem Dokument auf GOOGLE DRIVE.

4.  Bitte die Teilnehmer, ihre Ideen einzutragen.

5.  Fasse ähnliche Themen zu Gruppen zusammen.

6.  Fasse Themen zusammen und bitte die Teilnehmer, sich für die Gruppe  
einzutragen, die für sie am interessantesten ist.

7.  Erläutere, wie ihr mit der Methode Open Space arbeiten werdet  
(Beschreibung unten).

SCREEN SHARE: PPT-Folie/n mit den 
Open-Space-Grundsätzen 

CHAT: Link zur Tafel JAMBOARD, 
PADLET bzw. zu einem Dokument auf 
GOOGLE DRIVE

SHARE SCREEN: zu Gruppen zusam-
mengefasste Themen für den Virtual 
Open Space

Bereite die Open-Space-Grund-
sätze auf einer PowerPoint- 
Folie bzw. Folien vor.

Bereite eine Tafel JAMBOARD, 
PADLET bzw. ein Dokument auf 
GOOGLE DRIVE vor. 

10 min. Pause

3. Diskussionsgruppen - Runde 1

50 min. Arbeit in Diskussionsgruppen Kleingruppendiskussionen

1.  Zeige die Themen aus der ersten Runde (JAMBOARD, PADLET bzw. Dokument 
GOOGLE DRIVE):

Thema 1.1 Thema 1.2 Thema 1.3 …

… … … …

2.  Erläutere, dass jede Gruppe neben der Diskussion darauf achten soll, dass 
diese dokumentiert wird, z.B. auf der Tafel JAMBOARD. Schicke einen Link - alle 
Gruppen dokumentieren die Effekte auf verschiedenen Tafeln auf einem  
JAMBOARD. Das kann man nach folgendem Schema machen:

Thema 1.1 = Tafel 1.1, Thema 1.2 = Tafel 1.2, usw.

SCREEN SHARE: Themen aus der er-
sten Runde (JAMBOARD, PADLET bzw. 
Dokument GOOGLE DRIVE) 

CHAT: Link zur Tafel JAMBOARD (soviel 
Tafeln wie Gruppen)

Teile die Personen den entsprechenden 
BREAKOUT ROOMS zu.

Öffne die BREAKOUT ROOMS.

Besuche alle Gruppen und prüfe, wie 
sie arbeiten und ob sie Hilfe brauchen.

Falls jemand vom System „raus-
geschmissen“ wird, schalte sie/ihn 
wieder in den jeweiligen Raum zu. 

BROADCAST MESSAGE TO ALL: Sende 
zehn Minuten vor dem Ablauf eine 
Nachricht an alle mit diesem Hinweis.  

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

Verkünde eine zehnminütige Pause 
und schreibe im CHAT die Uhrzeit für 
den Wiederanfang.

Bereite die BREAKOUT ROOMS 
vor (ändere die Namen der Räu-
me: Thema 1.1. statt ROOM 1, 
Thema 1.2 statt ROOM 2, usw.). 

Bereite die Tafel JAMBOARD 
für die Dokumentation vor (z.B. 
1.1, 1.2, 1.3 usw.), damit alle 
Gruppen die Effekte auf unter-
schiedlichen Tafeln auf einem 
JAMBOARD dokumentieren 
können.

Bleib in dem Forum: unterstütze 
die Gruppe (besuche sie) und 
unterstütze Personen, die vom 
System „rausgeschmissen“ 
wurden. 



3.  Nimm die Aufteilung der BREAKOUT ROOMS nach den Präferenzen vor, die 
die TN zuvor geäußert haben. Ändere die Namen der Räume: Thema 1.1. statt 
ROOM 1, Thema 1.2 statt ROOM 2, usw.). 

4.  Öffne die BREAKOUT ROOMS und fordere dazu auf, sich an der Diskussion zu 
beteiligen.

5.  Sende 10 Minuten vor dem Ablauf eine Nachricht an alle mit dem Hinweis, dass 
das Thema zum Schluss gebracht werden soll.

6. Danke für die Arbeit und kündige eine Pause an.

10 min. Pause

4. Diskussionsgruppen - Runde 2

10 min. Arbeit in Diskussionsgruppen Kleingruppendiskussionen (Fortsetzung)

1.  Zeige die Themen aus der zweiten Runde: 

Thema 2.1 Thema 2.2 Thema 2.3 …

… … … …

2.    Erinnere daran, die Ergebnisse auf der Tafel JAMBOARD zu dokumentieren. 
Thema 2.1 = Tafel 2.1, Thema 2.2 = Tafel 2.2, usw.

3.  Nimm die Aufteilung der BREAKOUT ROOMS nach den Präferenzen vor, die die 
TN zuvor geäußert haben. 

4.  Öffne die BREAKOUT ROOMS und fordere dazu auf, sich an der Diskussion zu 
beteiligen.

5.  Sende 10 Minuten vor dem Ablauf eine Nachricht an alle mit dem Hinweis, dass 
das Thema zum Schluss gebracht werden soll.

6.  Danke den Gruppen für die Arbeit und kündige eine Pause an.

Siehe oben. Siehe oben.



10 min. Pause 

5. Gruppen - Runde 3

50 min. Arbeit in Diskussionsgruppen Kleingruppendiskussionen (Fortsetzung)

• Fortsetzung nach dem Schema oben:

Thema 3.1 Thema  3.2 Thema  3.3 …

… … … …

Siehe oben. Siehe oben.

6. Sammeln der Ergebnisse aus der Diskussion und der Gruppenarbeit

15 min. Zusammenfassung der  
Ergebnisse  

Galerie der Ergebnisse

•  Gib den TN 10 bis 15 Minuten Zeit, sich die Arbeitsergebnisse der jeweiligen 
Gruppen auf den JAMBOARD-Tafeln anzuschauen.

CHAT: schicke einen Link zur  
JAMBOARD-Tafel mit den 
 Arbeitsergebnissen der jeweiligen 
Gruppen.

25 min. Was nun? Die nächsten Schritte 

Methode: „einzeln - paarweise - zu viert - alle“ (1-2-4-all):

1.  Erläutere, dass alle Teilnehmende Antworten auf zwei Fragen finden sollen: 

• Was war für mich bei der heutigen Begegnung am wichtigsten? 

• Was kann man machen? Welche kleinen Schritte kann man unternehmen?

2.  Erläutere, dass du gleich die Personen paarweise aufteilst und sie dann zu viert 
und zu acht in Gruppen verbunden werden:

• erst schreibt jede Person individuell (zwei Minuten) ihre Antworten auf ein Blatt, 

•  dann teilt sie ihre Antworten mit ihrem Partner/ihrer Partnerin im Raum (vier 
Minuten),

•  im nächsten Schritt arbeiten sie in Gruppen zu jeweils vier Personen (acht 
Minuten): sie tauschen sich aus, was man im Rahmen des gewählten Diskus-
sionsthemas machen kann,

•  im Forum (zehn Minuten): fordere die TN auf, ihre Ideen für weitere Schritte im 
CHAT zu teilen.

CHAT: Fragen zum Nachdenken  
und zum Gespräch

Teile die Gruppe paarweise auf und 
öffne die BREAKOUT ROOMS.

Nach Ablauf von zwei Minuten verbinde 
die Räume, so dass in jedem vier  
Personen arbeiten („verschiebe“ ein 
Paar in den Raum eines anderen  
Paars usw.).

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

Methode „1, 2, 4, all“ adaptiert 
nach Liberating Structures. 

http://www.liberatingstructures.com/1-1-2-4-all/


3.  Öffne die BREAKOUT ROOMS mit den Paaren, nach Ablauf von zwei Minuten 
verbinde die Räume, so dass in jedem vier Personen arbeiten. 

4. Mach eine kurze Zusammenfassung im Forum.

6. Zusammenfassung und Abschluss

10 min. Zusammenfassung des Tages

Abschluss und Verabschiedung

Womit schließt du heute ab?

Prüfe, wie sich die Teilnehmenden fühlen.

Du kannst die App MENTIMETER, Befragungen (POLL) auf ZOOM bzw. jede beliebi-
ge andere Form nutzen.

Abschluss

• Übermittle der Gruppe Informationen zur nächsten Begegnung.

• Tschüssi...

CHAT: schreib eine Frage zum  
Abschluss der Sitzung.

bzw. SHARE SCREEN: MENTIMETER 
bzw. setze POLL auf ZOOM in Gang.

Wähle Fragen aus und bereite 
die Auswertung POLL auf ZOOM 
bzw. MENTIMETER vor.

Konzept und Ausarbeitung: Elżbieta Kielak, Anna Szlęk, Michael Kimmig



Biuro w Polsce / Büro in Polen  
ul. Alzacka 18, 03-972 Warszawa 
tel.: +48 22 5188910 
biuro@pnwm.org

www.pnwm.org

Büro in Deutschland / Biuro w Niemczech 
Friedhofsgasse 2, 14473 Potsdam 
Tel.: +49 331 28479-0 
buero@dpjw.org

www.dpjw.org

Deutsch-Polnisches Jugendwerk (DPJW) /  
Polsko-Niemiecka Współpraca Młodzieży (PNWM)

https://pnwm.org/


3-2-1 FINALE!
... oder die Zusammenfassung des Austauschprogramms 

[Szenario: Modul 4]

3-2-1 FINALE!

Dauer Ziele Schritt für Schritt Regieanweisungen Vorbereitung

-15 min. Es kann sein, dass manche Teilnehmende verspätet zur Begegnung  
hinzukommen oder technische Probleme haben. Deshalb sollte man sich darauf 
einstellen, dass sich der Beginn der Begegnung verschieben kann und für diesen 
Fall Zeit einplanen.

Begegnung auf ZOOM starten. Alle 
Personen aus dem WARTERAUM  
(Waiting Room) hereinlassen.

Logge dich bei ZOOM ein.

1.  Begrüßung und Einführung

5 min. Offizieller Beginn  
der Begegnung

Begrüßung der Teilnehmenden

Präsentation des Programms 
der Begegnung

Begrüßung und Vorstellung

• Begrüße alle Teilnehmenden.

• Stelle das Thema der Begegnung vor und erkläre kurz, was vorgesehen ist. 

Bitte die Teilnehmenden, die Ansicht 
GALLERY VIEW einzuschalten  
(um alle Personen sehen zu können).

SHARE SCREEN: Programm  
der Begegnung

Öffne das Programm  
der Begegnung, das du vorab 
grafisch gestaltet hast, z. B. mit 
dem Programm CANVA  
(canva.com) oder als Folie  
in POWER POINT. 

10 min. Anknüpfen an die vorherige 
Begegnung

Check-in: Was ist in der Zwischenzeit passiert? 

Erkundige dich, was zwischen den Treffen passiert ist.

1.   Zeige eine Folie bzw. eine JAMBOARD-Tafel, z. B. mit unterschiedlichen  
Wetterarten. 

      Quelle: www.unsplash.com

SHARE SCREEN: JAMBOARD-Tafel 
bzw. POWER POINT-Folie

Bereite zuvor Fotos und die 
JAMBOARD-Tafel bzw.  
die POWER POINT-Folie vor.



Bitte jede Person, den Zustand auszuwählen, dem sie sich momentan am nächsten 
fühlt, und die Nummer in den CHAT einzutragen.

2.  Fasse die Ergebnisse zusammen - wenn die meisten Personen gute Laune  
haben, kannst du die Hoffnung äußern, dass sie durch die Begegnung noch  
besser wird. Ist auch jemand traurig, so kannst du die Hoffnung äußern, dass 
sich dies durch die Begegnung zum Besseren wendet.

2.  Erste Reflexion

30 min. Einstieg in die Auswertung  
der bisherigen Begegnungen

Ermutigen zu einer ersten 
Reflexion über die Teilnahme 
am Austausch

Erste Zusammenfassung

1.  Erkläre allen, dass es bei dieser Begegnung darum geht, das deutsch-polnische 
Austauschprojekt als Ganzes auszuwerten. Erinnere daran, dass ihr euch zum 
vierten Mal trefft, gib die Daten/Tage aller Begegnungen an (das ist insbesonde-
re dann wichtig, wenn längere Pausen zwischen ihnen liegen).

2.  Zeige kurz ein paar Folien, die euch eure gemeinsamen Aktivitäten in Erinne-
rung rufen – von der ersten bis zur letzten Begegnung. Das können Fotos der 
Gruppe sein, der Arbeitsergebnisse, von Anleitungen zu gemeinsamen  
Aktivitäten usw.

3.  Schlage anschließend vor, dass alle über ihre Teilnahme an den gemeinsamen 
Aktivitäten reflektieren. Erläutere, dass du gleich in Kleingruppen einlädst und 
bitte alle, sich gemeinsam über Folgendes Gedanken zu machen:

• den besten Moment des Austauschs,

• den überraschendsten Moment des Austauschs,

• den lehrreichsten Moment des Austauschs.

4.  Vergewissere dich, dass alle wissen, was sie tun sollen. Bilde Räume mit 3-4 
Personen in gemischter, deutsch-polnischer Zusammensetzung. Die Gruppen 
haben 20 Minuten Zeit und sollen am Ende der Arbeit jeweils einen Moment aus 
jeder der oben genannten Kategorien auswählen und diesen im Forum, während 
der allgemeinen Auswertung der Aktivitäten, vorstellen. Jede Gruppe entschei- 
det, wer dies für sie übernimmt (eine Person oder auch drei, von denen jede 
einen Teil vorstellt).

5.  Wenn die Gruppen fertig sind, danke ihnen für die ersten Reflexionen und dafür, 
dass sie diese mit den anderen geteilt haben. 

SHARE SCREEN:  
Fotos, die alle Begegnungen während 
des Austauschs zeigen  
(z. B. als POWER POINT-Präsentation).

CHAT: Fragen zum Nachdenken in  
den Gruppen

Öffne die BREAKOUT ROOMS. 

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

Bereite eine Präsentation mit 
Fotos vom Austausch vor  
(z. B. mit POWER POINT). 

Bereite Fragen zur  
Reflexion vor, um sie in  
den CHAT zu kopieren.

35 min. Schlussfolgerungen bzgl.  
der Teilnahme am Austausch

Was nehme ich für mich mit?

1.  Erkläre allen, dass sie gleich in neuen Gruppen überlegen können, was sie für 
sich vom Austausch mitnehmen. Dabei wird es um 3 Themen gehen, zu denen 
sie Neues gelernt haben:

• um sich selbst und andere, 

• um deutsche und polnische Kultur, 

• um das Arbeiten online.

2.  Erläutere, dass du die Teilnehmenden gleich in Kleingruppen einlädst, damit sie 
gemeinsam über diese Punkte nachdenken, die Ergebnisse aber auch aufschrei- 
ben, z. B. auf der zuvor vorbereiteten JAMBOARD-Tafel. 

CHAT: Fragen für das Gespräch

SHARE SCREEN: JAMBOARD-Tafel

CHAT: Link zur JAMBOARD-Tafel

Öffne die BREAKOUT ROOMS. 

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

SHARE SCREEN: ausgefüllte  
JAMBOARD-Tafel

Bereite Fragen für das  
Gespräch vor, um sie in  
den CHAT zu kopieren.

Bereite die JAMBOARD- 
Tafel vor.



3.  Zeige die Tafel und vergewissere dich, dass alle wissen, was sie tun sollen. Bilde 
anschließend neue Räume mit 3-4 Personen in gemischter, deutsch-polnischer 
Zusammensetzung. Die Gruppen bekommen 25 Minuten Zeit für die Aufgabe.

4.  Während die Gruppen in den Räumen sind, schaue immer wieder,  
wie sie vorankommen. Gibt es ähnliche Reflexionen?

5.  Wenn die Gruppen fertig sind, zeige die JAMBOARD-Tafel mit den  
Ergebnissen und fasse das Wichtigste zusammen. Danke allen fürs  
Mitmachen und die gemeinsame Arbeit.

Pause - 10 min.

5 min. Energie und Bewegung in die 
Gruppe bringen

Übung „Online-Fitness” 

1.  Bitte die Teilnehmenden, in ZOOM „Gallery View“ einzuschalten, damit sich alle 
sehen können.

2.  Bitte die Teilnehmenden dann, die Kameras einzuschalten, aber aus dem Bild  
zu gehen - so, dass niemand zu sehen ist. 

3.  Die erste Person (die die Übung anleitet) springt vor die Kamera und macht eine 
beliebige Bewegung. Alle anderen sollen sofort das Gleiche tun - also vor  
ihre Kamera springen und die Bewegung nachmachen, die von der ersten  
Person vorgeschlagen wurde. Sobald diese aufhört, verschwinden alle wieder 
aus dem Bild. 

4.  Dann springt die nächste Person (die Lust dazu hat) vor ihre Kamera und schlägt 
eine Bewegung vor. Nach einer gewissen Zeit hört sie auf, und alle verschwinden 
wieder aus dem Sichtfeld. 

5.  Dies wird einige Male wiederholt. Die Übung sollte jedoch insgesamt nicht  
zu lange dauern, damit es nicht monoton wird. 

6.  Ein Tipp: Die Person, die eine Bewegung vorschlägt, ruft danach die nächste auf. 
So entsteht kein Chaos.

Quelle: http://michaelkimmig.eu/online-energizers-to-activate-your-group/

http://michaelkimmig.eu/online-energizers-to-activate-your-group/


35 min. Positives Feedback von der 
Gruppe erhalten und geben

Eine angenehme Atmosphäre 
schaffen

Dazu ermutigen, nach dem  
Austausch in Kontakt zu 
bleiben

Auf das Ende des Austauschs 
vorbereiten 

Ich möchte Dir sagen...

1.  Bereite vor der Übung eine Tafel auf PADLET vor (www.padlet.com), auf der jede 
der teilnehmenden Personen eine Spalte bekommt (bitte die Teilnehmenden,  
dir vorher ein Foto von sich zu schicken. So ist jede Spalte mit dem Foto und 
dem Namen der jeweiligen Person versehen).  
 
Ein Beispiel: 

 

2.  Gib der Gruppe 40 Minuten Zeit (wenn es viele Personen sind, entsprechend  
länger), damit die Teilnehmenden jeder Person, die sie beim Austausch getrof-
fen haben, ein positives Feedback schreiben können. Das kann ein Dankeschön 
sein, eine Aufforderung, in Kontakt zu bleiben, das Nennen positiver Eigen- 
schaften der jeweiligen Person, etwas Interessantes, was diese während der  
Begegnung oder bei der Arbeit in den Gruppen gesagt bzw. getan hat...  
Zusätzlich zum Geschriebenen kann man ein Foto einfügen, eine Zeichnung, 
einen Film, eine Überraschung u. ä. Das Feedback kann mit Namen versehen 
oder anonym abgegeben werden. 

3.  Zwar sind der Kreativität kaum Grenzen gesetzt, weise die Gruppe jedoch  
darauf hin, dass es nur positive und wertschätzende Nachrichten sein sollen.  
Etwas Negatives zu schreiben, kann aus zweierlei Gründen schwierig sein. 
Zum einen können alle eine solche Nachricht sehen, zum anderen fehlen der 
Gesamtkontext und eine Erklärung, was für die Person, die die Nachricht erhält,  
frustrierend sein kann (sie wird weder wissen, warum sie eine solche  
Bewertung erhalten hat noch, was sie an ihrem Verhalten ändern könnte). 

4.  Wenn alle PADLET geöffnet haben und anfangen, ihre Nachrichten zu schreiben, 
lass im Hintergrund leise Musik laufen. 

5.  Während die Teilnehmenden ihre Nachrichten schreiben, kannst du bei PADLET 
prüfen, ob bei allen etwas erscheint und ob die Inhalte wirklich positiver,  
bestärkender Natur sind. Wenn du siehst, dass die Spalte von jemandem leer ist, 
während bei anderen gleich mehrere Nachrichten stehen, erinnere die Gruppe 
behutsam daran, dass jede/r ein Feedback erhalten soll. Wenn in den Spalten 
Inhalte auftauchen, die man schwerlich als positiv bezeichnen kann, erinnere 
daran, dass das Feedback wertschätzend sein soll.

SHARE SCREEN: PADLET

CHAT: Link zu PADLET

Spiele Musik ab, während das  
Feedback in PADLET eingetragen wird.

Erstelle zuvor ein PADLET  
(Version: Spalte) und schicke 
den Link vor dem Treffen an  
alle Teilnehmenden (z. B. einen  
Tag früher, damit sie die  
Aufgabe erledigen können).  
Bitte jede Person, ihren  
Vor- und Nachnamen sowie 
ein Foto von sich in eine Spalte 
einzufügen.

Bereite Musik vor (zumindest 
einige Titel), die du während der 
Übung laufen lässt.



6.  Wenn du dich vergewissert hast, dass alle ihre Informationen ergänzt haben, 
bedanke dich fürs Mitmachen. Frage, ob jemand etwas zu dem sagen möchte, 
was auf seiner/ihrer Tafel eingetragen wurde. Es wäre schön, wenn sich einige 
Personen melden würden. Wenn es den Teilnehmenden schwerfällt, sich im 
Forum zu äußern, können sie auch im CHAT schreiben.

7.  Ermuntere am Ende dazu, dass sich jede Person einen Screenshot mit den  
Informationen macht, die unter ihrem Bild/Namen eingetragen wurden.  
Ermutige sie dazu, sich alles nach dem Austausch nochmals anzuschauen - 
so eine „Ego-Massage“ kann in Momenten voller Herausforderungen die Laune 
verbessern. Sollte sich herausstellen, dass zu wenig Zeit für das Feedback war, 
sage den Teilnehmenden, dass die Tafel noch einige Tage lang verfügbar sein 
wird, sie sich einloggen und noch etwas ergänzen können.

Pause - 10 min.

35 min. Evaluation der Teilnahme am 
Austausch unter verschiedenen 
Aspekten und aus unterschied- 
lichen Perspektiven

Evaluation

1.  Lade die teilnehmenden Personen zur letzten Aktivität ein: der Auswertung 
dessen, was während des Austausch geschehen ist. 

2.  Bereite zuvor JAMBOARD vor (Beispiele unten), bei dem jede der Tafeln dazu 
ermuntert, das Projekt zu bewerten, und zwar unter verschiedenen Aspekten 
und aus unterschiedlichen Perspektiven. 

3.  Erläutere, dass du gleich Kleingruppen bildest. Jede von ihnen erhält einen  
Link zu den JAMBOARD-Tafeln. Hiervon gibt es mehrere und es ist wichtig, 
dass die Gruppen auf jeder von ihnen Angaben machen. Sie sollen jede Frage 
lesen, in der Gruppe darüber reden, sich über ihre Eindrücke, Bewertungen und 
Überlegungen austauschen und erst nach dieser Diskussion ihre Antworten 
eintragen. Jede Gruppe kann mit einer anderen Tafel anfangen, soll jedoch alle 
bearbeiten (es ist wichtig ist, dass alle sehen, was die jeweils anderen gemacht 
haben. 

Themenvorschläge für die einzelnen Tafeln: 

•   Emotionen beim Schluss. Mit welchem Smiley beendest du den Austausch? 

• Bewerte den Austausch auf dem Thermometer.

•  Die Waage des Gebens und Nehmens. Denk darüber nach, wie viel du während 
des Projekts anderen geben konntest und wie viel du bekommen hast bzw. von 
ihnen lernen konntest. Markiere, auf welcher Seite der Waage du dich befindest.

•  Womit beendest du den Austausch ab? Finde ein Foto im Internet, das deine 
Laune, deine Emotionen und die Gedanken zeigt, die dich gegen Ende des Aus- 
tauschs begleiten. 

• Schicke dem Organisationsteam eine Nachricht. 

• Schicke der gesamten Gruppe eine Nachricht.

Es kann auch eine gute Idee sein, eine zusätzliche Tafel zu erstellen, auf der  
die Teilnehmenden Ideen für einen weiteren Austausch aufschreiben können.

4.  Teile alle in Kleingruppen (BREAKOUT ROOMS) auf, wobei du darauf achtest, 
dass in jeder Personen aus Deutschland und aus Polen sind. Gib den Gruppen  
40 Minuten Zeit zum Arbeiten. 

SHARE SCREEN: JAMBOARD-Tafeln

CHAT: Link zu JAMBOARD-Tafeln

Öffne die BREAKOUT ROOMS. 

Schließe die BREAKOUT ROOMS.

SHARE SCREEN: ausgefüllte  
JAMBOARD-Tafeln

Bereite die JAMBOARD- 
Tafeln vor.



5.  Wenn die Gruppen fertig sind, zeige nacheinander alle Tafeln und sage kurz 
etwas zu jeder.

6.  Danke allen für ihre Mitarbeit. 

Evaluation des Austauschs - Beispiel-Tafeln:

. .





6. Zusammenfassung und Abschluss

5 min. Gruppenfoto Damit man sich an etwas erinnern kann...

1.  Schlag vor, ein Erinnerungsfoto zu machen. 

2.  Bitte alle zu posieren und mache einen Screenshot. Du kannst auch andere 
Gesten, Mienen u. ä. vorschlagen. Wenn die Gruppe groß ist und nicht auf einen 
Bildschirm passt, denke daran, erst einen Screenshot vom ersten Bildschirm zu 
machen und dann vom zweiten. 

3.  Schicke anschließend die Screenshots über den CHAT und bitte jede/n, sie als 
Erinnerung an den Austausch auf ihren bzw. seinen Computer herunterzuladen.

CHAT: Screenshots

2 min. Abschluss und Verabschiedung Abschluss 

Danke allen für die Teilnahme am Austausch, das Engagement, die gemeinsame 
Arbeit, die Gespräche, das Entdecken und den Spaß. Verabschiede dich von allen 
und beende die Begegnung. Wenn du siehst, dass Personen in der Gruppe noch 
miteinander reden wollen, kannst du die Begegnung verlassen - Option LEAVE - 
und sie für die Teilnehmenden offen lassen.

Konzept und Ausarbeitung: Elżbieta Kielak, Anna Szlęk, Michael Kimmig
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Online-Szenario für deutsch-polnische Jugendbegegnungen 

Gleichheit gewinnt! Antidiskriminierungsworkshop  
und Gespräche, die Brücken bauen  

2 x 90 Min. 
Zielgruppe:  
Schüler/-innen höherer Klassen von Grund- und weiterführenden Schulen 
 
Kurzbeschreibung:  
Die Teilnehmenden (TN) kommen mit Menschen ins Gespräch, denen gegenüber oftmals Vorurteile bestehen. Die Begegnungen bieten Raum dafür, dass sich die TN mit 
Stereotypen auseinandersetzen und kritisch hinterfragen, wie sie über andere denken. Die persönlichen Begegnungen helfen dabei, bestehende Stereotype durch 
Erfahrungen zu ersetzen, durch Wissen, Tatsachen und Empathie. Das Konzept orientiert sich an der Methode „Lebendige Bibliothek“. Vor den Begegnungen werden 
Workshops zum Thema Antidiskriminierung durchgeführt. Hierfür sind gute Kenntnisse einer gemeinsamen Sprache notwendig. 
    
Ziele: 
- Stereotypen, Vorurteilen und Hassrede entgegenwirken  
- Dialog, Offenheit und Toleranz fördern und stärken 
- die kommunikativen Fähigkeiten der Teilnehmenden fördern 
- die Dialogkompetenz von Jugendlichen stärken 

 
Tools: 
- Portal für Online-Begegnungen, auf dem gesonderte Räume für die Arbeit in Kleingruppen eingerichtet werden können (BREAKOUT ROOMS) 
- Online-Board, z. B. Jamboard oder Miro 
- Mentimeter oder ein anderes Tool, um eine interaktive, anonyme Umfrage durchzuführen 
- alle Teilnehmenden sollten eine Kamera und ein Mikrofon zur Verfügung haben 

 
Vorbereitung: 
- Finde Gesprächspartner/-innen und bereite sie auf die Begegnung vor (du kannst z. B. NGOs ansprechen) 
- Bereite vor jeder Begegnung ein Board für Notizen, die Materialien (mehr dazu in den Spalten „Regieanweisung“ und „Vorbereitung“) und die Umfrage vor.  

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/lebendige-bibliothek
https://pnwm.org/
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Dauer Thema Beschreibung der Methode und Ablauf Vorbereitung 

MODUL 1 

5 Min. Begrüßung und 
Einführung 

Begrüße die TN des Workshops. Erzähle etwas zum Thema und zum Ablauf der 
Begegnung. Wenn ihr euch zum ersten Mal trefft, erzähle auch etwas über dich. 

Überprüfe, ob alle mit dem Portal umgehen können und 
seine Funktionalitäten kennen; Technik-Check. 

10 Min.  
(je nach 

Gruppengröße) 

 Kennenlernen 

 

Bitte die TN, sich in dem Raum umzusehen, in dem sie sich gerade befinden, und 
einen Gegenstand zu suchen, der etwas über sie aussagt. 

Lade die TN anschließend zu einer Runde ein, bei der sich jede/r vorstellt (Name 
und Ort, von wo aus er/sie zugeschaltet ist) und seinen/ihren Gegenstand zeigt. 
Wer sich vorgestellt hat, bittet die nächste Person, dasselbe zu tun. 

Am Ende kannst du alle TN bitten, ihre Gegenstände für ein gemeinsames Foto in 
die Kamera zu halten. 

 

30 Min. 

Einführung in das 
Thema, Speed 
dating: Gespräche 
zu zweit  

 

Erkläre, dass bei der nächsten Übung jede/r TN zusammen mit einer oder einem 
anderen TN in einen gesonderten Online-Raum eingeteilt wird. Die Paare haben 
dort 5 Minuten Zeit, um über ein vorgegebenes Thema zu sprechen. 
Anschließend kehren sie in den Hauptraum zurück. Es finden 3-4 solcher 
Gesprächsrunden statt. 

Bitte nach jeder Runde um Schlussfolgerungen, die du auf dem Board festhalten 
kannst. 

Vorschläge für Gesprächsthemen:  
- Sind wir heute dieselben Menschen wie gestern? Warum? 
- Ist auf der Welt Gleichheit möglich? Warum? 
- Haben wir alle dieselben Chancen und Möglichkeiten? 
- Ist Vielfalt eine Ressource? 
- Bist du gerne anders? Warum? 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass sich in jedem zwei 
Personen befinden, stelle die Dauer auf 5 Minuten ein. Nach 
Ablauf der Zeit kehren alle in den Hauptraum zurück. Nach 
einer kurzen Auswertung öffnest du die Breakout Rooms 
erneut (so wie vorher: 2 Personen pro Raum, 5 Minuten).  

15 Min. 

Kurzvortrag: 
Stereotype, 
Vorurteile, 
Diskriminierung 

 

 

Mache die TN bei einem Kurzvortrag mit den wichtigsten Begrifflichkeiten 
vertraut (Stereotyp, Vorurteil, Diskriminierung). Beschreibe den Zusammenhang 
von Ursache und Wirkung zwischen den Begriffen. Frage, wobei Stereotype 
helfen können und wobei sie hinderlich sind.  

Frage die TN, welche Stereotype sie kennen, z. B. bezüglich Nationalität, 
Geschlecht usw.  

Stelle zum Schluss die Allport-Skala vor (siehe Link in der Spalte „Vorbereitung“) 

Allport-Skala: 
https://lexikon.stangl.eu/2546/vorurteilsforschung   

Alternativ kannst du die TN in mehrere Gruppen einteilen 
und ihnen einen Link zum Online-Board schicken, auf dem 
die Grundbegriffe und deren jeweilige Definitionen genannt 
sind (Stereotyp, Vorurteil und Diskriminierung). Die TN 
sollen die Definitionen den Begriffen zuordnen und 

https://lexikon.stangl.eu/2546/vorurteilsforschung
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und erläutere, wie Stereotype und Vorurteile zu Hassrede und Hass führen. 

Nach der Gruppenarbeit fasst jede Gruppe im Forum kurz ihre Ergebnisse 
zusammen. Der oder die Moderator/-in ergänzt und stellt Fragen. 

beschreiben, was Ursache und was Wirkung ist.  

 

25 Min. 

Gruppenarbeit Öffne die Breakout Rooms für die Arbeit in Kleingruppen und teile die TN in 
Gruppen von 5-6 Personen ein. Ihre Aufgabe ist es, gemeinsam darüber 
nachzudenken, wie sich im Alltag verhindern lässt, dass Stereotype entstehen 
und sich verfestigen und dass sich Hassrede ausbreitet. Für die Arbeit in den 
Kleingruppen haben die TN 15 Minuten Zeit. Schicke jeder Gruppe den Link zum 
Board / zur Datei, damit sie dort ihre Ergebnisse eintragen kann. Kündige an, 
dass nach der Kleingruppenarbeit jeweils eine Person aus jeder Gruppe die 
Ergebnisse im Forum vorstellen soll. 

Bitte nach der Gruppenarbeit diese Personen, kurz eine Zusammenfassung der 
jeweiligen Gespräche zu geben. Dabei kann man für die anderen TN den 
Bildschirm mit den Notizen teilen.   

Fasse die Übung zusammen. Falls es noch nicht gesagt wurde, ergänze, dass 
eine Möglichkeit darin besteht, eigene Erfahrungen zu sammeln und eine Person 
kennenzulernen, die einer Gruppe angehört, die stereotyp wahrgenommen wird. 
Kündige an, dass es beim nächsten Treffen um eben dieses Thema gehen wird.  

Bereite ein Online-Board / eine Datei für jede Kleingruppe 
vor, in die sie die Ergebnisse des Gesprächs eintragen kann. 

 

5 Min. 

Abschluss Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie das heutige 
Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch nicht abschicken. Das 
Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und auf dein Signal hin. Zähle z. B. 
bis drei und lies dann die im Chat eingehenden Wörter vor.   

 

MODUL 2 

5 Min. 
Beginn und 
Begrüßung 

 

Begrüße die TN und erkläre ihnen, was das Thema des Treffens ist und welcher 
Ablauf geplant ist. Stelle die Personen vor, die als Gesprächspartner/-innen dabei 
sind. 

Überprüfe, ob alle mit dem Portal umgehen können und 
seine Funktionalitäten kennen; Technik-Check.  

10 Min. 

Vorstellen der 
Gäste 

 

Jede der eingeladenen Personen stellt sich kurz vor. Die Einführungen sollten 
Interesse wecken. 

 

Achte bei einer internationalen Jugendgruppe darauf, dass 
gleich viele Gesprächspartner/innen aus den beteiligten 
Ländern dabei sind. Du kannst auch Gesprächspartner/-
innen aus einem anderen Land einladen. Passe die Zahl der 
Gäste an die Größe der Gruppe an. Es sollten so viele Gäste 
sein, dass Gespräche mit jeweils 3-4 TN möglich sind (d. h. 
bei 20 TN lädst du 5 Gäste ein). Achte auf Vielfalt und darauf, 
dass die Gäste verschiedene Gruppen und aktuelle 
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gesellschaftlich relevante Probleme repräsentieren. Lade 
bei kontroversen Themen zwei Personen ein. Bitte die Gäste, 
sich vorher auf ihre Kurzvorstellung vorzubereiten.  

Alternativ kann die Vorstellung anhand von Plakaten 
erfolgen, die du den TN vor dem Workshop zuschickst. In 
dem Fall bittest du die Gäste an dieser Stelle nur darum, 
sich kurz mit Namen vorzustellen.  

60 Min. 

Gespräche  Kündige an, dass es während des Treffens 2-3 Gesprächsrunden geben wird.  

Ist die Zeit für ein Gespräch um (20-30 Minuten), wechseln die TN automatisch in 
den nächsten Breakout Room zur Kleingruppenarbeit, wo sie eine/n neue/n 
Gesprächspartner/-in treffen.  

 

Mache den TN bewusst, dass die Gespräche nicht so 
ablaufen sollen, dass die Gäste einen Vortrag halten oder 
einfach nur ihre Geschichte erzählen. Es geht vielmehr um 
ein lebendiges Gespräch, dessen Verlauf von den TN und 
ihren Fragen abhängt. 

10 Min. 

Zusammenfassung 
und Abschluss 

Lade alle TN zu einer Auswertungsrunde ein. Frage sie, was bei ihnen einen Aha-
Effekt ausgelöst oder sie überrascht hat. Wer etwas gesagt hat, bittet die nächste 
Person sich zu äußern. Auch die Gäste nehmen an der Runde teil. 

Fasse die Begegnung zusammen und bedanke dich bei den Gästen. 

 

Konzept und Ausarbeitung: Bětka Wójcik, betka.wojcik@gmail.com  
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Online-Szenario für deutsch-polnische Jugendbegegnungen 

Foto-Spaziergang 
2 x 90 Min. 

 
Zielgruppe: Schüler/-innen von Grund- und weiterführenden Schulen 

Kurzbeschreibung: 
Bei dem Workshop machen Jugendliche aus Deutschland und Polen einen Spaziergang durch die Orte, an denen sie leben. Vorher sammeln sie gemeinsam Ideen für 
eine Reportage. Sie überlegen, was sie interessiert, was sie wissen, sich anschauen oder suchen möchten. Anschließend ziehen sie los. Ihre Aufgabe besteht darin, 
eine Fotoreportage über ihre Heimatorte zu erstellen, und zwar anhand der Ideen und Themen, die sie gemeinsam festgelegt haben. Bei einem weiteren Treffen zeigen 
sie den anderen ihre Reportage und erzählen anhand des Materials etwas über ihre Orte. Die Ausstellung kann später ganz oder in Teilen online veröffentlicht werden. 
Der Workshop verbindet Online-Arbeit in einer internationalen Gruppe mit Offline-Arbeit in Gruppen vor Ort.  

Ziele: 
− Kreativität fördern 
− die Stadt / das Dorf abbilden und Orte neu entdecken, die Teil des Alltags der Teilnehmenden (TN) sind  
− Raum für Erfahrungsaustausch schaffen 
− kommunikative Kompetenzen und die Fähigkeit zu Gruppenarbeit fördern  

Tools: 
− Portal für Online-Begegnungen, auf dem gesonderte Räume für die Arbeit in Kleingruppen eingerichtet werden können (Breakout Rooms) 
− Online-Board, z. B. Jamboard oder Miro 
− Mentimeter oder ein anderes Tool, mit dem eine interaktive, anonyme Umfrage durchgeführt werden kann 
− alle TN sollten eine Kamera und ein Mikrofon zur Verfügung haben 
− Handys mit Kamerafunktion und Internetzugang  

Vorbereitung: 
Vor jeder Begegnung: Online-Board für Notizen sowie die Materialien für die Übungen (mehr hierzu in der Spalte „Anmerkungen”), einmalig eine Umfrage.  
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Zeit Thema Beschreibung der Methode und Ablauf Anmerkungen 

MODUL 1 

5 Min. 

Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Thema sowie zum 
Ablauf der Begegnung. Wenn ihr euch zum ersten Mal begegnet, sage auch 
ein paar Sätze zu dir. 

Überprüfe, ob alle mit dem Portal umgehen 
können und seine Funktionalitäten kennen. 
Technik-Check. 
Frage nach, ob jede/r TN ein Handy mit 
Kamerafunktion und Internetzugang dabei hat. 

10 Min.  
(je nach 

Gruppengröße) 

Kennenlernen: 
Wer ist an 
Bord? 

 

Bereite vor der Begegnung eine kurze interaktive Umfrage vor, z. B. mit der 
App Mentimeter. 

Zeige die Umfrage und bitte die TN, die Fragen zu beantworten. Während sie 
dies tun, teile deinen Bildschirm, damit alle die eingehenden Antworten 
sehen können. Kommentiere sie und stelle zusätzliche Fragen. 

Unter „Anmerkungen” findest du Vorschläge, wonach du bei der Umfrage 
fragen kannst. 

Vorschläge für Fragen: 
- Woher kommst du? 
- Wie alt bist du? 
- Was ist deine Superpower? 
- Du könntest eine Figur aus einem 

Märchen, einem Buch oder einem Film 
sein. Welche wäre das? 

- Was gefällt dir an deiner Stadt / deinem 
Dorf am meisten? 

20 Min. 

Speed Dating: 
Gespräche zu 
zweit 

Erkläre, dass bei der nächsten Übung jede/r TN zusammen mit einer oder 
einem anderen TN in einen gesonderten Online-Raum (Breakout Room) 
geschickt wird. Die Paare sprechen dort 5 Minuten über ein vorgegebenes 
Thema. Anschließend kehren sie in den Hauptraum zurück. Es finden 4-5 
solcher Gesprächsrunden statt. 

Themenvorschläge: 
- Was würdest du in deinem Wohnort ändern, wenn du einen Zauberstab 

hättest? 
- Welches Buch, welcher Film oder welche Serie könnte in deinem 

Wohnort spielen? Warum? 
- Was würdest du Menschen fragen, die vor 100 Jahren in deinem 

Wohnort gelebt haben? 
- Beschreibe deinen idealen Tag: Wo bist du, was machst du und mit 

wem? 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass sich in 
jedem 2 Personen befinden, stelle die Dauer 
auf 4 Minuten ein.  

Nach Ablauf der Zeit kehren alle in den 
Hauptraum zurück. Nach einer kurzen 
Auswertung öffnest du die Breakout Rooms 
erneut (so wie vorher: 2 Personen pro Raum, 
Dauer 4 Minuten). 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/online-speed-dating


3 
 

- Mit wem würdest du gerne einen Tag verbringen (egal ob real, erfunden, 
lebendig oder bereits gestorben)? 

20 Min. 

Online-Galerie Nun geht es darum, eine Online-Galerie zu erstellen. Der erste Schritt der 
Aufgabe ist, anhand von Fotos etwas über sich und seinen Ort zu erzählen. 

Jede/r TN hat 15 Minuten Zeit, um sich zu Hause oder dort, wo er/sie sich 
gerade befindet, umzusehen und mit drei Fotos folgende Fragen zu 
beantworten: 
- Was sehe ich von meinem Fenster aus? 
- Ohne was kann ich mir mein Leben nicht vorstellen? 
- Welche drei Dinge würde ich auf eine einsame Insel mitnehmen? 

Anschließend stellt jede/r TN diese Fotos in die vorbereitete Online-Galerie 
ein (du kannst hierfür z. B. ein Online-Board nutzen). 

Wenn die Galerie vollständig ist, lade die TN ein, einen virtuellen Rundgang 
zu machen und sich die Fotos anzuschauen. Während des Rundgangs kannst 
du Hintergrundmusik abspielen. 

Bereite vor der Begegnung eine Online-Galerie 
/ ein Präsentations-Template vor, mit einem 
Platzhalter für die Bilder von jedem/r TN.  

 

30 Min. 

Themen Kündige an, dass die TN in den folgenden 30 Minuten am Konzept für die 
Reportage arbeiten werden, die anschließend jede der Gruppen bei sich vor 
Ort erstellen wird.  

Teile die TN in Gruppen von 4-5 Personen ein (achte darauf, dass in jeder 
Gruppe TN aus beiden Ländern sind). Ihre Aufgabe besteht darin, sich  
10 Themen zu überlegen, die sie an der Ortschaft der Partnergruppe im 
anderen Land interessieren. Dies können Themengebiete, Fragen oder 
Aufgaben sein (z. B. was ist der schönste Stelle in eurem Ort, wo verbringen 
Jugendliche Zeit und womit beschäftigen sie sich dort, was würdet ihr gerne 
ändern und wie könnte das aussehen). 

Die Gruppenarbeit dauert 20 Minuten. 

Wenn alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, teile den Link zum Online-
Board und bitte die TN, die 10 Themen zu markieren, die sie am meisten 
interessieren (jede/r für sich). Dies können Themen ihrer eigenen Gruppe 
sein, aber auch welche von anderen Gruppen. Die TN wählen anschließend 

Bereite ein online-Board für Notizen vor. 

Richte Breakout Rooms für Gruppen mit  
4-5 Personen ein. 

Alternative: Falls es nicht klappt, während der 
Begegnung gemeinsam die Endauswahl der 10 
Themen für die Reportage zu machen, kannst 
du auch nach der Begegnung Ideen sammeln. 
Fasse die zusammen, die sich ähneln oder die 
sich ergänzen und schicke sie in Form einer 
Umfrage an die TN. Bitte die TN, unter den 
Vorschlägen die 10 interessantesten 
auszuwählen. Schicke nach der Auswertung 
der Umfrage jeder Kleingruppe die 10 belieb-
testen Themen, anhand derer sie die Reportage 
erstellen. 
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gemeinsam die 10 beliebtesten Themen aus, anhand derer die Reportage 
erstellt wird. 

5 Min. 
Abschluss Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie das 

heutige Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch nicht 
abschicken. Das Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und auf dein 
Signal hin. Zähle bis drei und lies dann die im Chat eingehenden Wörter vor. 

 

ZWISCHEN 
DEN 

MODULEN 

Arbeit an der 
Reportage in 
den Gruppen 
vor Ort 
 

Die TN aus jedem Ort machen sich auf den Weg und erstellen anhand der 
vereinbarten Themen ihre Reportage. Je nach TN-Zahl kann dies in einer 
Gruppe oder in mehreren erfolgen.  

Legt die Form der einzelnen Elemente fest, aus denen die Reportage besteht, 
z. B. Fotos und kurze Videos.  

Wenn die Gruppen mit der Arbeit vor Ort fertig sind, laden sie die Fotos und 
das Video-Material in die Online-Galerie hoch.  

Jede Gruppe soll zudem eine kurze einführende Rede vorbereiten, die sie bei 
der nächsten Begegnung vor der Eröffnung der Galerie hält. 

Bereite eine Online-Galerie für die einzelnen 
Bestandteile der Reportage vor, und zwar so, 
dass jede der Gruppen nach getaner Arbeit ihre 
Ergebnisse dort einfügen kann. Hierfür eignet 
sich z. B. ein Miro-Board. 
 

MODUL 2 

5 Min. Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Thema und zum Ablauf 
der Begegnung. 

Technik-Check. 

10 Min. 

Energizer „Wer, 
wie ich,…?” 

Bitte alle, ihre Kameras auszuschalten oder abzudecken. Sage anschließend 
einen Satz nach dem Muster „Wer, wie ich,…?”, z. B. „Wer, wie ich, reist 
gern?“ Auf wen das zutrifft, der bzw. die aktiviert die Kamera. Wenn du 
möchtest, kannst du noch eine ergänzende Frage stellen.   

Stelle eine oder zwei weitere Fragen nach diesem Muster. Wähle 
anschließend jemanden aus, der bzw. die die Kamera aktiviert hatte und bitte 
die Person, der Gruppe die nächste Frage zu stellen und danach ebenfalls 
jemanden aufzufordern.  

Das Spiel wird über mehrere Runden gespielt. 

 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
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15 Min. 

Eröffnung der 
Galerie 

Sage etwas zur Online-Galerie mit den Reportagen und bitte jede der 
Gruppen, ihren Ausstellungsteil zu eröffnen.  

Schaffe für die Eröffnung eine feierliche Atmosphäre (z. B. durch Musik und 
eine kurze Rede). Ihr könnt auch Gäste einladen. 

 

30 Min. 

Rundgang durch 
die Galerie 

Nach der Eröffnung besichtigen die TN jede/r für sich die Ausstellung und 
schauen sich die Reportage der anderen Gruppe an.  

Du kannst in der Galerie bei jedem Unterbereich eine Stelle einrichten, an 
der Kommentare, Fragen und Nachrichten an die Autorinnen und Autoren 
hinterlassen werden können.  

 

20 Min. 

Inoffizielle 
Gespräche 

Bitte die TN nach dem Rundgang, sich kurz untereinander zur Ausstellung 
und zur Arbeit an der Reportage austauschen. Sie haben 4 Minuten Zeit, um 
über ein vorgegebenes Thema in einem Raum für Kleingruppenarbeit 
(Breakout Room) zu sprechen. Anschließend kehren sie in den Hauptraum 
zurück. Es finden 4-5 solcher Gesprächsrunden statt.  

Themenvorschläge: 
- Hast du bei der Arbeit an der Reportage etwas Neues über deinen Ort 

gelernt? 
- Was hat dich an der Reportage der anderen Gruppe interessiert bzw. 

überrascht oder dir zu denken gegeben? 
- Welche Arbeitsphase hat dir am besten gefallen und warum? 
- Möchtest du, dass sich jemand anderes die Reportage anschaut? Wer? 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass sich in 
jedem 4-5 Personen befinden, stelle die Dauer 
auf 4 Minuten ein.  

Nach Ablauf der Zeit kehren alle in den 
Hauptraum zurück. Nach einer kurzen 
Auswertung öffnest du die Breakout Rooms 
erneut (so wie vorher: 4-5 Personen pro Raum, 
Dauer 4 Minuten). 

10 Min. 

Abschlussrunde Bitte die Gruppe zu einer Abschlussrunde zusammenzukommen. Sie sollen 
folgenden Satz vervollständigen „Der Workshops war für mich…“. Wer etwas 
gesagt hat, bittet eine/n andere/n TN weiterzumachen. 

Fasse die Workshops zusammen und teile deine Erfahrungen mit der 
Gruppe. 

 

NACH DEN 
WORKSHOPS 

Veröffentlichen 
der Ausstellung 

Zum Schluss könnt ihr die Ausstellung ganz oder in Teilen online zugänglich 
machen. 

 

Konzept und Ausarbeitung: Bětka Wójcik, betka.wojcik@gmail.com  
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Online-Szenario für deutsch-polnische Jugendbegegnungen 

Gemeinsam fürs Klima – Workshop zu  
Bildung für nachhaltige Entwicklung  

4 x 90 Min. 

 
Zielgruppe: Schüler/-innen weiterführender Schule 

Kurzbeschreibung: 
Bei dem Workshop lernen die Teilnehmenden (TN), was nachhaltige Entwicklung ist und überlegen gemeinsam, wie sie sich für eine nachhaltigere Welt und für Klimaschutz 
einsetzen können. In gemischtnationalen Teams erarbeiten sie Ideen für Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung, die sie nach der Begegnung bei sich vor Ort umsetzen 
können.  
Für den Workshop brauchen die TN Kenntnisse einer gemeinsamen Sprache. 

Ziele: 
- das Wissen über nachhaltige Entwicklung und ihre Ziele verbessern 
- Anregungen dafür geben, wie man sich für nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz einsetzen kann 
- die kommunikativen Fähigkeiten der TN fördern 
- einen Raum schaffen, in dem sich die Jugendlichen über Themen austauschen können, die für sie wichtig sind  

Tools: 
- Portal für Online-Begegnungen, auf dem gesonderte Räume für die Arbeit in Kleingruppen eingerichtet werden können (Breakout Rooms) 
- Online-Board, z. B. Jamboard oder Miro 
- Tool zum Erstellen von Collagen, z. B. Canva, oder ein Online-Board 

Vorbereitung: 
- Bereite vor jeder Begegnung ein Board für Notizen vor sowie die Materialien für die Übungen (mehr dazu in der Spalte „Anmerkungen“). 
- Bereite vor der letzten Begegnung eine Umfrage zur Evaluation vor. 
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Zeit Thema Beschreibung der Methode und Ablauf Anmerkungen 

MODUL 1 

5 Min. 

Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Thema sowie zum 
Ablauf der Begegnung. Wenn es eure erste gemeinsame Veranstaltung ist, 
sage auch ein paar Sätze zu dir. 

Überprüfe, ob alle mit dem Portal umgehen 
können und seine Funktionalitäten kennen. 
Technik-Check. Rege an, dass die TN die 
Kamerafunktion nutzen. 

10 Min.  
(je nach 

Gruppengröße) 

Kennenlernrunde 
als Einstieg 
 

Bitte die TN sich zu überlegen, womit sie nachhaltige Entwicklung und 
Klimaschutz in Verbindung bringen. Sie sollen sich in dem Raum, in dem 
sie sich gerade befinden, umsehen und einen Gegenstand finden, der dies 
symbolisiert. 

Bitte alle zu einer gemeinsamen Runde, bei der sie sich vorstellen (mit 
Name und Ort, von wo aus er/sie zugeschaltet ist), ihren Gegenstand 
zeigen und sagen, warum sie ihn ausgewählt haben. Beginne bei dir 
selbst. 

Du kannst die TN am Ende bitten, ihren 
Gegenstand in die Kamera zu halten und ein 
gemeinsames Foto machen.  

30 Min. 

Speed Dating: 
Gespräche zu 
zweit 

Erkläre, dass bei der nächsten Übung jede/r TN zusammen mit einer oder 
einem anderen TN in einen gesonderten Online-Raum (Breakout Room) 
geschickt wird. Die Paare sprechen dort 5 Minuten über ein vorgegebenes 
Thema. Anschließend kehren sie in den Hauptraum zurück. Es finden drei 
solcher Gesprächsrunden statt. 

Vorschläge für Gesprächsthemen:  
- Meine letzte Reise und die Reise meiner Träume 
- Wen würde ich gerne einmal zum Abendessen einladen und warum 

(egal wen und ob lebendig oder bereits verstorben)? 
- Was würde ich auf der Welt ändern, wenn ich einen Zauberstab hätte? 
- Was tue ich im Alltag für Klimaschutz bzw. was kann ich tun? 
- Was tun wir als Gesellschaft für Klimaschutz bzw. was können wir 

tun? 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass in 
jedem 2 Personen sind. Stelle die Zeit auf 5 
Min. ein. 

Nach Ablauf der Zeit kehren alle in den 
Hauptraum zurück. Nach einer kurzen 
Auswertung öffnest du die Breakout Rooms 
erneut (so wie vorher: 2 Personen pro Raum, 
Dauer 5 Minuten). 

10 Min. 
Täglicher Einsatz 
für das Klima 

Bitte nach dem Speed Dating um Beispiele für Dinge, die man im Alltag für 
Klimaschutz tun kann und die in den Gesprächen genannt wurden. 
Schreibe sie auf das vorbereitete Online-Board. 

Bereite ein Online-Board / eine Datei für 
Notizen vor. 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/online-speed-dating
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30 Min. 

Collage „Unsere 
gemeinsame 
Zukunft” – welche 
Welt ich mir für 
die Zukunft 
wünsche 

Bitte die TN, in 4er-Gruppen zu arbeiten. Zusammen sollen sie eine 
Collage zum Thema „Unsere gemeinsame Zukunft“ erstellen.  

Schaut euch nach der Arbeitsphase die Ergebnisse aller Gruppen an. 

Die Collage kann man z. B. mit dem Grafik-
Tool Canva erstellen. Hierfür musst du vorher 
ein Konto einrichten (kostenlos). Du kannst 
auch ein beliebiges Online-Board nutzen, auf 
das du Grafiken und Fotos aus dem Internet 
kopierst und Beschriftungen hinzufügst 

Öffne die Breakout Rooms (4 Personen,  
20 Min.). 

5 Min. 

Abschluss Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie das 
heutige Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch nicht 
abschicken. Das Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und auf dein 
Signal hin. Zähle z. B. bis drei und lies dann die im Chat eingehenden 
Wörter vor. 

 

MODUL 2 

5 Min. 
Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN und sage etwas zum Programm der Begegnung. Während sich die TN zuschalten, kannst du 
Musik abspielen, um für eine angenehme 
Stimmung und für gute Energie zu sorgen. 

10 Min. 

Energizer: 
Gespräch ohne 
Worte 

Bitte alle TN in die Räume für die Gruppenarbeit (Breakout Rooms). In 
jeder Gruppe sollten etwa 4-5 Personen sein (achte darauf, dass in jedem 
Raum TN aus verschiedenen Ländern sind). Ihre Aufgabe besteht darin, 
möglichst viele gemeinsame Merkmale von sich zu finden, etwas, das sie 
verbindet (ohne Einschränkungen oder vorgegebene Kategorien). Wichtig: 
Bei diesem „Gespräch“ darf nicht geredet werden, die TN dürfen sich nur 
mit Gesten oder Gegenständen behelfen.  
 
Wenn alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, frage, wie viele 
Gemeinsamkeiten jede Gruppe gefunden hat. 

Öffne die Breakout Rooms (4-5 Personen,  
8 Min.). 

15 Min. 

Quiz: Ziele von 
Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung 
 

Gib den TN den Link zum Quiz zu den Zielen für nachhaltige Entwicklung 
frei (siehe Spalte „Anmerkungen“). Das Quiz steht auf Deutsch und 
Englisch zur Verfügung. Es gibt drei Schwierigkeitsgrade, wähle den aus, 
der dem Alter und dem Wissensstand der Gruppe entspricht. 

https://culpeer-for-
change.eu/quiz/en/select/level-1  

Man kann auch selber ein ähnliches Quiz in 
anderen Sprachen erstellen, die für die 

https://culpeer-for-change.eu/quiz/en/select/level-1
https://culpeer-for-change.eu/quiz/en/select/level-1
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Die TN lösen das Quiz jeweils für sich an ihrem Computer.  

Wenn sie fertig sind, fasse die Aufgabe zusammen und frage, ob es etwas 
gab, das sie überrascht hat oder das für sie neu war. 

Begegnung relevant sind. Hierfür eignet sich 
z. B. die App Kahoot. 

10 Min. 

Ziele für 
nachhaltige 
Entwicklung: 
Präsentation 

Stelle die Ziele für nachhaltige Entwicklung vor. 
 

Bereite eine Kurzpräsentation zu den Zielen 
für nachhaltige Entwicklung vor. Du kannst 
auch auf Videos aus dem Internet 
zurückgreifen. 

https://17ziele.de/info/was-sind-die-17-
ziele.html  

15 Min. 

Ziele für 
nachhaltige 
Entwicklung 

Bitte die TN, in Kleingruppen zu arbeiten (4-5 Personen). Ihre Aufgabe 
besteht darin, auf dem Plakat möglichst viele der 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung zu finden (siehe Link in der Spalte „Anmerkungen”). 

Wenn die TN in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, frage sie, wie viele 
Ziele sie entdeckt haben.  

https://www.germanwatch.org/de/wimmelbil
d-zukunft 

Öffne die Breakout Rooms (4-5 Personen,  
10 Min.). 

30 Min. 

Gruppenarbeit: 
Wie erreicht man 
die 17 Ziele 

Wähle einige der Ziele für nachhaltige Entwicklung aus (Vorschläge findest 
du in der Spalte „Anmerkungen“). Bitte die TN, sich zu Kleingruppen 
zusammenzufinden (4-5 Personen). Jede Gruppe bekommt ein Ziel 
zugeteilt. Die Aufgabe besteht darin zu überlegen, wie verschiedene 
gesellschaftliche Akteure und Gruppen (Jugendliche, Schulen, die 
Einwohner eines Dorfes / einer Stadt, die Kommunalverwaltung) etwas 
zum Erreichen dieses Zieles beitragen können.  

Gib den Kleingruppen jeweils eine eigenes Online-Board / eine Datei frei, 
damit sie dort ihre Ergebnisse aufschreiben. 

Wenn alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, fasse die 
Arbeitsergebnisse zusammen. Bitte jede Kleingruppe, den anderen eine 
Art von Engagement oder eine Idee hierfür vorzustellen, die ihrer Meinung 
nach interessant ist. 

Bereite ein Online-Board / eine Datei für jede 
Kleingruppe vor, damit sie dort ihre 
Ergebnisse notieren kann. Teile jedes Board 
in so viele Unterbereiche, wie ihr 
gesellschaftliche Akteure/Gruppen 
berücksichtigt. Die Zahl der 
gesellschaftlichen Akteure/Gruppen kannst 
du an den Wissensstand und das 
Arbeitstempo der Gruppe anpassen.  

Öffne die Breakout Rooms (4-5 Personen,  
20 Min.). 

5 Min. 
Abschluss Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie das 

heutige Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch nicht 
abschicken. Das Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und auf dein 

Du kannst den TN für die nächste Begegnung 
eine Hausaufgabe stellen, und zwar die 
Übung „Lass dich inspirieren! Virtuelle 

https://17ziele.de/info/was-sind-die-17-ziele.html
https://17ziele.de/info/was-sind-die-17-ziele.html
https://www.germanwatch.org/de/wimmelbild-zukunft
https://www.germanwatch.org/de/wimmelbild-zukunft
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Signal hin. Zähle z. B. bis drei und lies dann die im Chat eingehenden 
Wörter vor. 

Galerie inspirierender Personen und 
Initiativen, die sich für Klimaschutz sowie für 
eine gerechtere und nachhaltigere Welt 
einsetzen“. Die Aufgabe ist unter Modul 3 
beschrieben. 

MODUL 3 

5 Min. 
Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN und sage etwas zum Programm der Begegnung. Während sich die TN zuschalten, kannst du 
Musik abspielen, um für eine angenehme 
Stimmung und für gute Energie zu sorgen. 

10 Min. 

Energizer „Wer, 
wie ich,…?” 

Bitte alle, ihre Kameras auszuschalten oder abzudecken. Sage 
anschließend einen Satz nach dem Muster „Wer, wie ich,…?”, z. B. „Wer, 
wie ich, reist gern?“ Auf wen das zutrifft, der bzw. die aktiviert die Kamera. 
Wenn du möchtest, kannst du noch eine ergänzende Frage stellen.   

Stelle eine oder zwei weitere Fragen nach diesem Muster. Wähle 
anschließend jemanden aus, der bzw. die die Kamera aktiviert hatte und 
bitte die Person, der Gruppe die nächste Frage zu stellen und danach 
ebenfalls jemanden aufzufordern.  

Das Spiel wird über mehrere Runden gespielt.  

 

30 Min. 

Lass dich 
inspirieren! 
Virtuelle Galerie 
inspirierender 
Personen und 
Initiativen, die 
sich für das Klima 
sowie für eine 
gerechtere und 
nachhaltigere 
Welt einsetzen 

Bitte die TN sich zu überlegen, welche Personen, Gruppen oder Initiativen 
sie kennen, die sich für Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung 
einsetzen. Dies können sowohl Menschen und Initiativen sein, die sie aus 
den Medien, dem Internet und aus Filmen kennen, als auch solche aus 
ihrer engsten Umgebung. Genauso kann es um Engagement im großen 
Stil als auch um kleine, alltägliche Veränderungen und Initiativen gehen. 

Falls du die Übung als Hausaufgabe gestellt hast, bitte alle, die möchten, 
kurz ihre Arbeiten vorzustellen und organisiere einen Rundgang durch die 
Galerie (siehe unten). Anstelle einer Präsentation im Forum kannst du die 
TN in 2er-Gruppen einteilen, in denen sie sich gegenseitig ihre 
Präsentation zeigen und über sie sprechen. 

Erkläre den TN, dass ihre Aufgabe darin besteht, einen Steckbrief zu ihrer 
Gruppe, Person oder Initiative zu erstellen, und zwar in Partnerarbeit. Die 

Bereite für jede/n TN ein Online-Board / eine 
Datei mit einer Vorlage zum Ausfüllen vor (z. 
B. Miro, Padlet, Jamboard, Präsentation bei 
Canva/Google). 

Beispiel: 
- Name 
- Woher kommt sie/er? 
- Bild/Foto 
- Für welches Thema engagiert er/sie 

sich? 
- Was macht er/sie bzw. hat er/sie 

gemacht? 
- Warum inspiriert er/sie dich? 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
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2er-Teams werden in einen Raum für Kleingruppenarbeit geschickt 
(Breakout Room). Sie können sich darüber austauschen, wer sie inspiriert, 
und gemeinsam oder allein am Steckbrief arbeiten.   

Bereite für jede/n TN eine Vorlage zum Ausfüllen vor (ein Muster hierfür 
findest du in der Spalte „Anmerkungen”). 

10 Min. 

Rundgang durch 
die Galerie 

Lade nach der Arbeitsphase alle TN zu einem virtuellen Rundgang durch 
die Galerie ein. Jede/r liest in seinem/ihrem Tempo die Inhalte durch und 
schaut sich alles an. Bitte die TN danach, ein Beispiel in den Chat zu 
schreiben, das ihr Interesse geweckt hat oder eine Person, über die sie 
mehr erfahren möchten. 

Während des Rundgangs durch die virtuelle 
Galerie kannst du Hintergrundmusik 
abspielen. 
 

15 Min. 

Handprint – 
Handabdruck 

Erkläre, was die Begriffe „Fußabdruck“ und „Handabdruck“ bedeuten. 

Bitte die TN, den Test für den Handabdruck zu machen (die deutschspra-
chige Version des Tests findest du in der Spalte „Anmerkungen“). 

Alternativ kannst du die TN bitten, den Test in 2er-Gruppen zu machen und 
sich gegenseitig die Fragen zu stellen. 

Fasse die Übung zusammen. 

https://www.handabdruck.eu/handabdruck-
test/    

https://sherpa-bne.org/methoden/dein-
handabdruck-fuer-eine-nachhaltige-
gesellschaft/   
 

15 Min. 

Initiativen: 
Auswahl der 
Themen 
 

Kündige an, dass die TN bei der nächsten Begegnung Ideen für kleine 
Projekte/Initiativen erarbeiten werden, die sie an ihren Schulen / bei sich 
vor Ort durchführen.  

Bitte sie sich zu überlegen, zu welchem Thema aus den Bereichen 
nachhaltige Entwicklung und Klimaschutz sie arbeiten möchten. Teile den 
Link zum Online-Board, damit die TN dort ihre Themen und Ideen 
aufschreiben.  

Lies zum Schluss die Ergebnisse vor und gruppiere sie (vielleicht haben 
manche etwas miteinander zu tun oder gehen in die gleiche Richtung). 

Bereite ein entsprechendes Online-Board vor. 
 

5 Min. 

Abschluss Frage zum Abschluss, in welcher Stimmung die TN die heutige Begegnung 
beenden. Bitte sie, den Emoji auszuwählen, der ihre Stimmung am besten 
wiedergibt, und ihn in den Chat zu kopieren.   

Du kannst die TN auch bitten, einen Emoji auf ein Blatt Papier zu malen 
und in die Kamera zu halten. 

 

https://www.handabdruck.eu/handabdruck-test/
https://www.handabdruck.eu/handabdruck-test/
https://sherpa-bne.org/methoden/dein-handabdruck-fuer-eine-nachhaltige-gesellschaft/
https://sherpa-bne.org/methoden/dein-handabdruck-fuer-eine-nachhaltige-gesellschaft/
https://sherpa-bne.org/methoden/dein-handabdruck-fuer-eine-nachhaltige-gesellschaft/
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MODUL 4 

5 Min. 
Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN und sage etwas zum Programm der Begegnung. Während 
des heutigen Teils werden Ideen für kleine Projekte/Initiativen zum 
Klimaschutz und für nachhaltige Entwicklung erarbeitet. 

Während sich die TN zuschalten, kannst du 
Musik abspielen, um für eine angenehme 
Stimmung und für gute Energie zu sorgen. 

10 Min. 

Einteilung in 
thematische 
Gruppen 

Zeige den TN das Board mit den gruppierten Themenbereichen von der 
vorherigen Begegnung. Bitte alle zu überlegen, an welchem Thema sie 
arbeiten wollen und ihren Namen an die entsprechende Stelle zu 
schreiben.  

Rufe den TN in Erinnerung, über was ihr bei den vorherigen Begegnungen 
gesprochen habt (über Engagement für Klimaschutz im Alltag, die Ziele 
für nachhaltige Entwicklung sowie über inspirierende Menschen und 
Initiativen). 

 

55 Min. 

Gruppenarbeit Erzähle etwas darüber, wie man sich im Alltag im Kleinen engagieren 
kann. Hierbei kannst du Greta Thunberg zitieren, von der der Satz stammt: 
„Niemand ist zu klein, um einen Unterscheid zu machen.“ 

Kündige an, dass die TN während der kommenden Stunde ihre Initiativen 
für Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung planen. 

Teile alle in Kleingruppen entsprechend ihres Themas ein und schicke 
jeder Gruppe eine Vorlage, die sie ausfüllen soll (siehe das Beispiel in der 
Spalte „Anmerkungen“). Lege den Zeitrahmen fest.  

Zeige den TN die Checkliste für gute Ideen und empfehle ihnen, diese bei 
der Arbeit an ihrem Konzept im Hinterkopf zu behalten.  

- Was ich plane, betrifft Themen, die mir wichtig sind. 
- Ich möchte es machen. 
- Wenn ich daran denke, wird mein Interesse geweckt. 
- Der Plan ist realistisch, ich habe Zeit, ihn umzusetzen. 

Gehe während der Kleingruppenarbeit zu den einzelnen Gruppen und 
unterstütze sie bei der Arbeit. 

Beispiel für eine Vorlage: 
- Name der Initiative 
- Womit beschäftigt sie sich? 
- Wer (Team)? 
- Warum wollen wir das machen? 
- Was ändert sich dadurch? 
- Was brauchen wir? 
- Wie machen wir das? (Schritt für Schritt) 
- Wer kann uns unterstützen? 
- Wann machen wir es? (Zeitrahmen für 

die Aktion insgesamt sowie für die 
einzelnen Schritte) 

 
 

 

10 Min. Vorstellung der 
Ideen 

Bitte jede Gruppe, kurz ihre Idee vorzustellen. Die übrigen TN können 
während der Präsentation in den Chat schreiben, welche Ideen, 

Die Anmerkungen können auch auf das 
Online-Board geschrieben werden, bereite 
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Anmerkungen und Tipps sie für die Arbeit der jeweiligen Initiative haben.  eine entsprechende Stelle vor. 

5 Min. 

Evaluation Gib die interaktive Umfrage für die Evaluation frei. Erkläre, dass alle vier 
Begegnungen ausgewertet werden sollen. Bevor du die Umfrage 
aktivierst, kannst du den TN kurz in Erinnerung rufen, worum es bei den 
einzelnen Begegnungen gegangen ist (dies ist vor allem dann wichtig, 
wenn die Begegnungen mit etwas zeitlichem Abstand stattgefunden 
haben).  
 
In der Spalte „Anmerkungen“ sind Beispiele für Fragen zur Evaluation 
aufgeführt. Modifiziere sie ggf., damit sie zur Gruppe und zu dem passen, 
was du von den TN zur Durchführung der Veranstaltung wissen möchtest. 

Du kannst die Umfrage z. B. mit der App 
Mentimeter erstellen. Genauso kannst du 
aber auch ein Online-Board nutzen.  
 
Beispiele für Fragen zur Evaluation: 

- Was nehme ich von den Begegnungen 
mit? Was war wertvoll? An was werde 
ich mich erinnern? 

- Was würde ich ändern? Was hat mir 
nicht gefallen? 

- Bewerte auf einer Skala, in wie weit 
du den folgenden Thesen zustimmst: 
→ Ich konnte über Themen reden, die 

für mich interessant sind. 
→ Ich möchte meine Initiative 

umsetzen. 
→ Ich habe etwas Neues erfahren. 
→ Ich habe etwas gehört, das mir zu 

denken gegeben hat. 
→ Ich habe neue Ideen und 

Anregungen für Klimaschutz. 
→ Ich habe neue Menschen 

kennengelernt. 

10 Min. Abschlussrunde Bitte alle TN, ein Wort zu nennen, mit dem sie die heutige Begegnung 
beenden. Wer etwas gesagt hat, wählt die nächste Person aus. 

 

NACH DER 
BEGEGNUNG 

Galerie der 
Initiativen 

Richte nach der Begegnung eine Online-Möglichkeit ein, wo die TN über 
ihre Initiativen berichten und so andere inspirieren können. 

Es empfiehlt sich, ein Nachbereitungstreffen zu den Ergebnissen der 
Initiativen zu organisieren. 

Du kannst hierfür z. B. ein Online-Board 
nutzen oder Gruppen in den sozialen Medien. 
 

Konzept und Ausarbeitung: Bětka Wójcik, betka.wojcik@gmail.com   
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Online-Szenario für deutsch-polnische Jugendbegegnungen 

Lasst uns reden! Dialogmethoden für Jugendliche 
4 x 90 Min. 

 
Zielgruppe: Schüler/-innen weiterführender Schulen 

Kurzbeschreibung: 
Bei dem Workshop lernen Jugendliche Dialogmethoden kennen und können sie in der Praxis ausprobieren. Die Themen suchen sie sich selbst, d. h. sie 
können über das sprechen, was für sie wichtig ist und was sie bewegt. 
Voraussetzung für den Workshop ist, dass die Teilnehmenden (TN) über gute Sprachkenntnisse einer gemeinsamen Sprache verfügen. 

Ziele: 
− die kommunikativen Fähigkeiten der TN fördern 
− die Dialogkompetenz bei Jugendlichen stärken 
− einen Raum schaffen, in dem sich junge Menschen über Themen austauschen können, die ihnen wichtig sind 

Tools: 
− Portal für Online-Begegnungen, auf dem gesonderte Räume für die Arbeit in Kleingruppen eingerichtet werden können (Breakout Rooms) 
− Online-Board, z. B. Jamboard oder Miro 
− Tool zum Erstellen von Collagen, z. B. Canva, oder ein Online-Board 
− Alle Teilnehmenden sollten eine Kamera und ein Mikrofon zur Verfügung haben. 

Vorbereitung: 
− Bereite vor dem Workshop Thesen für die Übung „Vier Ecken” vor. Du kannst die Vorschläge unter „Anmerkungen“ nutzen oder dir eigene Thesen 

überlegen (vor allem dann, wenn du die Gruppe bereits kennst und an das anknüpfen kannst, was du über sie weißt). 
− Bereite vor jeder Begegnung ein Board für Notizen vor sowie die Materialien für die Übungen (mehr dazu in der Spalte „Anmerkungen“). 
− Bereite vor der letzten Begegnung eine Umfrage zur Evaluation vor. 
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Dauer Thema Beschreibung der Methode und Ablauf Anmerkungen 

MODUL 1 

5 Min. 

Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Thema sowie zum 
Ablauf der Begegnung. Mache deutlich, dass die TN die Begegnung 
mitgestalten und dass es von ihnen und ihren Interessen abhängt, 
worüber bei der Veranstaltung gesprochen wird. Wenn ihr euch zum 
ersten Mal begegnet, sage auch ein paar Sätze zu dir. 

Überprüfe, ob alle mit dem Portal umgehen 
können und seine Funktionalitäten kennen; 
Technik-Check. 

10 Min. 
(je nach 

Gruppengröße) 

Kennenlernrunde  
 

Bitte alle, sich zu überlegen, was für sie ein gutes Gespräch ausmacht. 
Die TN sollen sich in dem Raum umschauen, in dem sie sich gerade 
befinden, und einen Gegenstand suchen, der ihre Antwort symbolisiert. 

Lade anschließend alle zu einer Kennenlernrunde ein, bei der sich 
jede/r vorstellt, mit Namen und Ort, von dem aus er/sie zugeschaltet 
ist. Jede/r zeigt den ausgewählten Gegenstand und vervollständigt den 
Satz „Ein gutes Gespräch ist für mich wie…“. Wer sich vorgestellt hat, 
bittet anschließend jemand anderen weiterzumachen. Beginne mit dir 
selbst.     

Du kannst die Stichwörter, die bei der Runde 
fallen, auf ein Board schreiben und so eine 
Mindmap erstellen. 

Auch kannst du am Ende alle TN bitten, ihren 
Gegenstand zu zeigen und ein gemeinsames 
Foto machen. 

30 Min. 

Speed dating: 
Gespräche zu zweit 

Erkläre, dass bei der nächsten Übung jede/r TN zusammen mit einer 
oder einem anderen TN in einen gesonderten Online-Raum (Breakout 
Room) geschickt wird. Die Paare sprechen dort 5 Minuten über ein 
vorgegebenes Thema. Anschließend kehren sie in den Hauptraum 
zurück. Es finden drei solcher Gesprächsrunden statt. 

Bitte nach jeder Runde um Schlussfolgerungen und schreibe sie auf 
das Board. 

Vorschläge für Gesprächsthemen: 
- Woran merke ich, dass mich mein Gegenüber versteht? 
- Was führt bei mir bei einem Gespräch zur Aufregung? Wann habe 

ich genug von einem Gespräch? 
- Wann bin ich bereit, meine Meinung zu ändern? 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass sich in 
jedem 2 Personen befinden, stelle die Dauer auf 
5 Minuten ein.  

Nach Ablauf der Zeit kehren alle in den 
Hauptraum zurück.  

Nach einer kurzen Auswertung öffnest du die 
Breakout Rooms erneut (so wie vorher:  
2 Personen pro Raum, Dauer 5 Minuten). 

30 Min. Kriterien für ein 
gutes Gespräch 

Bitte die TN, nun in Kleingruppen zu arbeiten (jeweils 4-5 Personen). 
Sie sollen drei Kriterien für ein gutes Gespräch erarbeiten und 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass sich in 
jedem 4-5 Personen befinden (z. B. als Gruppe 1, 



3 
 

nachzudenken, was ihnen bei einem Gespräch hilft und was sie dabei 
brauchen. Bitte sie drei Kriterien aufzuschreiben, die für sie wichtig 
sind.  

Lege nach 10 Minuten je zwei Gruppen zu einer größeren zusammen 
und bitte sie, sich gegenseitig ihre Kriterien vorzustellen. Auf dieser 
Grundlage sollen sie drei gemeinsame Kriterien festlegen.    

Wenn alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, schreibt die 
gesammelten Kriterien auf dem Board auf und fasst die Arbeit der 
Kleingruppen zusammen. Erstellt anschließend anhand der einzelnen 
Kriterien gemeinsame Kriterien für ein gutes Gespräch, die bei der 
Begegnung gelten sollen. 

2, 3 und 4). Stelle die Zeit auf 20 Minuten ein.  

Kündige an, dass nach 10 Minuten die TN zu 
größeren Gruppen zusammengeführt und in 
einen anderen Raum eingeteilt werden.  

Wenn die 10 Minuten um sind, schickst du eine 
Nachricht an alle, dass der erste Teil zu Ende ist 
und alle TN in neue Gruppen eingeteilt werden.  

Verschiebe anschließend die TN aus Gruppe 1 zu 
Gruppe 2 und die TN aus Gruppe 3 in Gruppe 4. 

Wenn die Zeit um ist, kehren die TN in die 
Hauptgruppe zurück. 

12 Min. 

Themen sammeln: 
Worüber wollen wir 
reden? 

Sage den TN, dass sie bei einer der nachfolgenden Begegnungen über 
Themen sprechen können, die für sie wichtig sind und dass sie bei der 
nun folgenden Arbeitsphase Vorschläge hierzu machen können.  

Teile die TN in 2er-Gruppen ein und bitte sie, sich ein Thema zu 
überlegen, über das sie mit den anderen sprechen möchten. Es sollte 
ein Thema sein, dass für sie wichtig ist, etwas, das sie bewegt, z. B. ein 
Dilemma, vor dem sie stehen. Teile den Link zum Board, auf dem die 
TN die Themen zusammentragen können. Die Themen können auch als 
Fragen formuliert sein.   

Wenn alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, lies die Ergebnisse 
vor und bitte die TN, zwei Themen auszuwählen, die für sie am 
interessantesten sind und über die sie sprechen möchten. Es können 
ihre eigenen Vorschläge sein, aber auch die von jemand anderem. 
Kündige an, dass sich die Gespräche bei der dritten Begegnung um die 
vorgeschlagenen Themen drehen werden. 

Bereite vor der Begegnung das Online-Board 
sowie den dazugehörigen Link vor. Wenn nicht 
alle das Tool kennen, erkläre, wie man mit dem 
Board arbeitet.  

Bereite Breakout Rooms vor (2 Personen/Raum, 
10 Minuten). 

Sind alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt, 
teile den Link erneut und zeige, wie man die 
Themen markiert, die man auswählen möchte. 

 

3 Min. 

Abschluss Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie 
das heutige Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch 
nicht abschicken. Das Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und 
auf dein Signal hin. Zähle z. B. bis drei und lies dann die im Chat 
eingehenden Wörter vor.  
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MODUL 2 

5 Min. 
Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN und stelle das Programm der Begegnung vor. 
 

Während sich die TN zuschalten, kannst du 
Musik abspielen, um für eine angenehme 
Stimmung und für gute Energie zu sorgen. 

10 Min. 

Energizer „Wer, 
wie ich,…?” 

Bitte alle, ihre Kameras auszuschalten oder abzudecken. Sage 
anschließend einen Satz nach dem Muster „Wer, wie ich,…?”, z. B. „Wer, 
wie ich, reist gern?“ Auf wen das zutrifft, der bzw. die aktiviert die 
Kamera. Wenn du möchtest, kannst du noch eine ergänzende Frage 
stellen.   

Stelle eine oder zwei weitere Fragen nach diesem Muster. Wähle 
anschließend jemanden aus, der bzw. die die Kamera aktiviert hatte und 
bitte die Person, der Gruppe die nächste Frage zu stellen und danach 
ebenfalls jemanden aufzufordern.  

Das Spiel wird über mehrere Runden gespielt. 

 

10 Min. 

Dialog und 
Diskussion 

Notiere auf dem Online-Board ungeordnet die Merkmale eines Dialogs 
bzw. einer Diskussion/Debatte (du findest die Merkmale in der Spalte 
„Anmerkungen“). Bitte die TN, die einzelnen Merkmale beiden 
Begriffen zuzuordnen.  

Beginne ein kurzes Gespräch: Frage die TN, in was für Situationen man 
einen Dialog oder eine Diskussion führt.   

Erkläre, dass ein Dialog darauf abzielt, jemanden zu verstehen und 
ihm/ihr zuzuhören. Bei einer Debatte geht es hingegen darum, 
jemanden zu überzeugen.  

Merkmale eines Dialogs: 
- Es geht darum, zuzuhören und zu verstehen, 
auch wenn man nicht einer Meinung ist.  
- Man kann seine Meinung ändern und dies 
zeugt von Reife. 
- Sprache der Bedürfnisse (hinter den Worten 
einer Person suchen wir ihre Bedürfnisse und 
versuchen zu verstehen, was für die wichtig ist) 
- Wir reden, um uns auszudrücken, nicht um zu 
zeigen, dass wir Recht haben. 

Merkmale einer Debatte: 
- Es geht darum, andere von seiner Meinung zu 
überzeugen. 
- Seine Meinung zu ändern wird als Schwäche 
angesehen.  
- Es geht darum, die Schwächen seines 
Gegenübers und von dessen These 
herauszufinden und auf sie zu reagieren. 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
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- Kampf mit Argumenten. 
- konfrontative Sprache (andere davon 
überzeugen, dass man Recht hat, sich selbst als 
besser darstellen, Bewertungen wie „gut“ und 
„schlecht“, argumentieren, Fehlerjagd, 
Ungenauigkeiten, Beschämung auslösen). 

10 Min. 

Dialogprinzipien Erinnere an die Kriterien für ein gutes Gespräch, die die TN beim 
letzten Treffen aufgestellt haben. 

Ergänze sie um das Ziel von Dialog (verstehen und zuhören) sowie um 
die folgenden drei Prinzipien: 

- Versuche, deine Ideen und Ansichten zu erklären (was für dich 
offensichtlich ist, muss es nicht für andere sein). 

- Versuche, in deinem Namen zu sprechen (beziehe dich auf deine 
Erfahrungen, beginne mit „ich” und „meiner Meinung nach”). 

- Frage anstatt zu kommentieren und zu beweisen (wenn du 
etwas an der Aussage einer anderen Person nicht verstehst, 
frage nach, was sie sagen wollte). 

 

50 Min. 

Dialog anhand der 
Übung „Vier Ecken” 

Bei der Übung sollen die TN Stellung zu Thesen beziehen, die du (oder 
jemand anderes) vor dem Treffen vorbereitet hast. Über diese findet 
anschließend ein Gespräch in Dialogform statt.  

Schicke den TN den Link zum Online-Board mit den verschiedenen 
Seiten (siehe Spalte „Anmerkungen“).  

Kündige an, dass du nun verschiedene Thesen vorlesen wirst. Die TN 
sollen Stellung zu ihnen beziehen, indem sie die Karte mit ihrem 
Namen in die Ecke des Online-Boards verschieben, die ihre Haltung am 
besten wiedergibt. Wenn sie während des Gesprächs ihre Meinung 
ändern, können sie ihre Karte an eine andere Stelle auf dem Board 
verschieben. Weise während der Übung nochmals hierauf hin. 

Lese zunächst die erste These vor. Wenn sich alle TN zu der These 
positioniert haben, bitte einige aus jeder Ecke kurz zu erklären, warum 
sie gerade diese Antwort gewählt haben.  

Wer etwas sagen möchte, klickt bitte auf „Hand heben”. 

Bereite vor dem Treffen zu jeder These Seiten 
auf einem Online-Board vor (z. B. Jamboard). In 
die Mitte schreibe die jeweilige These und in die 
Ecken vier verschiedene Antwortmöglichkeiten 
auf: „Ich stimme zu“, „Ich stimme nicht zu“, 
„Vielleicht“ und „Ich weiß nicht“.  

Passe die Thesen an das Thema der jeweiligen 
Begegnung, an die Interessen und die 
Zusammensetzung der Gruppe etc. an.  

Beispiele für Themenbereiche: 

INTERKULTURALITÄT 
- Bevor man jemanden aus einem anderen 
Kulturkreis trifft, sollte man sich zunächst 
genauestens mit dieser Kultur vertraut machen.  
- Kulturelle Unterschiede sind weniger wichtig 
als Altersunterschiede.  

https://sherpa-bne.org/methoden/dialog-fuer-4-ecken/
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Man kann auch allgemeine Fragen, die an alle gerichtet sind, stellen. 
Falls notwendig, erinnere an die Kriterien für ein gutes Gespräch, die 
vor der Übung vereinbart wurden.   

Ist zu einem Thema alles gesagt, bitte die TN, sich zu der nächsten 
These zu positionieren. Wie lange über eine These gesprochen wird, 
kannst du an die Dynamik innerhalb der Gruppe anpassen: Manche 
Themen sind schnell erschöpft, andere bieten viel Gesprächsstoff. 
Bereite mehrere Thesen vor, über die die TN sprechen können, und 
entscheide während der Treffens, wie viele du benutzt.   

Wenn ihr mit der letzten These fertig seid, stelle eine offene Frage zum 
Thema und bitte die TN, sich zu äußern. Wer etwas sagen möchte, klickt 
auf „Hand heben“. Achte auf die Reihenfolge und bitte weitere TN, 
etwas zu sagen.  

- Es gibt keine kulturelle Zugehörigkeit. 
- Unsere kulturelle Zugehörigkeit beeinflusst, 
wer wir sind. 

ZUKUNFT 
- Die Welt entwickelt sich in eine gute Richtung. 
- Junge Menschen reden bei Fragen mit, die für 
sie wichtig sind.  
- Ich mache mir Sorgen wegen der Zukunft.  
- Ich kann das lernen, was für mich wichtig ist 
und was mir weiterhilft. 

PATRIOTISMUS 
- Später möchte ich dort leben, wo ich auch jetzt 
lebe.  
- Ich bin ein Patriot / eine Patriotin. 
- Patriotismus hängt nicht davon ab, wo man 
geboren wurde. 
- Heutzutage ist es leichter patriotisch zu sein 
als früher. 

5 Min. 

Abschluss Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie 
das heutige Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch 
nicht abschicken. Das Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und 
auf dein Signal hin. Zähle z. B. bis drei und lies dann die im Chat 
eingehenden Wörter vor. 

 

MODUL 3 

5 Min. 
Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN und sage etwas zum Programm der Begegnung. Bei 
dem Workshop werden die TN über die Themen sprechen, die sie zuvor 
vereinbart hatten.  

Während sich die TN zuschalten, kannst du 
Musik abspielen, um für eine angenehme 
Stimmung und für gute Energie zu sorgen. 

10 Min. 

Energizer „Hole 
etwas, das…“ 

Erkläre der Gruppe die Übung: Wir stellen uns vor, dass wir um einen 
Tisch sitzen und einen konkreten Gegenstand auf unseren 
gemeinsamen virtuellen Tisch legen. Die TN sollen diesen Gegenstand 
so schnell wie möglich bei sich zu Hause holen und in die Kamera 
halten. Die Person, die beginnt, sagt: „Auf unserem gemeinsamen Tisch 

 

https://pomyslodzielnia.pnwm.org/de/m/hole-etwas-das-online
https://pomyslodzielnia.pnwm.org/de/m/hole-etwas-das-online


7 
 

befinden sich…“ und beendet den Satz auf beliebige Art und Weise (z. B. 
„Orangen“, „Blumen“, „Gabeln“). In dem Augenblick, in dem sie den 
Gegenstand nennt, versuchen die anderen, diesen so schnell wie 
möglich bei sich zu Hause zu holen und in die Kamera zu halten. Wer 
den Gegenstand als erste/r bringt und zeigt, macht weiter und nennt 
einen neuen Gegenstand. Es werden mehrere Runden gespielt.   

10 Min. 

Wahl der Gruppe 
und des Themas 

Zeige das Board vom ersten Treffen, auf das ihr die Themen 
geschrieben hattet (siehe Spalte „Anmerkungen“). 

Bitte die TN sich zu überlegen, über welches Thema sie heute sprechen 
möchten: Welches Thema interessiert sie, löst Fragen aus oder stellt 
sie vor ein Dilemma? Jede/r TN schreibt seinen/ihren Namen an eines 
der Themen.  

Achte darauf, dass in jeder Gruppe genug TN sind. Falls sich bei einem 
Thema zu wenig TN eintragen, bitte sie, eine andere Gruppe zu wählen.   

Aktualisiere das Board vor dem Treffen: Lass 
nur die Themen stehen, die am beliebtesten 
waren. Du kannst die Vorschläge umformulieren 
(z. B. in offene Fragen), miteinander verbinden 
oder gruppieren. Passe die Zahl der Themen an 
die Zahl der TN an, und zwar so, dass es  
etwa 8-10 TN pro Thema gibt.  

45 Min. 

Dialog  
in Kleingruppen 

Kündige an, dass die TN nun 45 Minuten Zeit haben, um über ihr 
jeweiliges Thema zu sprechen. Erinnere an die Kriterien für ein gutes 
Gespräch, die sie während des ersten Treffens aufgestellt haben, sowie 
an die Grundprinzipien und das Ziel von Dialog. Rege an, dass sich die 
TN Notizen zum Gespräch machen und gibt ihnen hierfür das Online-
Board bzw. eine Datei frei. Kündige zudem an, dass nach jedem 
Gespräch eine Person aus der Gruppe für die TN der anderen Gruppen 
kurz zusammenfasst, über was gesprochen wurde.    

Teile die TN entsprechend der Themen ein und öffne die Räume für die 
Arbeit in Kleingruppen (Breakout Rooms). 

Bereite ein Online-Board / eine Datei für jede 
Gruppe vor, damit sie dort die Ergebnisse ihres 
Gesprächs festhalten kann.  

Öffne die Breakout Rooms für 45 Minuten. Wenn 
du mit einem Portal arbeitest, das über eine 
entsprechende Option verfügt, richte die Räume 
so ein, dass die TN ihnen selbstständig beitreten 
können, indem sie auf den Namen des 
jeweiligen Raumes klicken.  

15 Min. 
Zusammenfassung 
der Gespräche 

Bitte nach der Kleingruppenarbeit eine Person aus jeder Gruppe, kurz 
für die TN aus den anderen Gruppen die Ergebnisse des Gespräches 
zusammenzufassen. Hierfür teile den Bildschirm mit den Notizen.  

 

5 Min. 

Abschluss Bitte die TN, eine Frage in das Chat-Fenster zu schreiben, die sie nach 
dem heutigen Treffen haben, allerdings sollen sie die Nachricht noch 
nicht abschicken. Die Frage kann den Inhalt des Gesprächs betreffen, 
aber auch das gesamte Treffen, die Form der Arbeit etc. Die Fragen 
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werden erst abgeschickt, wenn alle fertig sind und auf dein Signal hin. 
Zähle z. B. bis drei und lies dann die im Chat eingehenden Fragen vor. 

MODUL 4 

5 Min. 

Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN und sage etwas zum Programm der Begegnung. 
 
 
 

Während sich die TN zuschalten, kannst du 
Musik abspielen, um für eine angenehme 
Stimmung und für gute Energie zu sorgen. 

10 Min. 

Energizer 
„Gespräch ohne 
Worte“ 

Bitte alle TN in die Räume für die Gruppenarbeit (Breakout Rooms). In 
jeder Gruppe sollten etwa 4-5 Personen sein (achte darauf, dass in 
jedem Raum TN aus verschiedenen Ländern sind). Ihre Aufgabe besteht 
darin, möglichst viele gemeinsame Merkmale von sich zu finden, etwas, 
das sie verbindet (ohne Einschränkungen oder vorgegebene 
Kategorien). Wichtig: Bei diesem „Gespräch“ darf nicht geredet werden, 
die TN dürfen sich nur mit Gesten oder Gegenständen behelfen.  

Wenn alle in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, frage, wie viele 
Gemeinsamkeiten jede Gruppe gefunden hat.  

Öffne die Breakout Rooms (4-5 TN, 8 Minuten). 

35 Min. 

Gruppenarbeit Teile die TN in zwei Gruppen. Eine Gruppe soll überlegen, was Dialog 
fördert und ermöglicht, die andere, was ihn erschwert und unmöglich 
macht. Plane für die Gruppenarbeit 15 Minuten ein.   

Schicke jeder der Gruppen den Link zum Online-Board / zu einer Datei, 
damit sie dort die Ergebnisse ihres Gesprächs festhalten kann. Erkläre, 
dass nach der Gruppenarbeit eine Person aus jeder Gruppe die 
Ergebnisse im Forum vorstellen soll.  

Bitte nach der Gruppenarbeit eine Person aus jeder Gruppe, dass sie 
für die anderen TN kurz die Ergebnisse des Gesprächs zusammenfasst. 
Hierfür kann man den anderen TN den Bildschirm mit den Notizen 
freigeben. Frage nach jeder Präsentation die TN der anderen Gruppe, 
ob sie etwas hinzufügen möchten und schreibe ihre Schlussfolgerungen 
auf das Board. Fasse die Arbeit zusammen.  

Bereite ein Online-Board / eine Datei für jede 
Gruppe vor, damit sie dort die Ergebnisse ihres 
Gesprächs festhalten kann.  

Öffne zwei Breakout Rooms für 15 Minuten. Bei 
mehr als 20 TN kannst du vier Breakout Rooms 
vorbereiten. In dem Fall arbeiten je zwei 
Gruppen zu jedem Thema.  
 
 

20 Min. Virtuelle Collagen Kündige an, dass nun in Kleingruppe (je 4 Personen) gearbeitet wird. 
Die TN sollen eine Collage erstellen, die sich mit der Frage beschäftigt 

Öffne die Breakout Rooms (4 TN, 20 Min.). 



9 
 

„Wie würde die Gemeinschaft um mich herum (mein Land, die Welt) 
aussehen, wenn es mehr Raum für Dialog geben würde?“  

Zeige nach der Gruppenarbeit alle Collagen und fasse die Übung kurz 
zusammen.  

Die Collagen kann man z. B. mit dem Grafik-Tool 
Canva erstellen. Hierfür musst du vorher ein 
Konto einrichten (kostenlos). Du kannst aber 
auch ein beliebiges anderes Online-Board 
nutzen, das du gut kennst. 

10  Min. 

Evaluation Gib die interaktive Umfrage für die Evaluation frei. Erkläre, dass alle 
vier Begegnungen ausgewertet werden sollen. Bevor du die Umfrage 
aktivierst, kannst du den TN kurz in Erinnerung rufen, worum es bei 
den einzelnen Begegnungen gegangen ist (dies ist vor allem dann 
wichtig, wenn die Begegnungen mit etwas zeitlichem Abstand 
stattgefunden haben). In der Spalte „Anmerkungen“ sind Beispiele für 
Fragen zur Evaluation aufgeführt. Modifiziere sie ggf., damit sie zur 
Gruppe und zu dem passen, was du von den TN zur Durchführung der 
Veranstaltung wissen möchtest.  

Du kannst die Umfrage z. B. mit dem Tool 
Mentimeter erstellen. Genauso kannst du aber 
auch ein Online-Board nutzen.  
 
Beispiele für Fragen zur Evaluation: 
- Was nehme ich von den Begegnungen mit? 

Was war wertvoll? 
- An was werde ich mich erinnern? 
- Was würde ich ändern? Was hat mir nicht 

gefallen? 
- Bewerte auf einer Skala, in wie weit du den 

folgenden Thesen zustimmst: 
→ Ich konnte über Themen reden, die für 

mich interessant sind. 
→ Ich habe etwas Neues gelernt. 
→ Ich habe etwas gehört, das mir zu 

denken gegeben hat. 
→ Ich habe meine Meinung zu einem 

Thema geändert. 
→ Ich habe neue Menschen kennengelernt. 

10 Min. 
Abschlussrunde Bitte alle TN, mit einem Satz zusammenzufassen, was sie von der 

Begegnung mitnehmen. Eine Person beginnt und bittet danach jemand 
anderen weiterzumachen.  

 

Konzept und Ausarbeitung: Bětka Wójcik, betka.wojcik@gmail.com   
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Online-Szenario für deutsch-polnische Jugendbegegnungen 

Fake News erkennen 
2 x 90 Min. 

 

Dauer Ziele Schritt für Schritt Regieanweisung Vorbereitung 

Workshop: Session 1 
 Inhaltliche Vorbereitung Verschaffe dir einen grundsätzlichen Überblick über die 

Situation der Presse in Deutschland und Polen. Dazu 
kannst du z.B. den Press Freedom Index nutzen, den die 
Organisation Reporters without Borders, jedes Jahr 
veröffentlicht (https://rsf.org/en) 

  

-15 Min. 
Technische Vorbereitung Es kann sein, dass manche TN verspätet zur Begegnung 

hinzukommen oder technische Probleme haben. Deshalb 
solltest du dich darauf einstellen, dass sich der Beginn 
verschieben kann und für diesen Fall Zeit einplanen. 

Begegnung auf einer vertrauten 
Plattform für Videokonferenzen 
starten. Alle Personen aus dem 
Warteraum hereinlassen. 

Logge dich entsprechend früher bei der 
Plattform ein. 

1. Begrüßung und Einführung 

5 Min. 

 Einführung in den Workshop Begrüße alle TN. 
Stelle das Thema vor und erkläre kurz, was geplant ist. 
 

Bitte die TN, die Ansicht 
Galerieansicht einzuschalten, 
um alle Personen sehen zu 
können. 
Bildschirm teilen: Programm 
der Begegnung 

Öffne das Programm der Begegnung, das 
du vorab mit einem  
Präsentationsprogramm wie LibreOffice 
Impress gestaltet hast 
(https://de.libreoffice.org/) 
 

https://rsf.org/en
https://de.libreoffice.org/
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2. Spielerischer Einstieg 

25 Min. 

Erleben, wie fehleranfällig 
und subjektiv die Weitergabe 
von Informationen erfolgt. 

Methode „Gerüchteküche“ 
Zeichne auf ein Board oder ein Blatt Papier drei 
verschiedene Bilder, die auch als ein 
zusammenhängendes Bild oder eine Geschichte 
interpretiert werden können. Die Bilder sollten möglichst 
viele Details beinhalten. Niemand darf sie sehen! 
Suche ca. fünf Freiwillige 
Eine Person (Person 1) wird gebeten in der Session zu 
bleiben. Die anderen vier Freiwilligen müssen außerhalb 
der Sitzung warten. 
Person 1 werden die drei Bilder gezeigt. Ihr wird die 
Aufgabe gegeben, sich diese mit möglichst vielen Details 
einzuprägen, um sie anschließend weiterzuerzählen. 
Wenn Person 1 fertig ist, werden die Bilder ausgeblendet. 
Es wird eine der wartenden Personen (Person 2) 
hereingeholt. Person 1 erklärt Person 2, was sie auf den 
Bildern gesehen hat. Nachfragen dürfen von Person 2 
nicht gestellt werden! 
Die Personen, die im Raum sind, haben die Aufgabe zu 
beobachten und sich zu merken, was ihnen in der 
Dynamik auffällt. Sie dürfen keine Tipps geben und sollen 
möglichst keine Reaktionen zeigen. 
Die nächste Person (Person 3) wird hereingebeten. 
Person 2 erzählt Person 3, was ihr erzählt wurde. Und so 
geht das dann immer weiter.  
Die letzte Person, die in den Raum kommt, soll 
anschließend kurz aufzeichnen, was ihr erzählt wurde. 
Die Bilder werden miteinander verglichen. 
Nun wird das Ganze in der Gruppe besprochen und 
reflektiert.  

 

 

 

 

 

 

Bitte ca. vier Freiwillige die 
Sitzung zu verlassen und sich 
neu einzuloggen. Lasse die TN 
im Warteraum und hole nur 
Person 1 in die Sitzung. 
Bildschirm teilen: Zeige  
Person 1 deine Zeichnung.  

Beende die Bildschirmfreigabe, 
wenn sich Person 1 das Bild 
eingeprägt hat. 
 

 

 

 

 

 

Bildschrim teilen: Zeige deine 
Zeichnung erneut, nachdem die 
letzte Person ihre Zeichnung 
angefertigt und allen 
präsentiert hat. 

Bereite drei Zeichnungen vor. Du kannst 
dafür z.B. ein Blatt Papier benutzen und 
dieses anschließend fotografieren oder 
scannen und in deine Präsentation 
einfügen. 



3 
 

Mögliche Fragen: 
→ Was ist hier passiert?  
→ Was ist euch aufgefallenen?  
→ Welche Infos gingen verloren bzw. welche kamen 

hinzu?  
→ Woran liegt das?  
→ Kennt ihr so etwas auch im Alltag?  
→ Was hat das mit unserem Workshop-Thema zu tun? 

3. Erste Reflexion 

15 min. 

Die Erfahrungen der TN 
einbeziehen. 

Frage die TN, wonach sie entscheiden, ob sie eine 
Information für glaubwürdig halten oder nicht. Wem 
vertrauen sie? Bei welchen Themen oder Inhalten werden 
sie unsicher? Was glauben sie nicht? Notiere die Beiträge 
für alle sichtbar in einem Board/ einem Textdokument. 

 

Bildschrim teilen: 
Textdokument oder Board mit 
deinen Mitschriften. 

 

Pause – 10 min. 

4. Input 

15 min. 

Lernen, wie Journalismus 
funktioniert, um dadurch den 
Urheber einer Nachricht 
besser einschätzen und 
Falschmeldungen besser 
erkennen zu können. 

Input: Wie funktioniert Journalismus? 
Leite von Informationen im Allgemeinen auf das Thema 
Journalismus über: Was hat Informationsweitergabe mit 
Journalismus zu tun? 
Erkläre, wie Journalismus funktioniert. Beziehe die TN 
durch Zwischenfragen möglichst stark ein. 
Erkläre der Gruppe die wesentlichen journalistischen 
Grundregeln anhand des deutschen Pressekodex 
(Deutscher Presserat) und der Karta Etyczna Mediów 
(Rada Etyki Mediów) 
Nenne einige wesentliche Prinzipien für guten 
Journalismus und erkläre kurz, was diese bedeuten: 

• Zwei-Quellen-Prinzip 
• Vier-Augen-Prinzip 

 

Bildschirm teilen: Präsentation 
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• Trennung zwischen Nachricht und Meinung 
• Richtigkeit kommt vor Schnelligkeit 
• Gegenseite zu Wort kommen lassen 
• Urheberrechte achten 
• Persönlichkeitsrechte achten 

Nenne die wichtigsten journalistischen Formen und 
erkläre kurz, was sich hinter diesen verbirgt. Erwähne 
hier vor allem, in welchen Formen die Meinung des 
Journalisten im Vordergrund stehen darf und wo nicht. 

• Meldung/Bericht 
• Dokumentation 
• Reportage 
• Interview 
• Kommentar/Glosse/Kolumne 
• Rezension 

5. Quiz 

25 min. 

Spielerische 
Selbstüberprüfung:  

Wie gut kann ich die 
Seriosität von Nachrichten 
einschätzen? 

Quiz: Wahr oder falsch? 
Starte dein Quiz 
Frage die TN nach jeder Antwort, warum sie ihre 
Entscheidungen getroffen haben. Was deutet für sie auf 
eine seriöse Nachricht, was auf einen Fake hin? 
Mache auch deine eigenen Einschätzungen und 
Unsicherheiten transparent, weil es bei vielen 
Nachrichten ja kein klares ‚Richtig‘ oder ‚Falsch‘ gibt, 
sondern es bei der Einschätzung von Nachrichten auch 
stark um Erfahrungswissen geht. 

 

Starte KAHOOT 
Alternativ: Bildschirm teilen: 
Präsentation 

Bereite ein Quiz aus 6 bis 12 Fragen vor, 
das seriöse Nachrichten, Fake News, 
Werbung, Beiträge aus Social Media und 
Satire enthält. Du kannst für dein Quiz  
z. B. KAHOOT oder auch eine einfache 
Präsentation benutzen. Versuche 
Nachrichten auszuwählen, die du im 
Vorfeld gut auf ihren Wahrheitsgehalt 
überprüfen kannst, sodass du bei 
aufkommende Fragen gewappnet bist. 
Besonders geeignet sind Fragen, die sich 
im Spannungsfeld von wahr und falsch 
bewegen – Nachrichten, die so verrückt 
sind, dass sie wie erfunden klingen, aber 
doch stimmen oder Fälschungen, die so 
gut gemacht sind, dass man keinen Fake 
erwarten würde. Spannend können auch 
Nachrichten sein, die eigentlich niemand 
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wirklich überprüfen kann, weil die Infor-
mationen z. B. von Privatunternehmen 
stammen oder von Geheimdiensten, die ja 
nur sehr eingeschränkten Transparenz-
pflichten unterliegen. Auch Nachrichten, 
die eine klare politische Meinung er-
kennen lassen, können interessant sein.  
Versuche die Fragen auch an die Alters-
gruppe und das Bildungsniveau der TN 
anzupassen. 
Wenn du nicht KAHOOT nutzen möchtest, 
kannst du dir überlegen, wie die TN zum 
Ausdruck bringen sollen, für welche 
Antwortmöglichkeit sie sich entscheiden. 
Vielleicht, indem sie aufstehen oder eine 
bestimmte Bewegung ausführen. 

6. Abschluss 

 

5 Min. 
 Danke der Gruppe für die Teilnahme an der ersten 

Session und gib Raum für eventuell entstandene Fragen. 
 Schließe die Session.  

Workshop: Session 2 

-15 Min. 

 Es kann sein, dass manche TN verspätet zur Begegnung 
hinzukommen oder technische Probleme haben. Deshalb 
sollte man sich darauf einstellen, dass sich der Beginn 
der Begegnung verschieben kann und für diesen Fall Zeit 
einplanen. 

Begegnung auf einer vertrauten 
Plattform für Videokonferenzen 
starten. Alle Personen aus dem 
Warteraum hereinlassen. 

Logge dich entsprechend früher bei der 
Plattform ein. 

7. Input 

5 Min. 

Vertiefendes Lernen darüber, 
wie Journalismus 
funktioniert. 

Kurze Wiederholung und weiterer Input:  
Wie funktioniert Journalismus? 
Stelle eine inhaltliche Brücke zur letzten Sitzung her und 
rufen den TN in Erinnerung, was sie in der letzten 
Session über Journalismus gelernt haben. Beziehe die 

 

 

Bildschirm Teilen: Präsentation 
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TN durch Fragen möglichst stark ein. 
Wie funktionieren Nachrichten? 

• kurz, einfach, klar 
• das wichtigste zuerst 
• Wer? Was? Wann? Wo? Wie? Warum? Woher? 
• Erster Satz: Kern der Information (Wer? Was?) 
• Zweiter Satz: Weitere Informationen  

(restliche W-Fragen) 
• Dritter Satz: Einordnung, Hintergrund, Aussichten, 

Quelle, Zitate … 
• Keine Wertungen 

Nachrichtenwerte 
• Nähe: örtlich und zeitlich 
• Neuigkeit 
• Relevanz 
• Betroffenheit 
• Überraschung 
• Gesprächswert 
• Prominenz 

Nachrichtenquellen: 
• Nachrichtenagenturen 
• Pressemitteilungen (NGOs, Interessenverbände, 

Parteien, Feuerwehr, Polizei...) 
• Gesetzte Termine (Wahlen, Debatten, 

Abstimmungen, Preisverleihungen, 
Pressekonferenzen, Gedenkveranstaltungen,…) 

• Internet: Soziale Medien 
• Analyse welche Meldungen anderer Redaktionen 

viel geteilt und kommentiert werden. 

8. Praktische Übung 

45 Min. 
Am eigenen Leib erfahren, 
wie Journalisten arbeiten – 
Herausforderungen. 

Übung: Nachrichten schreiben 
Versetze die TN in die Rolle von Journalisten. Auch diese 

 

 

Suche nach einer Pressekonferenz zu 
einem Ereignis, das möglichst für Polen 
und Deutschland relevant ist. 
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Diskussionen darüber, was 
berichtenswert ist. 
Es gibt keine Wahrheit und 
keine Objektivität, sondern 
nur das Bemühen darum. 

werden manchmal zu einer Pressekonferenz geschickt 
und müssen in kürzester Zeit komplexe Informationen zu 
einem kurzen, verständlichen und inhaltlich richtigen 
Text verarbeiten. 
Zeige die ersten 5 Minuten von einer aktuellen 
Pressekonferenz und bitte die Gruppe genau zuzuhören 
und sich Notizen zu machen. 
Teile die Gruppe in Kleingruppen (3 bis 5 Personen) ein 
und bitte diese innerhalb von 20 Minuten eine Meldung zu 
verfassen. Diese soll enthalten: 

• Eine kurze Überschrift (ca. 5 Wörter) 
• Einen kurzen Text mit ca. 4 Sätzen, der das 

wichtigste beschreibt. 
Bringe die Gruppe nach 20 min. wieder zusammen. Lass 
die Texte vorlesen und sprecht darüber. Gibt es 
Widersprüche zwischen den Texten? Haben sich Fehler 
eingeschlichen? Wie könnte man diese Fehler 
korrigieren? 

 

 

 

Bildschirm teilen: Video 
 

 
 

Öffne die Breakout Rooms 
 

 

 

 
Schließe die Breakout Rooms 

Pause – 10 min. 

9. Input 

10 Min. 

Anwendung des Gelernten an 
Fallbeispielen 

Input: Wie mit Medien umgehen? 
Stelle Kriterien vor, wie sich Fake News differenzieren 
lassen und wie sich glaubwürdige Meldungen von 
Manipulationen und Lügen unterscheiden lassen. 

Als Angebot und Gesprächsgrundlage können folgende 
Komplexe dienen: 
Differenzierung von Fake News: 

• Irreführende Überschrift 
• Falsche Informationen im Text 
• Falsche Quellen 
• Falscher Kontext 

 

Bildschirm teilen: Präsentation 
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• Falsche Bilder 
• Satire 
• Advertorial 
• Lüge/komplett erfundene Fake News 

Wie kann ich eine glaubwürdige Meldung von Fake News 
unterscheiden? 

→ Wie wirkt der Beitrag auf mich? Enthält er alle 
relevanten Informationen? 

→ Sind die Schlussfolgerungen gut begründet? 
→ Sind die Argumente schlüssig? 
→ Sind die (Original-)quellen benannt und kann ich 

diese überprüfen? 
→ Handelt es sich um eine besonders schwierige 

Recherche? Ist dem Medium zuzutrauen an die 
Informationen zu kommen? 

→ Wie sind Meinung und Fakten gewichtet? 
→ Kenne ich das Medium bereits? Hat es in der 

Vergangenheit richtig berichtet? 
→ Gibt sich der Autor zu erkennen? Wo hat das 

Medium seinen Sitz? 
→ Sprich mit anderen über die Meldung. Kennst du 

jemanden, der mehr von dem Thema versteht als 
du? 

→ Was löst die Nachricht emotional bei mir aus? 
Werde ich sehr wütend? Gegen wen richtet sich 
meine Wut? Wie löst der Beitrag dieses Gefühl 
aus? 

→ Je krasser die Nachricht ist, desto eher 
überprüfen (was schreiben andere Medien?), das 
Thema bei Seite legen und 1, 2 Tage später erneut 
nach Informationen suchen. 

→ Haben Watchblogs oder Fact Checker diese 
Meldung überprüft? 

20 Min. 
 Diskussion von Medienbeispielen 

Zeige nun sehrunterschiedliche Medien-Beispiele und 

 

Bildschirm teilen: Präsentation 
Bereiten Sie unterschiedliche Beispiele 
vor: Sehr emotionalisierende Beispiele 



9 
 

führe eine Diskussion darüber, wie diese Beispiele 
wirken. Trenne dabei auch zwischen Aufmachung und 
Inhalt. Dafür kannst du dir auch die Mehrsprachigkeit 
der Gruppe zu Nutze machen. Lass z. B. deutsche TN 
beschreiben, wie eine polnische Nachrichtenseite auf sie 
wirkt. 

von Boulevard-Zeitungen, 
verschwörungsideologischen Blogs und 
seriösen Nachrichten. 

10. Zusammenfassung und Abschluss 

10 Min. 

 Kurze Auswertung 
Erfrage, wie sich die TN nach dem Workshop fühlen. Was 
haben die TN gelernt? Was haben sie nicht verstanden? 
Womit waren sie nicht einverstanden? 
Greife dazu auch auf die Sammlung der TN aus der 
ersten Session zurück („3. Erste Reflexion“). 

Beantworte alle Fragen und verabschiede dich von den 
TN. 

  

 

 

 

 

Schließe die Session. 

 

Konzept und Ausarbeitung: Robert Dobe 
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Online-Szenario für deutsch-polnische Jugendbegegnungen 

Gemeinsam animieren 

4 x 90 Min. 

 
Zielgruppe: Schüler/-innen von Grund- und weiterführenden Schulen (Thema und Schwierigkeitsgrad können an das Alter angepasst werden) 

Kurzbeschreibung: 
Bei den Workshops erstellen die Teilnehmenden (TN) eine einfache Stop-Motion-Animation. Das Drehbuch erarbeiten sie anhand eines Textes. Bei einer zweisprachigen Gruppe 
könnt ihr eine zweisprachige Animation erstellen. Die TN können die Animation auch anhand eines eigenen Drehbuchs erstellen. Plane bei dieser Option ein zusätzliches 
Treffen zum Bearbeiten des Themas und des Textes ein. Wenn ihr sämtliche Szenen und Details der Animation vorbereitet habt, teilen sich die Schüler/-innen in Gruppen auf, 
um an der Animation zu arbeiten. Dieser Teil des Workshops findet stationär statt. Benutzt werden kostenlose Tools und die Handys der TN. Zum Schluss der Workshops findet 
eine Online-Premiere der gemeinsamen Animation statt.  

Ziele: 
- Kommunikation und Teamarbeit fördern 
- Kreativität fördern 
- Kennenlernen der Stop-Motion-Technik als Methode für kreative Arbeit 

Tools: 
- Videokonferenz-Plattform, auf der gesonderte Räume für die Arbeit in Kleingruppen eingerichtet werden können (Breakout Rooms) 
- Online-Board, z. B. Jamboard oder Miro 
- Mentimeter oder ein anderes Tool, mit dem interaktive, anonyme Umfragen durchgeführt werden können 
- alle TN sollten eine Kamera und ein Mikrofon zur Verfügung haben 
- alle TN benötigen ein Handy mit Kamerafunktion und Internetzugang, auf dem die kostenlose App Stop Motion Video installiert ist 
- alle benötigen einen Arbeitsplatz, der gut beleuchtet ist (Tageslicht oder künstliche Beleuchtung) 
- Bastelmaterial (buntes Papier, Schere, Zeitungen, Klebeband oder -pads)  

Vorbereitung: 
- bereite vor jeder Begegnung ein Online-Board für Notizen sowie die Materialien für die Übungen (mehr hierzu in der Spalte „Anmerkungen”) und die Umfrage vor  
- wenn ihr eine Animation anhand eines Textes erstellte, bereite ihn vorher vor (du kannst ein Gedicht verwenden, einen Ausschnitt aus einer Kurzgeschichte, einen 

Liedtext etc.). Genauso kannst du einen zweisprachigen Text verwenden (z. B. ein übersetztes Gedicht). 
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Zeit Thema Beschreibung der Methode und Ablauf Anmerkungen 

MODUL 1 

5 Min. 

Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Thema sowie zum 
Ablauf der Begegnung. Wenn es eure erste gemeinsame Veranstaltung ist, 
sage auch ein paar Sätze zu dir. 

Überprüfe, ob alle mit dem Portal 
umgehen können und seine 
Funktionalitäten kennen. Technik-Check.  

Überprüfe, ob jede/r TN ein Handy mit 
Kamerafunktion und Internetzugang dabei 
hat. 

10 Min. (je nach 
Gruppengröße) 

Kennenlernen: 
Wer ist an Bord? 
 

Bereite vor der Begegnung eine kurze interaktive Umfrage vor, z. B. mit der 
App Mentimeter. 

Teile den Link zur Umfrage und bitte die TN, die Fragen zu beantworten. 
Während sie dies tun, teile deinen Bildschirm, damit alle die eingehenden 
Antworten sehen können. Kommentiere sie und stelle zusätzliche Fragen. 

Unter „Anmerkungen” findest du Vorschläge, wonach du bei der Umfrage 
fragen kannst. 

Vorschläge für Fragen: 
- Woher kommst du? 
- Wie alt bist du? 
- Was ist dein Lieblingsessen? 
- Was machst du gerne in deiner 

Freizeit? 
- Wenn du einen Tag in einem Film, 

Buch oder einer Serie verbringen 
könntest, welche/r wäre das? 

20 Min. 

Speed Dating: 
Gespräche zu 
zweit 

Erkläre, dass bei der nächsten Übung jede/r TN zusammen mit einer oder 
einem anderen TN in einen gesonderten Online-Raum (Breakout Room) 
geschickt wird. Die Paare sprechen dort 5 Minuten über ein vorgegebenes 
Thema. Anschließend kehren sie in den Hauptraum zurück. Es finden 4-5 
solcher Gesprächsrunden statt. 

Themenvorschläge: 
- Was würdest du auf der Welt ändern, wenn du einen Zauberstab 

hättest? 
- Was ist dein Lieblingsbuch, -film oder -serie? 
- Erzähle etwas von einer Reise, an die du gerne zurückdenkst. 
- Erzähle, wie dein idealer Tag aussieht: Wo bist du, was machst du? 
- Was ist deine Superkraft? 

 

35 Min. Kreativ werden Lade die TN zu einer kreativen Übung ein. Jede/r TN braucht hierfür ein 
Handy mit Kamerafunktion und Internetzugang. Die Aufgabe besteht darin, 

Bereite vor der Begegnung eine Online-
Galerie / ein Präsentations-Template vor, 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/online-speed-dating


3 
 

eine Fotosession zu machen, bei der die TN die Buchstaben ihres Namens 
darstellen. Sie können die Fotos drinnen oder draußen machen. Der Fantasie 
sind keine Grenzen gesetzt.  

Wenn alle in die Gruppe zurückgekehrt sind, stellen die TN ihre Fotos an die 
vorgesehene Stelle in der Galerie. Lade die TN zu einem virtuellen Rundgang 
durch die Ausstellung ein bzw. teile die Präsentation. 

Fasse die Übung zusammen: Was war leicht, was war schwierig? Weshalb 
war etwas eventuell schwierig? Haben die TN etwas entdeckt, was ihnen im 
Alltag bisher nicht aufgefallen war? 

mit einem Platzhalter für jede/n TN. 
Vergewissere dich, ob alle TN wissen, wie 
sie ihr Foto dort hochladen bzw. einfügen 
können.    
 

15 Min. 

Was ist eine 
Stop-Motion-
Animation? 

Erkläre, was eine Stop-Motion-Animation ist und zeige Beispiele hierfür 
(Vorschläge hierzu in der Spalte „Anmerkungen“). Bei der Animation, die die 
TN erstellen, handelt es sich um eine Cut-Out-Animation (d. h. die animierten 
Gegenstände werden aus Papier, Karton, Fotos etc. ausgeschnitten). Erkläre 
die einzelnen Arbeitsschritte beim Erstellen einer Animation (das 
Drehbuch/Storyboard verfassen, die einzelnen Szenen planen, Figuren und 
Szenen entwickeln, die Tonspur aufnehmen und schließlich das Animieren 
selbst). In der Spalte „Anmerkungen“ findest du Anleitungen dazu, wie man 
eine Animation erstellt. Ihr könnt die Animationen und die Anleitungen 
gemeinsam anschauen.  

Ein typischer Cut-Out-Animation: 
https://www.youtube.com/watch?v=OKsPX
enP3hM  
 
Anleitungen zum Animieren: 
https://www.youtube.com/watch?v=m4SvF
Yjk49o 
 
https://www.youtube.com/watch?v=SJkOy
OtDkuQ 

5 Min. 

Abschluss Frage die TN, mit welcher Zahl auf einer Skala von 1 bis 10 sie ihr 
Energielevel nach der Begegnung beschreiben würden. Du kannst z. B. einen 
Evaluationsbaum nutzen (siehe Link in der Spalte „Anmerkungen“).  

Bitte die TN, als Hausaufgabe die kostenlose App Stop Motion Studio auf 
ihrem Handy zu installieren. Bei der nächsten Begegnung brauchen sie 
außerdem eine Schere, buntes Papier, Zeitungen, Packpapier, einen 
Pappkarton oder ein Buch sowie Klebeband, um ihre Arbeitsfläche für die 
Animation vorzubereiten.  

Evaluationsbaum: 
https://s3.manualzz.com/store/data/01854
6378_1-
3832edcda1adf8a302da591b3d73e0f5-
768x994.png 

MODUL 2 

5 Min. Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Ablauf der Begegnung.   

https://www.youtube.com/watch?v=OKsPXenP3hM
https://www.youtube.com/watch?v=OKsPXenP3hM
https://www.youtube.com/watch?v=m4SvFYjk49o
https://www.youtube.com/watch?v=m4SvFYjk49o
https://www.youtube.com/watch?v=SJkOyOtDkuQ
https://www.youtube.com/watch?v=SJkOyOtDkuQ
https://s3.manualzz.com/store/data/018546378_1-3832edcda1adf8a302da591b3d73e0f5-768x994.png
https://s3.manualzz.com/store/data/018546378_1-3832edcda1adf8a302da591b3d73e0f5-768x994.png
https://s3.manualzz.com/store/data/018546378_1-3832edcda1adf8a302da591b3d73e0f5-768x994.png
https://s3.manualzz.com/store/data/018546378_1-3832edcda1adf8a302da591b3d73e0f5-768x994.png
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10 Min. 

Energizer: 
Scharade 

Schlag den TN vor, Scharade zu spielen. Schicke der ersten Person ihren 
Begriff als Privatnachricht. Die anderen versuchen zu erraten, was 
dargestellt wird. 

Es werden mehrere Runden gespielt. 

Wenn das Portal, auf dem ihr euch trefft, 
über diese Option verfügt, hebe die 
Person, die gerade an der Reihe ist, 
hervor, damit alle sie auf dem ganzen 
Bildschirm sehen können. 

30 Min. 

Wir bauen ein 
Studio: 
Anleitung und 
Präsentation der 
App 

Stelle die App Stop Motion Studio und ihre wichtigsten Funktionen vor.  

Zeige, wie man sich eine Arbeitsfläche einrichten kann (z. B. indem man sein 
Smartphone auf Büchern oder einem Pappkarton an einem Ort mit guten 
Lichtverhältnissen befestigt. Am besten nutzt man Tageslicht).  

Bitte alle TN, sich eine solche Arbeitsfläche vorzubereiten. Legt auch einen 
Hintergrund für die Animation fest. Am besten einen, der bei allen 
Animationen gleich ist (z. B. Packpapier).  

 

30 Min. 

Erste 
Animationen 

Wenn alle TN ihre Arbeitsflächen fertig haben, bitte sie, eine kurze Animation 
zu erstellen, bei der ihre Vornamen aus den einzelnen Buchstaben entstehen 
(die Buchstaben können aus Zeitungen oder Buntpapier ausgeschnitten sein). 
Die Buchstaben können aus verschiedenen Richtungen ins Bild kommen oder 
sich bewegen. Es können auch weitere Elemente auftauchen.  

Auch wenn jede/r TN für sich auf seiner Arbeitsfläche arbeitet, bleibt bitte 
alle gemeinsam auf dem Portal. So könnt ihr eventuelle Probleme direkt 
besprechen oder Fragen stellen.  

Die kurzen Animationen mit den Vornamen können als Abspann in die End-
Animation einfließen. Falls ihr diese Option nutzen wollt, exportiert das Video 
aus der App (als mp4-Format).  

Wenn alle fertig sind, kannst du einige der Animationen zeigen. 

Du kannst Hintergrundmusik laufen 
lassen, damit die TN das Gefühl haben, 
gemeinsam zu arbeiten und zusammen zu 
sein.  
 

12 Min. 

Text Stelle den Text vor, anhand dessen ihr die Animation erstellt. Dies kann ein 
Gedicht sein, ein Lied oder ein Ausschnitt aus einer Kurzgeschichte. Passe 
die Länge des Textes an die Zahl der Gruppenmitglieder an. Bedenke, dass 
man bei einer Animation 12 Bilder/Frames für jede Sekunde des Endprodukts 
benötigt.  

Bitte die TN, sich den Text zwischen den Begegnungen anzuschauen und zu 
überlegen, wie man ihn visualisieren könnte. Du kannst ihnen vorschlagen, 
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sich zwischen den Workshops zu treffen und zu zweit / in Kleingruppen zu 
arbeiten. 

3 Min. 

Abschluss Bitte die TN, sich kurz in Paaren darüber auszutauschen, wie ihnen die 
heutige Begegnung gefallen hat.  

Wenn alle TN in die Hauptgruppe zurückgekehrt sind, kündige die nächste 
Begegnung an und beende den Workshop. Du kannst alle bitten, ihr Mikrofon 
einzuschalten und sich zu verabschieden. 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass 
sich in jedem 2 Personen befinden, stelle 
die Dauer auf 3 Minuten ein.  

 

MODUL 3 

5 Min. Beginn und 
Begrüßung 

Begrüße die TN des Workshops und sage etwas zum Thema sowie zum 
Ablauf der Begegnung. 

 

10 Min. 

Energizer „Wer, 
wie ich, …?” 

Bitte alle, ihre Kameras auszuschalten oder abzudecken. Sage anschließend 
einen Satz nach dem Muster „Wer, wie ich, …?”, z. B. „Wer, wie ich, reist 
gern?“ Auf wen das zutrifft, der bzw. die aktiviert die Kamera. Wenn du 
möchtest, kannst du noch eine ergänzende Frage stellen.   

Stelle eine oder zwei weitere Fragen nach diesem Muster. Wähle 
anschließend jemanden aus, der bzw. die die Kamera aktiviert hatte und bitte 
die Person, der Gruppe die nächste Frage zu stellen und danach ebenfalls 
jemanden aufzufordern.  

Das Spiel wird über mehrere Runden gespielt. 

 

60 Min. 

Szenen 
erstellen 

Lest euch gemeinsam den Text durch, auf dessen Grundlage ihr die 
Animation erstellen wollt. Schlage vor, ihn in Szenen einzuteilen und bitte die 
TN, in Räumen für Kleingruppenarbeit (Breakout Rooms) ein Storyboard zu 
erstellen. Jede Kleingruppe erarbeitet einen Plan für das, was in der 
jeweiligen Szene geschehen soll.  

Bevor sich alle auf die Räume verteilen, könnt ihr einen Animationsstil 
vereinbaren (z. B. welche Farben ihr verwenden oder ob ihr Fotos nutzen 
wollt, ob alle Elemente aus Papier erstellt werden sollen etc.). 

Besuche während der Arbeit alle Kleingruppen und schaue, ob sie gut 
vorankommen. Achte darauf, dass alle Details eingebaut werden, da dies die 

Richte die Breakout Rooms so ein, dass 
sich in jedem 2 Personen befinden, stelle 
die Dauer auf 50 Minuten ein.  

Bereite ein Online-Board mit der 
jeweiligen Textstelle für jede Gruppe vor. 
Storyboards, die Grundlage für die 
jeweiligen Szene sind, werden dort 
festgehalten. 

Im Storyboard sollte genau festgehalten 
werden, welche Figuren auftreten, wie sich 
die Szenografie ändert, welche Sounds 

https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
https://ideenfundus.dpjw.org/de/m/wer-wie-ich-online
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spätere Arbeit an der Animation erleichtert.  

Nach der Hälfte der Zeit könnt ihr in den Hauptraum zurückkehren und 
schauen, wie die Arbeit in den einzelnen Gruppen vorangekommen ist.  

eingebaut werden, welcher Text 
gesprochen wird etc.  

 

15 Min. 

Präsentation der 
Storyboards 

Wenn alle mit ihren Storyboards fertig sind und die einzelne Szenen geplant 
haben, bitte die TN, kurz ihre Ergebnisse vorzustellen. Die anderen TN 
können Feedback geben, wie sie die jeweilige Szene eventuell ergänzen 
würden. 

 

 5 Min. 

Abschluss Teilt am Ende die Szenen untereinander auf (jede Gruppe wird bei sich vor Ort 
an mehreren Szenen arbeiten, die später zu einem gemeinsamen Video 
zusammengeschnitten werden. 

Bitte die TN, ein Wort in das Chat-Fenster zu schreiben, mit dem sie das 
heutige Treffen beenden, allerdings sollen sie die Nachricht noch nicht 
abschicken. Das Abschicken erfolgt erst, wenn alle fertig sind und auf dein 
Signal hin. Zähle bis drei und lies dann die im Chat eingehenden Wörter vor. 

 

MODUL 4 

90 Min. 

Gruppenarbeit 
vor Ort an den 
einzelnen 
Szenen 
 

Bei dieser Begegnung arbeiten die Gruppen an der Animation der einzelnen 
Szenen. Passe die Arbeit an die Anzahl der Szenen an (im Idealfall arbeiten  
4-5 Personen an einer Szene). 

Nehmt außerdem eine Tonspur auf oder wählt passendes Material aus 
Online-Audiobibliotheken (z. B. www.freesound.org). 

Wenn alle fertig sind, exportiert die animierten Einzelszenen und schaut euch 
die Arbeitsergebnisse an.  

Schickt nach der Begegnung alle Animationen an die Person, die für den 
Schnitt zuständig ist.  

Die unbeweglichen Elemente der Szene 
am besten auf der Arbeitsfläche 
befestigen, z. B. mit Klebepads. 

Es gibt kostenlose Schneideprogramme  
(z. B. Da Vinci Resolve). Falls du selber 
keine Erfahrung mit dem Schneiden von 
Videos hast, bitte jemand Externes oder 
eine/-n erafhrene/-n TN darum. 

Füge am Ende des Films Frames mit den 
Namen der Beteiligten ein oder verwende 
die beim Workshop entstandenen 
Animationen der TN. 

Nach dem 
Workshop 

Online-
Premiere  

Organisiere eine zusätzliche gemeinsame Begegnung, bei der ihr euch den 
fertigen Film anschaut. Sorge dabei für eine feierliche Atmosphäre (z. B. mit 
Musik oder einer Rede). Schön ist auch, wenn Gäste eingeladen werden, die 
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nicht zur Gruppe gehören, auch wenn dies einen organisatorischen 
Mehraufwand bedeutet.  

Anschließend könnt ihr den Film in den sozialen Medien teilen oder auf YT 
hochladen (vorher die Zustimmung der Beteiligten einholen). 

Konzept und Ausarbeitung: Bětka Wójcik, betka.wojcik@gmail.com  
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Let’s play!  
Informelle Abende gestalten

Austausch und Begegnung finden nicht nur während des Programms statt, sondern auch in der Freizeit. 
Ob bei gemeinsamen Unternehmungen, Spaziergängen, am Rande von Ausflügen, bei Gesprächen, 
Unterhaltungen oder auch beim gemeinsamen Spiel – Austausche leben vor allem von der gemeinsam 
verbrachten informellen Zeit während einer Begegnung. 

Informelle Räume schaffen

Bei einem Online-Austausch fehlt diese informelle Zeit, da die Essenszeiten, Kaffee- und 
Mittagspausen und abendliche Zusammenkünfte wegfallen. Für Gruppenintegration 
und Gruppenbildung wird deshalb online mehr Zeit benötigt. Drei Stunden online für 
das Kennenlernen der Gruppe und die Gruppenintegration entsprechen somit nicht 
drei Stunden bei einer realen Begegnung, da bei letzterer die informelle Zeit, die die 
Teilnehmer/-innen miteinander verbringen, enthalten ist.

Wie können wir informelle Räume  
in virtuellen Veranstaltungen schaffen und nutzen?

Hier ein paar Ideen:

Öffnet das Meeting 10-15 Minuten vor dem eigentlichen Beginn und ladet die Teilnehmer/-innen ein, sich 
bereits dann einzufinden. Dies bietet Zeit für informellen Austausch und Small Talk über dies und das. 

Die Zeit vor dem Anfang 

LET’S
PLAY!



Bei Gruppenarbeit kommt es häufig vor, dass eine oder mehrere Gruppen früher fertig sind. Nutzt 
diese Zeit für Gespräche und Austausch. 

Wartezeiten nutzen 

Plant eine Pause ein, die ihr gemeinsam verbringt. Es kann sein, dass anfangs nur wenige Teilnehmer/ 
-innen mitmachen. Wenn sich diese Pause jedoch etwas etabliert hat, kommen mehr und mehr hinzu. 
Ihr könnt den virtuellen Hintergrund in ZOOM nutzen, um eine andere Atmosphäre zu schaffen. Denkt 
auch an Musik im Hintergrund.

Virtuelle Pause 

Gerichte und lokale Spezialitäten sind bei Begegnungen oft ein gutes Einstiegsthema. Warum nicht 
auch online alle zu einem gemeinsamen Essen einladen, bei dem jede/r erzählt, was gewöhnlich bei 
ihr oder ihm auf den Tisch kommt?

Gemeinsames Mittag- oder Abendessen 

Mehr zum Thema unter:
 Informal Space in Online Trainings. Online Facilitation Reflections  

(Michael Kimmig, 2020)

http://michaelkimmig.eu/informal-space-in-online-trainings/


Ein informeller Abend

Es gibt viele Möglichkeiten, einen informellen Abend zu gestalten. Ein gemeinsames 
Abendessen kann ein guter Einstieg sein, gefolgt von Gesprächen in Breakout-Räumen, 
einfachen Spielen, Online-Brettspielen, genauso wie man gemeinsam Musik hören 
oder einen Film ansehen kann, bis hin zu einer Online-Karaoke-Party! Vieles lässt sich 
mit einfachen Mitteln oder kleinen Änderungen online umsetzen. Mittlerweile gibt es 
hierfür zahlreiche Angebote auf Internet-Plattformen.

Eine kleine Auswahl:

Kurze Spiele für den Einstieg

Glücksrad-Fragen 
(en: Random Wheel 
Questions) 

Einen einfachen, guten Einstieg in den informellen Abend könnt ihr mit Fragen 
zum vertiefenden Kennenlernen gestalten, die mit dem Glücksrad nach dem 
Zufallsprinzip ausgewählt werden. Es wird reihum gespielt. Ein Beispiel aus 
dem Seminaralltag findet ihr hier.

Bingo

Ein Spiel, das einfach vorzubereiten ist. Ihr könnt selbst Dokumente erstellen 
und sie den Teilnehmerinnen und Teilnehmern als PDF schicken. Oder ihr 
verwendet eine der zahlreichen Onlineplattformen, mit denen ihr Bingokarten 
leicht erstellen und teilen könnt.

Webseiten: My free Bingo Cards oder Bingo Baker.
Kleinere Spiele oder Quiz lassen sich auch einfach mit Kahoot oder Wordwall erstellen.

https://wordwall.net/resource/2134827/questions
https://myfreebingocards.com/
https://bingobaker.com/
https://kahoot.com/
https://wordwall.net/


Escape Rooms Online  
Mittlerweile gibt es neben den kommerziellen Angeboten auch viele kostenfreie Möglichkeiten. 
Hier zwei Beispiele:

Hogwarts Digital 
Escape Room 

Mit diesem Spiel, erstellt von einem Bibliothekar aus Pennsylvania, könnt ihr die 
Welt von Hogwarts von eurem Sofa aus erkunden. Dabei gilt es, Team-Aufgaben, 
Wissensfragen und Puzzles gemeinsam zu lösen. Zeit: ca. 30 - 40 Minuten. 
Webseite: Hogwarts Digital Escape Room.

Mister X

In diesem Spiel habt Ihr die Aufgabe, die Identität eines mysteriösen Mister X 
herauszufinden. Es ist möglich (und ratsam!), alle Ressourcen im Internet zu nutzen, 
die euch zur Verfügung stehen: Twitter, Youtube, Google Maps und verschiedene 
Webseiten. Zeit: zwischen 45 Minuten und 2 Stunden. 
Webseite: Mr X.

Spiele für Kleingruppen

Mehr als eine 
Geschichte (en: More 
Than One Story) 

Inspirierende Fragen, die dazu einladen, etwas Persönliches von sich zu erzählen. 
Eine Teilnehmerin bzw. ein Teilnehmer beginnt, liest die erste Frage vor und 
erzählt dazu eine Geschichte. Die anderen sind eingeladen, aktiv zuzuhören und 
können den Geschichtenerzähler durch Fragen ermutigen, mehr zu erzählen.
Webseite: More Than One Story.

Montagsmaler  
(en: scribble) 

Die Grundidee: Eine Person wählt aus drei Begriffen einen aus und zeichnet ihn. 
Die Gruppe versucht zu erraten, um was es geht. Es kann auf allen Whiteboards 
gespielt werden oder auf der mehrsprachigen Plattform Skribbl. Einfach einen 
Raum öffnen, die anderen Spieler/- innen mit einem Link einladen und los!

Werwolf (auch unter 
dem Namen „Mafia“ 
bekannt) 

Werwolf (auch unter dem Namen „Mafia“ bekannt) - ist ein bei Austauschen 
sehr beliebtes Spiel, das mit wenigen Mitteln auch online gespielt werden kann. 
Ihr braucht lediglich einen zweiten Kommunikationskanal (z. B. über Telegram, 
Signal oder Whatsapp), um mit Spielerinnen und Spielern mit besonderen Rollen 
in Kontakt zu bleiben. Mikrofone und Videos bleiben während der „Nächte“ aus. 
Eine ausführliche Anleitung, wie ihr Werwölfe online spielen könnt, findet ihr 
hier und auf der Webseite One Night Ultimate Werewolf.

Brettspiele  
Online 

Eine große Auswahl an Brettspielen gibt es auf Board Game Arena,  
z. B. Carcassonne, 7 Wonders, Kingdomino, Alhambra, Hanabi und Kingdom 
Builder. Insgesamt sind hier 280 Spiele in über 40 Sprachen zu finden. Da ist 
für jede/n etwas dabei!
Webseite: Board Game Arena.

Mehr Ideen für einen informellen gemeinsamen Abend (einschließlich wie man Bingo, Werwölfe und 
vieles mehr spielt) findet ihr bei Michele Di Paolas Blog-Post (2020).

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSflNxNM0jzbZJjUqOcXkwhGTfii4CM_CA3kCxImbY8c3AABEA/viewform
https://www.escapedurham.co.uk/mr-x
https://www.morethanonestory.org/en/
https://skribbl.io/
https://anjuansimmons.com/blog/how-to-play-werewolf-over-zoom/
https://netgames.io/games/onu-werewolf/
https://en.boardgamearena.com/
https://www.dipaola.me/en/online-interaction-youth-work-tools-and-tips-3/


Konzept und Ausarbeitung:  
Elżbieta Kielak, Anna Szlęk, Michael Kimmig

https://pnwm.org/


Hybride Projekte 
planen und umsetzen!

Unter einem Projekt verstehen wir eine spezifische Aktivität, die von einer Gruppe durchgeführt wird, um ein bestimmtes Ergebnis 

zu erzielen. Projektorientiertes Lernen (engl. Project-based Learning, PBL) ist ein wirkungsvoller methodischer Ansatz, der in 

der formalen und nicht-formalen Bildung verwendet wird, um auf praktischem Weg und in Zusammenarbeit mit anderen etwas zu einem 

be- stimmten Thema zu lernen. 

Hybride Projekte 

   Projekte – einige Worte zur Einführung



Gerade Personen, die beginnen, einen Austausch zu planen, fragen sich oftmals: 

Wo fange ich am besten mit der Planung und der Vorbereitung eines Projekts an? 
Hier vier Tipps, die den Einstieg in die Projektarbeit bei einem Austausch erleichtern:

• Denken Sie das Projekt von seinem Ende her.

• Finden Sie mit den Teilnehmenden eine interessante Leitfrage.

• Überlegen Sie sich praktische Aktivitäten.

• Präsentieren oder veröffentlichen Sie die Ergebnisse, führen Sie eine Aktion durch.

Doch langsam, der Reihe nach...

   Mit Projekten anfangen… aber wo? 

Ein Projekt vom Ende her zu denken, erfordert Zeit und Planung im Voraus. Hierbei sollten Sie die Teilnehmer/-innen einbeziehen.

Welche Teilaspekte des Themas sollen bis zum Projektende behandelt werden?
Welche Fähigkeiten werden die Teilnehmenden bis zum Projektende entwickelt haben?

Welches Endprodukt soll entstehen?

Ausgehend vom Endprodukt lässt sich das Projekt leichter strukturieren: Welche Schritte sind notwendig, um zum gewünschten  

Ergebnis zu gelangen?  In welcher Reihenfolge machen diese Schritte am meisten Sinn?  

Am Ende steht das erarbeitete Produkt – eine Collage, eine Fotoausstellung, eine Theateraufführung und vieles mehr. Das Produkt 

besteht im Idealfall sowohl aus dem Ergebnis der gemeinsamen Arbeit als auch aus dem Lerneffekt, der bei der Zusammenarbeit 

erreicht wurde.

   Das Projekt vom Ende her denken



Oder besser gesagt: mit mehreren Fragen. Zunächst ist es wichtig in Erfahrung zu bringen, was die Teilnehmer/-innen bereits über das 

Thema des Projekts wissen. Mit diesen Informationen im Hinterkopf können Sie die Teilnehmer/-innnen zu einem ersten Austausch 

hierüber ermuntern. Besprechen Sie anschließend mit ihnen, was sie darüber hinaus gerne wissen möchten. Sammeln Sie weitere 

Informationen zu diesen Fragen. 

Was möchtet ihr zu diesem Thema wissen/ herausfinden/ besser verstehen? 

Sammeln Sie alle Ideen online, entweder auf einem Google Document, Whiteboard oder Padlet. Sortieren und gewichten Sie die einzelnen 

Punkte gemeinsam. Lassen Sie die Teilnehmer/-innen über die Fragen abstimmen, um die Auswahl einzugrenzen und sich auf die 

interessantesten zu konzentrieren.

   Ein Projekt beginnt mit einer Frage



Wenn Sie festgelegt haben, auf welche Fragen die Gruppe sich konzentrieren möchte, ist es Zeit, sich Aktivitäten zu überlegen, mit denen 

sich die Teilnehmer/-innen praktisch mit dem Thema auseinandersetzen können. Hier einige Ideen:

•  Laden Sie jemanden ein: Vielleicht möchten Sie eine Expertin/ einen Experten zu diesem Thema einbeziehen oder  Sie bitten

Eltern, Freunde und andere Personen aus dem Umfeld, an Ihrem Online-Meeting teilzunehmen.

•  Initiieren Sie eine Recherche: Lassen Sie die Teilnehmenden Straßen-Umfragen durchführen, die sie aufzeichnen und auswerten.

•  Machen Sie eine Exkursion: Überlegen Sie sich, wo Ihre Teilnehmer/-innen mehr über das Thema erfahren könnten und welche

Orte sie besuchen könnten. Denken Sie über Museen und Ausstellungen hinaus: Besuchen Sie Kommunalverwaltungen,

öffentliche Einrichtungen, Nichtregierungsorganisationen, Vereine, Geschäfte, Unternehmen usw.

•  Finden Sie interessante, ansprechende Wege, um in das Thema einzutauchen: Nutzen Sie Online-Spiele und Quiz, Simulationen,

interaktive Aktivitäten oder Experimente.

In dieser Phase geht es darum, dass sich die Teilnehmer/-innen eigenständig mit den Inhalten vertraut machen und selber 

nach Antworten auf ihre Fragen suchen. Im Projektverlauf entdecken sie, worauf es bei diesem Thema ankommt.

   (Er-)finden Sie praktische Aktivitäten



Schließlich ist es am Projektende an der Zeit, alle gesammelten Informationen zu analysieren, zu organisieren, mit anderen zu teilen 

und zu diskutieren. 

Es gibt viele Möglichkeiten, dies zu tun. Hier nur einige: Man kann ein Modell erstellen, eine Broschüre herausgeben, eine 

Fotoausstellung, ein Theaterstück oder Konzert organisieren, einen Flashmob oder eine öffentliche Aktion im eigenen Jugendklub 

oder in der Schule durchführen, eine Geschäftsidee entwickeln, eine Erfahrung aus der Praxis nachstellen und vieles mehr. 

Das Endprodukt des Projekts ist eine gemeinschaftliche Leistung. Es zeigt die gemeinsame Arbeit am Projekt sowie das, was die 

Teilnehmer/-innen über das Thema gelernt haben und welche Fähigkeiten sie gewonnen haben.

Präsentieren, veröffentlichen 
oder durchführen

„Face-to-face”, „blended” oder doch „hybrid”?
Beim Online-Lernen begegnet man einer Reihe von Begriffen, mit denen verschiedene Formate unterschieden werden. 
Ein kurzer Überblick:

„Face-to-face” oder auch „in-person” sind, kurz gesagt, Präsenzveranstaltungen. Personen begegnen sich in Echtzeit,  

sozusagen „live“.

„Blended“ umfasst Formate, die Präsenzveranstaltungen und e-Learning-Angebote miteinander kombinieren (oder wörtlich  

„vermischen“). Das Spektrum reicht vom Einsatz digitaler Tools bei Präsenzveranstaltungen bis hin zu reinem Online-Lernen. 

„Hybrid“ verbindet ebenfalls Präsenz- mit Online-Lernen, daher werden die Bezeichnungen „blended“ und „hybrid“ oftmals synonym 

verwendet. Es gibt aber auch Definitionen, die hybriden Formaten einen höheren digitalen Anteil einräumen. 

Projekte bei einem Online-Austausch – 
wie geht das?



Im ursprünglichen Sinn beziehen sich „blended“ und „hybride“  Ansätze auf eine zeitliche Abfolge: Präsenz- und Online-Lernen wechseln 

sich ab. Während der Corona-Pandemie hat sich jedoch  zunehmend ein anderes Verständnis von „hybrid" herausgebildet: Beispielsweise 

ist denkbar, dass eine Gruppe sich „face-to-face“ in der Klasse, der Jugendeinrichtung oder einem Seminarhaus trifft und die andere 

Gruppe an dieser Präsenzveranstaltung online teilnimmt, sich also digital zur Begegnung „dazuschaltet“. „Hybrid“ meint hier eine  

Kombination von Präsenz- und Online-Lernen, die gleichzeitig (simultan) stattfindet.  

„Synchrone“ und „asynchrone“ Phasen
Bei Online-Meetings, Workshops und Seminaren ist eine Unterscheidung von synchronen und asynchronen Phasen wichtig, die auch für die 

Planung eines Online-Austauschs hilfreich ist:

Synchrone Phasen sind z. B. Online-Meetings, bei denen sich alle Teilnehmer/-innen gleichzeitig (synchron) auf einer Webkonferenz-

Plattform wie Zoom, Microsoft Teams oder Google Meet treffen. Synchron vermittelte Kommunikation kann auch in einem 

Diskussionsforum oder mit Hilfe einer Chat-App stattfinden. Entscheidend dabei ist, dass die Interaktion und Kommunikation zwischen allen 

Teilnehmer/-innen (nahezu) gleichzeitig stattfindet. Die beiden Szenarien „Willkommen zum Austausch!” und „Bei dir, bei mir, bei uns” sind 

als synchrone Begegnungen konzipiert. 

Asynchrone Phasen sind dadurch gekennzeichnet, dass Interaktion und Kommunikation zwischen den Beteiligten zeitlich versetzt 

(= asynchron) stattfindet. Darunter fällt, kurz gesagt, die gesamte Projektarbeit zwischen den Meetings.



 „Synchrone“ und „asynchrone“ Projektarbeit
Hier einige Beispiele dafür, wie Projektarbeit online gestaltet werden kann:

Jugendkulturen in unserer Stadt - In einem Online-Workshop sind die Teilnehmer/-innen eingeladen, in Kleingruppen eine Collage 

zu verschiedenen Aspekten von Jugendkulturen (Graffiti, Musik, Sport, Freizeit, u. a.) zu erstellen. Dazu machen die Teilnehmer/-innen 

Fotos, die sie zu einer Collage zusammenstellen. 

Die Anfangsphase, die Erstellung der Collage und die Präsentation finden „synchron“ (gleichzeitig) statt, während die Fotos der einzelnen 

Personen/Gruppen zeitlich versetzt und unabhängig voneinander (asynchron) gemacht werden. Dabei können auch Teilnehmer/-innen aus 

Deutschland und Polen zusammenarbeiten, beispielsweise zum Thema Graffiti. Die Fotos machen sie getrennt, aber gemeinsam erstellen 

sie die Collage, mit der sie Unterschiede und Gemeinsamkeiten beim Graffiti in beiden Ländern herausarbeiten. 

Diskriminierung im Alltag - In einem Online-Workshop zum Thema Diskriminierung im Alltag arbeiten die deutsche und die polnische 

Gruppe jeweils für sich und setzen ihre Ideen und Gedanken (oder auch persönlichen Erfahrungen) mit Improvisations- und  Theater-

methoden um. Sie erarbeiten getrennt voneinander eine kleine Aufführung und stellen sich diese anschließend gegenseitig vor. 

Die Einführung kann hier gemeinsam mit sämtlichen Teilnehmer/-innen online durchgeführt werden, z. B. indem die beiden Gruppen über 

unterschiedliche Formen von Diskriminierung sprechen (synchron). Die Arbeit am Thema findet jeweils in der deutschen und der 
polnischen Gruppe offline (asynchron) statt. Im Anschluss führen beide Gruppen ihre eingeübten Szenen auf und diskutieren gemeinsam 

über Lösungsmöglichkeiten.

Hybride Projekte – als Mini-Projekt oder längerfristiges Projekt?
Die Beispiele machen deutlich, dass es vielfältige Möglichkeiten gibt, Präsenz-, On- und Offlinephasen miteinander zu mischen und den 

jeweiligen Erfordernissen des Projekts anzupassen. 

Es ist jedoch wichtig, zwischen einem Mini-Projekt, das heißt der Durchführung eines Projekts in kompakter Form, und einem  

längerfristigen Projekt, das über mehrere Tage/Wochen hinweg stattfindet, zu unterscheiden.



Ablauf eines Mini-Projektes
VORBEREITUNGSTREFFEN

(AUSWAHL DES THEMAS)

Begrüßung und Einführung (synchron)

Vorbereitung der 
Gruppenarbeit am Projekt  (synchron)

 Zusammenfassung und 
Auswertung (synchron)

Präsentation der 
Gruppenarbeit (synchron)

240 min.
1

Projektgruppe
2

Projektgruppe
3

Projektgruppe
4

Projektgruppe

synchron und 
asynchron

synchron und 
asynchron

synchron und 
asynchron

synchron und 
asynchron



Ablauf eines längerfristigen Projekts
Wollen Sie während eines Austauschs ein längerfristiges Projekt durchführen, können Sie den Zeitraum über mehrere Tage oder Wochen 

„strecken". 

Dabei ist es hilfreich, die (synchronen) Meetings zur Planung und Organisation des Projekts zu nutzen: die Planung und Vorbereitung der 

Projektarbeit, das Monitoring des Fortschritts, das Anpassen der Arbeitsschritte, die gemeinsame Ergebnispräsentation und die 

Auswertung des Projekts finden als Meetings auf einer Webkonferenz-Plattform statt. Sie wechseln sich mit Arbeitsphasen in Klein-

gruppen ab, in denen Teile des Projekts offline (asynchron) in der eigenen Gruppe, aber auch in kulturell gemischten Gruppen durch-

geführt werden können.

Der Ablauf eines längerfristigen Projektes folgt in etwa den Phasen des Projektmanagements: 

(A) Vorbereitung (Klärung), (B) Planung, (C) Durchführung des Projekts und (D) Abschluss.

A.  Bei der Vorbereitung vor dem eigentlichen Austausch geht es um die Auswahl des Themas und vor allem um einen motivierenden

Einstieg in dieses. Die Entscheidung für ein Thema kann beispielsweise in einem gemeinsamen Online-Meeting getroffen werden,

während sich anschließend beide Gruppen getrennt voneinander darauf vorbereiten.

B.  Während des Online-Planungstreffens (synchron) stellen sich die Teilnehmer/-innen gegenseitig ihre Ideen zum Thema und

zum Projekt vor. Bei einem Brainstorming sammeln sie Fragen zu allem, was sie herausfinden möchten. Entsprechend ihrer

Interessen bilden sie kleine Projektgruppen, deren Mitglieder darüber entscheiden, woran sie arbeiten möchten und wie diese Arbeit

ablaufen soll. Außerdem erstellen sie einen Arbeitsplan.

C.  Bei der Durchführung des Projekts wechseln sich die Arbeitsphasen in den Projektgruppen (asynchron) ab mit Check-in-

Meetings (synchron) als „updates“ zur laufenden Projektarbeit.

D.  Den Abschluss bilden die Präsentation und die Bewertung der Projektergebnisse: Die Projektgruppen stellen sich gegenseitig die

Ergebnisse ihrer Gruppenarbeit vor. Gemeinsam findet eine Auswertung und Reflexion darüber statt, was funktioniert hat und was

nicht.



Hybride Projekte 

Gemeinsames
Planungstreffen
(Auftakttreffen)

Vorbereitung des
Projektes

Online Meetings zur
Projektorganisation
(Projektdurchführung)

Abschlussevent:
Präsentation der
Projektergebnisse
(Projektabschluss)

Auswertung des
Projektes

Projektgruppen
(die Partnergruppen
arbeiten für sich)

Projektgruppen
(die Partnergruppen
arbeiten für sich)

Thematische
Partnergruppen
(parallel arbeitend)

Lokale Abschluss-
veranstaltung (in den
Partnergruppen)

Gemeinsame
Projekttreffen
(online,  „synchron”)

Arbeit in 
Projekttreffen
(online/offline,  
„synchron”)

A) Vorbereitung B) Planung C) Durchführung D) Abschluss



Tipps für die Online-Projektarbeit

•  Knüpfen Sie am Interesse der Teilnehmer/-innen an: Was ist das Thema / die Ausgangsfrage? Weshalb ist das Thema für die Gruppe

interessant und spannend?

•  Diskutieren Sie das Thema in kleinen Gruppen und sammeln Sie anschließend Fragen. Was möchten die Teilnehmenden zu diesem

Thema wissen/ herausfinden/ besser verstehen? Was für Fragen haben sie? (Wichtig: Diese in einem Online-Dokument festhalten,

z. B. Google Docs, AWW, Padlet)

•  Die Fragen vorstellen, gruppieren, gewichten und eine Auswahl treffen, die als Ausgangspunkt für die Bildung von kleinen

Projektgruppen dient.

•  Richten Sie neben einem Email-Verteiler einen gemeinsamen Kommunikationskanal ein, z. B. eine WhatsApp-Gruppe oder eine

Discord-Community, damit Sie in Kontakt bleiben und sich auch kurzfristig gegenseitig erreichen können.

•  Der Arbeitsverlauf in den Projektgruppen, ihre Fortschritte und Zwischenergebnisse sollten an einem für alle zugänglichen Ort (zum

Beispiel auf einem Padlet) festgehalten werden.

•  Online-Check-Ins müssen nicht sehr lang sein, sollten aber regelmäßig stattfinden. Im Projektverlauf muss nicht immer alles

klappen - dazu sind die Check-in-Meetings ja da. So kann die Gruppe rechtzeitig Kurskorrekturen vornehmen.

•  Bieten Sie den Projektgruppen Unterstützung an. Richten Sie z. B. eine Anlaufstelle für Fragen ein, kurze Frage- und Antwort-
Meetings oder Sprechstunden.



Projektarbeit in hybrider Form – einige Beispiele

Alternativer virtueller Stadtrundgang – Die Gruppen sammeln, was sie an der Stadt/Gemeinde der jeweils anderen Gruppe in-

teressiert. Getrennt schwärmen sie aus und erstellen ein Werbevideo für ihre Stadt/Gemeinde, das sie den anderen vorführen. 

Die Einführung und die Präsentation werden gemeinsam durchgeführt, die Videoaufnahmen hingegen offline und getrennt voneinander 

gemacht. Denkbar ist auch, dass eine Gruppe sich gemeinsam (live) trifft, beispielsweise in der Schule, im Jugendzentrum, in der 

Fußgängerzone, und die andere Gruppe sich dazuschaltet. 

Öffentlichkeitsaktion zum Klima-Streik – Bei einem Online-Treffen können sich die Teilnehmer/-innen über die Hintergründe des 

Klimawandels austauschen und erste Ideen für eine öffentliche Aktion sammeln. In getrennten Gruppen bereiten sie diese vor, führen sie 

durch und dokumentieren sie. Die Gruppen können zwischen den Treffen unabhängig voneinander arbeiten und entscheiden, wann sie sich 

online miteinander abstimmen. Am Ende der Aktion findet eine Abschlusspräsentation statt, bei der die  Teilnehmer/-innen ihre Ergebnisse 

und Erfahrungen austauschen können.

Konzept und Ausarbeitung: Elżbieta Kielak, Anna Szlęk, Michael Kimmig
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Checkliste für  
den Online-Austausch 

Ob schulischer Austausch oder außerschulischer Jugendaustausch, in der  
Vorbereitung eines Online-Austausch begegnen uns dieselben Fragen:
Wie kannst du dir die virtuelle Welt zu Eigen machen? Was musst du  wissen,  
vorbereiten und organisieren, bevor du einen Online-Austausch durchführst? 

Praktische Vorbereitung mit den Projektpartnern

• Lege zusammen mit den Projektpartnern die Thematik für den Austausch fest. 
•  Wählt eine Plattform für Online-Konferenzen aus (Microsoft Teams, Google Meet, 

Zoom Meetings o.a.). Für die Arbeit in Kleingruppen sind separate (Konferenz-) 
Räume nötig.

•  Wenn eine größere Gruppe (z.B. aus einer oder mehreren Schulklassen oder  
Jugendgruppen) am Austausch teilnimmt, stelle sicher, dass du die Hilfe  
einer/ mehrerer Begleitpersonen bei der Durchführung der Begegnung hast. 

•  Lege mit den anderen, die den Austausch mitorganisieren, die Rollenverteilung 
 im Team fest (siehe Dokument „Praktische Tipps für den Online-Austausch“). 



Vorbereitung von ZOOM

•  Installiere und bezahle die Lizenz von ZOOM Meeting (oder einer anderen App, die ihr während des 
Austauschs nutzen werdet).

•  Prüfe, am besten mit den anderen Begleitpersonen, ob ZOOM auf deinem Computer funktioniert. 
Probiert gemeinsam alle Funktionen aus, damit während des Austauschs selbst alles klappt und 
damit du den Teilnehmerinnen und Teilnehmern bei Schwierigkeiten helfen kannst. Überprüfe auch, 
ob deine Kamera und dein Mikrofon einwandfrei funktionieren. 

•  Gehe alle Einstellungen von ZOOM auf der Webseite durch und aktiviere/ deaktiviere die unten  
aufgelisteten Funktionen in der Leiste. Diese Funktionen ermöglichen dir, die Begegnung effektiv 
und interaktiv zu leiten. Sie wurden auch im vorgeschlagenen Szenario genutzt.

Wir haben gute Erfahrungen mit ZOOM Meeting gemacht und empfehlen diese Plattform. Bezogen 
auf Nutzerfreundlichkeit, Stabilität und Qualität ist sie eine gute Wahl. Sie ermöglicht interaktives 
Arbeiten sowohl in der ganzen Gruppe, als auch in kleineren Räumen. Die Sicherheitseinstellungen 
sollten vor der ersten Nutzung unbedingt angepasst werden, z.B. Warteraum, Screen-, Filesharing.  
In Hinblick auf den Schutz personenbezogener Daten darf nicht vergessen werden, dass es sich um 
eine US-amerikanische Firma handelt. 

Vorbereitung des Programms mit den  
Teilnehmer/-innen

• Bespreche zusammen mit den Teilnehmenden die Thematik des Austauschs. Lass 
sie Vorschläge machen. Wenn möglich, beziehe sie bereits vor der Antragstellung beim 
Deutsch-Polnischen Jugendwerk in die Themenfindung mit ein.
• Passe die Online-Module und das vorgeschlagene Szenario an euer Thema und eure 
Ziele an. Dieses Szenario ist nur eine Vorlage, die genutzt werden kann. Jedes Projekt 
hat immer sein eigenes Leitmotiv und sollte in den hier sehr allgemeinen Vorschlag 
eingebettet werden. 
• Lies das vorgelegte Szenario für Begegnungen im Rahmen eines Online-Austauschs 
genau durch. Beurteile selbst, ob die vorgeschlagenen Aktivitäten genau zur Gruppe 
passen, mit der du arbeitest. Denke daran, dass du immer leicht veränderte Aktivitäten 
auswählen kannst. 
• Bereite eine Einladung zur Teilnahme am Austausch für alle Teilnehmenden vor. Er-
läutere darin, wie der Online-Austausch ablaufen wird und auch, wie sie zur Begegnung 
gelangen.



Waiting Room = Warteraum

Chat

Sound notification when someone joins or leaves = akustische Benachrichtigung, dass jemand im 

Warteraum wartet 

Screen sharing (Option: All participants) = die Möglichkeit, dass alle Personen ihren Bildschirm teilen 

(kann im Vorfeld oder ad-hoc erteilt werden)

Annotation = die Möglichkeit, dass alle Personen an einem Whiteboard arbeiten

❏ Whiteboard = interaktive Tafel zum Arbeiten

Meeting Reactions = Reaktionen 

Allow participants to rename themselves = die Möglichkeit, den Namen zu ändern 

Breakout Rooms = kleinere Räume für die Gruppenarbeit

•  Bereite die Registrierung der Teilnehmenden vor - achte hierbei darauf, dass nur diejenigen den 
Link zur Begegnung erhalten, die an der Veranstaltung teilnehmen sollen. 

Vorbereitung anderer digitaler Tools

•  Bereite alle Tools, die du während des Austauschs nutzen willst (Padlet, Google  
Jamboard, Mentimeter, u.a.) vor dem Online-Austausch vor und öffne sie am besten  
in einzelnen Fenstern im Browser. Dies hilft dir, schnell und leicht zwischen ihnen  
hin- und herschalten zu können. 

https://tiny.pl/7pv4w

Organisatorische Vorbereitung  
vor der Begegnung

Schicke allen  
Teilnehmenden iden  
Link im Vorfeld der  

Begegnung. 

Vergewissere dich,  
dass alle Personen registriert  

sind und den Link zur  
Begegnung erhalten haben.  
Dazu musst du unbedingt in  

Kontakt zu deiner bzw. deinem  
Projektpartner/-in stehen.  
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22



Fortsetzung oder die nächste Begegnung

Schaue dir den Chat an und 
überprüfe, ob dort irgendwelche 

Fragen aufgetaucht sind, die 
es zu beantworten gilt. Falls ja, 
beginne die nächste Begegnung  

mit der Beantwortung  
dieser Fragen. 

Wenn ihr festgelegt habt, 
dass die Teilnehmenden 

zusätzliche Materialien per 
Mail erhalten sollen, schicke 

ihnen diese per Mail zu. 

Verschicke den Link für 
die Anmeldung  
zur nächsten  

Online-Sitzung. 

Vorbereitung der ersten Online-Begegnung

•  Bereite alle Internetseiten/ Dateien/ Materialien, die du nutzen wirst, vor: öffne die
Präsentationen, öffne die Internetseiten, speichere die Links (zu den Filmen) in einer
leicht zugänglichen Datei. Halte alle anderen erforderlichen Materialien entweder aus-
gedruckt oder in digitaler Form auf dem Desktop bereit.

•  Lege dir etwas zu Trinken und/ oder einen kleinen Snack bereit - alles, was du in der
Zwischenzeit brauchen könntest. ;)

•  30 Minuten vor der Begegnung: Starte die Begegnung auf ZOOM. Teilnehmende, die
sich früher einloggen, kommen in den Warteraum (Waiting Room).

•  15 Minuten vor Beginn des Austauschs: Fange an, Personen aus dem Warteraum
hereinzulassen. Du kannst den Start-Bildschirm aktivieren (z.B. die Folie aus der
PowerPoint-Präsentation mit der Begrüßung).

•  Die ersten 3 Minuten der Begegnung solltest du nutzen, um alle technischen Fragen
mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu klären.

Testet vor der ersten  
Begegnung im Team, eventuell  

mit Personen aus deinem  
Bekanntenkreis, ob wirklich alles 
funktioniert. Du kannst auch eine 

Online-Begegnung mit deinen  
Teilnehmenden organisieren und 

sie einladen, gemeinsam  
ZOOM zu testen. 44

33
Schicke am Tag vor  

der Online-Begegnung eine 
Erinnerungsmail an alle  
Teilnehmenden. Einen  
Online-Termin vergisst  

man leicht…..

44
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Praktische Tipps  
für den Online-Austausch 

oder: Wie kann ich mich darauf vorbereiten, einen Online-Austausch durchzuführen?

Wie kann ich mir die Rollen mit anderen   
Leiterinnen und Leitern teilen?

•  Während des Austauschs wirst du bestimmt mit anderen Leiterinnen und 
 Leitern zusammenarbeiten. Legt für euch einen Kommunikationskanal für 
die Begegnungen fest, um schnell reagieren zu können. Das kann  
Messenger, WhatsApp oder irgendeine andere App sein. 

Wie kann ich die Kommunikation zwischen  
Teilnehmerinnen und Teilnehmern erleichtern?

•  Ist die Gruppe sehr groß, dann lege zusammen mit den Jugendlichen fest, wie  
jemand das Wort ergreift, damit immer nur eine Person zur gleichen Zeit spricht. 
Ein Vorschlag kann sein, die „Reaktion“ auf ZOOM zu verwenden oder im  
Chat zu schreiben. 

•  Denke daran, Zeit für die Festlegung von Regeln des Austauschs einzuplanen.  
Daran erinnern wir dich im vorgeschlagenen Szenario. Es lohnt sich  
allerdings, schon vor der Begegnung darüber nachzudenken, was aus deiner  
Sicht von Bedeutung ist. Denke auch daran, die Vorschläge der Jugendlichen  
miteinzubeziehen. 



Schlage vor, dass alle Personen  
ihre Kameras einschalten.  

Die Möglichkeit sich zu sehen, ist bei 
einer Online-Begegnung sehr wichtig. 

Wie kann ich während der Begegnungen 
für Motivation und Engagement sorgen?

Was sollte ich bei der praktischen 
Umsetzung beachten?

•  Denke daran, die Personen in Kleingruppen (Breakout Rooms) mit Hilfe der Funktion
„recreate“ zu mischen, so dass die Teilnehmer/-innen jedes Mal in etwas anderer
Konstellation zusammenarbeiten können. Dass gibt ihnen die Möglichkeit, sich
untereinander besser kennenzulernen.

•  Wenn du eine Präsentation (z.B. Power Point) über die Funktion „screen share“ zeigst,
achte darauf, dass die Folien attraktiv sind, z.B. mit Bildern/ Illustrationen und wenig
Text. Denke auch daran, nicht zu lange bei einer Folie zu verweilen, insbesondere bei
Online-Formaten kann so eine Präsentation für die Teilnehmer/-innen sehr
ermüdend sein.

Schaue während der Begegnung in  
die Kamera, insbesondere wenn du  
gerade etwas präsentierst. Für die  
Zuhörer/-innen ist es sehr wichtig,  

Blickkontakt mit dir halten zu können. 

Halte dich an die festgelegte Zeit,  
mache Pausen nach dem Zeitplan. 
Beende die Begegnung zur zuvor  
ausgemachten Uhrzeit, ohne zu  

verlängern. 

Setze die Begegnung gemäß dem vorge- 
schlagenen Szenario um, denke aber daran  

flexibel zu bleiben. Ähnlich wie in einem  
„realen“ schulischen oder außerschulischen  

Austausch, lässt sich nicht immer alles  
voraussehen und manchmal muss man  

schnell seinen Plan ändern. Bei einer Online-
-Begegnung kann das erst recht passieren.

I II

IVIII

https://tiny.pl/7pvdv
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Digitale Tools für den  
Einsatz beim Online-Austausch 

Neben der Plattform ZOOM Meetings, Google Meet bzw. Microsoft Teams lohnt es sich, bei 
einer Online-Begegnung auch andere Tools in die Arbeit einzuflechten, die den Jugendlichen 
die Möglichkeit zur Interaktion, zum Kennenlernen, zu gemeinsamen Gesprächen.  

Im Weiteren stellen wir einige vor, die sich unserer Meinung nach, bei der Arbeit mit jungen 
Menschen am besten bewähren. Falls du sie noch nicht kennst, lohnt es sich, einen Blick 
darauf zu werfen.

Google Jamboard

Wenn du ein Google-Konto hast, findest 
du Jamboard in den zusätzlichen Apps. 
Das ist ein nützliches Tool, um gemeinsam 
Pinnwände zu erstellen. Zum Beispiel kannst 
du die Teilnehmer/-innen bitten, dass sie auf 
einer vorbereiteten Folie mit einer Karte von 
Deutschland und Polen markieren, wo sie 
wohnen. 

Beispiel für eine  
Landkarte

Wo finde ich  
Jamboard  
bei Google? 

https://jamboard.google.com/


Padlet

Padlet ist eine Pinnwand, auf der 
gemeinsame Dokumente, Bilder,  
und vieles mehr erstellt werden kann.
Schaut am besten selbst auf der Seite nach, 
welche von den vorgeschlagenen Vorlagen 
am besten zu euren Programmpunkten 
während des Austauschs passt.

Möglichkeiten, die von Padlet angeboten werden:

Awwapp.com 

Awwapp ist ein kostenloses Whiteboard 
zum gemeinsamen Online-Zeichnen. Es ist 
sehr leicht zu bedienen und hilfreich bei der 
Umsetzung von Bildungsmaßnahmen  
im Netz. 

https://pl.padlet.com/
https://awwapp.com/


Mentimeter

Mentimeter ist eine sehr spannende App, 
um z.B. kurze Umfragen in Echtzeit zu 
machen oder gemeinsame Word-Clouds 
zu erstellen. Alles passiert online und ist 
leicht vorzubereiten, als auch während des 
Austauschs einsetzbar. 

Beispiele für  
die Anwendung

Wo sucht ihr Informationen über  
die Welt?

Wie hat dir der heutige 
Workshop gefallen?

Miro und Mural sind komplexere 
Whiteboard-Tools, mit denen man 
gemeinsam Visualisierungen, Grafiken und 
Plakatentwürfe erarbeiten kann. Diese 
Whiteboards kann man auf interessante 
Weise während des Integrationsprozesses 
der Gruppe nutzen. 

Beide Tools sind in ihrer Basisversion allerdings sehr eingeschränkt.

Mural Miro.com  

https://www.mentimeter.com/


Kahoot ist eine kostenlose Plattform, um 
Online-Tests und -Quizspiele zu erstellen. 
Sie kann sich auch während des Austauschs 
bewähren, um beispielsweise auf lustige  
Art zu testen, was die jungen Menschen  
über ihre Orte wissen.  

Kahoot
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Wo gibt’s mehr?  
Materialien und Tools für Online-Projekte

Für die Planung und Durchführung von  
Online-Austauschen haben wir einige Materialien zusammengestellt. 

Sprachen
Englisch [EN]
Deutsch [DE]
Polnisch [PL]

Ideen und Tipps

•  Austausch macht Schule (2020): Tipps und Tools für den virtuellen Austausch [DE]; 
via www.austausch-macht-schule.org

•  DPJW/PNWM (2020): Sposoby na wymianę młodzieży online [PL], Tipps für 
Jugendbegegnungen online [DE]; via www.dpjw.de / www.pnwm.pl

•  ijab (2020): Virtuelle und hybride Formate sind das große Thema. 
Interview mit Ingrid Müller und Heike Zimmermann, JUGEND für Europa [DE];  
via: www.ijab.de

•  Conrad, Wulf (2020): Interkulturelle Begegnungen – eine virtuelle Austauschbrücke 
[DE]; via: Virtueller Austausch leicht gemacht, Pädagogischer Austauschdienst im 
Sekretariat der Kultusministerkonferenz.

•  DFJW/OFAJ (2014): Jugendaustausch im Zeitalter digitaler Medien  / Les échanges 
de jeunes à l’ère numérique [DE, FR]

https://www.austausch-macht-schule.org/instrumente/tools-virtueller-austausch
https://www.austausch-macht-schule.org/
https://pnwm.org/sposoby-na-wymiane-mlodziezy-online/
https://dpjw.org/tipps-fuer-jugendbegegnungen-online/
https://dpjw.org/tipps-fuer-jugendbegegnungen-online/
http://www.dpjw.de
http://www.pnwm.pl
https://ijab.de/themen/coronavirus/beitraege-zum-coronavirus/virtuelle-und-hybride-formate-sind-das-grosse-thema
http://www.ijab.de
https://www.kmk-pad.org/praxis/austausch-digital/virtueller-austausch-leicht-gemacht.html
https://www.dfjw.org/media/infobrief-lettre-info-nr-42.pdf
https://www.dfjw.org/media/infobrief-lettre-info-nr-42.pdf
https://www.dfjw.org/media/infobrief-lettre-info-nr-42.pdf


Digitale Jugendarbeit

•  Digitalyouthwork.eu (o. J.): Tipps für Online-Jugendarbeit [DE, EN];  
via: www.digitalyouthwork.eu

•  ijab (2020):  Meet – join – connect! Digitale Tools für die internationale Jugendarbeit 
[DE]; via: www.ijab.de

• DRK (o. J.): Digitale Anwendungen im Home-Office [DE]; via: www.drk-wohlfahrt.de
•  Kimmig, Michael (2020): Digital Tools for Workshops & Training Courses [EN];  

via: www.padlet.com
•  Kriauciunas, Nerijus (2020): Smart and digital youth work resources: where to find 

more [EN]; via: Coyote Magazine
•  Verke (o. J.): Tips for online youth work [EN], Tipps für Online-Jugendarbeit während 

der Schließung von Jugendzentren [DE]; via: www.digitalyouthwork.eu

•  Kimmig, Michael (2020): Online Activities to Get To Know One Another. Online Facilitation 
Tools [EN]; BlogPost via: www.michaelkimmig.eu

Spiele und Übungen zum  
Kennenlernen und zur Gruppenbildung

•  Kimmig, Michael (2020): Online Energizers. More Ideas to Activate Your Group.Online 
Facilitation Tools [EN]; BlogPost via: www.michaelkimmig.eu

• Siebel, Caspar (2020): Online Warm-Ups [DE]
•  Smart, James (2020): 20 online energizers for virtual teams and remote meetings [EN];  

via: sessionlab.com
• von Alvensleben, Laila (2018): Online Warm Ups & Energizers [EN]; via: www.mural.co

Warming-ups & Energizers

Methoden & Tools

https://www.digitalyouthwork.eu/tipps-fur-online-jugendarbeit/
http://www.digitalyouthwork.eu
https://ijab.de/themen/digitale-jugendbildung/aktuelle-beitraege-zu-digitaler-jugendbildung/meet-join-connect
http://www.ijab.de
https://drk-wohlfahrt.de/sonderseiten/soziale-innovation-digitalisierung/werkzeuge/
http://www.drk-wohlfahrt.de
https://padlet.com/mikimmig/DigitalTools2020
http://www.padlet.com
https://pjp-eu.coe.int/en/web/coyote-magazine/smart-and-digital-youth-work-resources-where-to-find-more
https://pjp-eu.coe.int/en/web/coyote-magazine/smart-and-digital-youth-work-resources-where-to-find-more
https://www.digitalyouthwork.eu/tips-for-online-youth-work-when-youth-centres-are-closed/
https://www.digitalyouthwork.eu/tipps-fur-online-jugendarbeit/
https://www.digitalyouthwork.eu/tipps-fur-online-jugendarbeit/
http://www.digitalyouthwork.eu
http://michaelkimmig.eu/online-activities-to-get-to-know-one-another/
http://michaelkimmig.eu/online-activities-to-get-to-know-one-another/
http://www.michaelkimmig.eu
http://michaelkimmig.eu/online-energizers-more-ideas-to-activate-your-group/
http://michaelkimmig.eu/online-energizers-more-ideas-to-activate-your-group/
http://www.michaelkimmig.eu
https://www.workshop-spiele.de/category/online-warm-ups/
https://www.sessionlab.com/blog/online-energizers/#story-around-the-circle
http://sessionlab.com
https://www.mural.co/blog/online-warm-ups-energizers
http://www.mural.co


•  Hyper Island (o. J.): Methods & Tools (energizers, action, innovation, team, self-leadership) 
[EN]; via www.toolbox.hyperisland.com

•  Mind Tools Content Team (o. J.): Virtual Ice Breakers. Bringing Remote Workers Together 
[EN]; via: mindtools.com

Gruppenbildung 

In diesem Bereich gibt es noch nicht viele Methoden, die online erprobt wurden. Mit kleinen, 
einfachen Änderungen lassen sich jedoch viele Übungen übertragen.

•  DPJW/PNWM (o. J.): Diversity Box. Vielfalt im deutsch-polnischen Jugendaustausch [DE]/ 
Różnorodność w polsko-niemieckiej wymianie młodzieży [PL]; via www.dpjw.de /  
www.pnwm.pl

•  Intercultural Learning Project (o. J.): Toolbox Intercultural Learning [EN, DE]; 
via: www.intercultural-learning.eu

Interkulturelles Lernen / Vielfalt

Es gibt kaum Literatur zum Thema hybride Projekte in der non-formalen Bildung, die sich auf 
Online-Austausch bezieht. Hier zwei Artikel zum Thema Projektorientiertes Lernen aus dem 
Bereich Schule und Hochschule, die für dieses Feld angepasst wurden.  

•  Whitman, Glenn and Kelleher, Ian (2020): Your Checklist for Virtual Project-Based Learning 
[EN]; via: www.edutopia.org

•  TeachThought Staff (2019): 4 Things All Project-Based Learning Teachers Should Do [EN]; 
via: www.teachthought.com

Hybride Formate

https://toolbox.hyperisland.com/
http://www.toolbox.hyperisland.com
https://www.mindtools.com/pages/article/virtual-ice-breakers.htm
http://mindtools.com
http://vielfalt.dpjw.org/
http://roznorodnosc.pnwm.org/
http://www.dpjw.de
http://www.pnwm.pl 
http://intercultural-learning.eu/toolbox/
http://www.intercultural-learning.eu/
http://www.edutopia.org
https://www.teachthought.com/technology/4-things-project-based-learning-teachers/
http://www.teachthought.com
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